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auf das mit dem 1. Juli 


Be tellun en begonnene dritte Quartal 
des „Geſelligen“ für 1896 


werden von allen Poſt⸗ 


anſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
enommen. Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pfg. 
r Selbſtabholer, 2 Mk. 20 i wenn man ihn durch 
en Si . ag ins Haus bringen läßt. Wer bei verjpäteter 
eſtellung die vom 1. April an erſchienenen Nummern des 
„Geſelligen“ durch die Poſt nachgeliefert haben will, muß 
hierfür an die Poſt 10 Pfg. beſonders bezahlen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher er⸗ 
ſchienene Theil des Romans „Rächer“ von Reinh. Ort⸗ 
mann koſtenlos nachgeliefert, wenn fie ihn, am a reg 
durch Poſtkarte, von der Expedition des Geſelligen verlangen. 
—— — — — —— — — —— ER EEE 


Dom deutſchen Reichstage. 
119. Sitzung am 2. Juli. 


Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet die dritte 
Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend den Verkehr mit 


Butter, Käſe, Schmalz und deren Erſatzmitteln. 
(Margarinsgefeh.) 
bg. Rettich (konſ.): Wenn gejagt worden iſt, unſer Beit: 


lter ſtehe unter dem Zeichen des Verkehrs, jo kann mit viel⸗ 
eicht noch größerem Recht behauptet werden, unſer Zeitalter 
tebe unter dem rauen der ſchwindelhaften Reklame, der 
älſchung, des unlauteren Wettbewerbes und vor Allem der 

urrogate. Alle irgendwie im Verkehr gebrauchten Gegenſtände 
werden verfälſcht, bis auf den Kleeſamen hinab. Namentlich 
verwerflich iſt die Verfälſchung der zur menſchlichen Nahrung 
dienenden Naturprodukte, wie des Brotes, und ganz beſonders 
widerwärtig iſt der Betrug des Publikums, der mit der Mar⸗ 
arine getrleben wird. Alles, was von Intereſſenten zu Gunſten 
— Margarine geſagt wird, wird von Fachleuten für irrig er⸗ 
klärt. — Kenner des Gegenſtandes weiſen beſonders 
auf die hen erdaulichkeit der Margarine hin. Unter diejen 
Umſtänden kann es nicht Wunder nehmen, daß ſich mit der Zeit 
eine große Entrüſtung gegen die Margarine und die Verfälſchung 
der Butter und des Käſes durch Margarine W hat, 
bie ſchließlich zu der uns fetzt beſchäftigenden Vorlage führte. 
. die Landwirthſchaft, als die kleinen Leute, die Arbeiter 
nd an der Annahme dieſes Geſetzes intereſſirt. Nun find in der 
zweiten Leſung beſonders zwei Veränderungen an der Vorlage 
vorgenommen: die Beſtimmung, daß Butter und Margarine nur 
in getrennten Verkaufsräumen feilgehalten werden dürfen, 
und das Verbot der Färbung der Margarine. Beide Be⸗ 
. halten wir für ſo wichtig, daß, wenn ſie in der 
ritten Leſung wieder geſtrichen werden ſollten, meine politiſchen 
Freunde genöthigt ſein würden, gegen das ganze Geſetz zu 
ſtimmen. (Beifall rechts.) 

Abg. Benoit (freiſ. Ver.) ſpricht ſich gegen eine Beſchränkung 
der Margarinefabrikation aus. Eine große Anzahl von Handels⸗ 
kammern habe entſchieden Stellung gegen das Geſetz genommen, 
und wenn ſich die Agrarier auf die Beiitionen aus ihren reifen 
beriefen, die für das Geſetz eingegangen ſeien, fo weiſe er dem⸗ 

egenüber darauf hin, daß von den Frauen, die doch in erſter 
Ante berufen ſeien, dieſe Frage zu beurtheilen, noch nicht eine 
einzige Petition für das Geſetz eingereicht worden ſel. Vorerſt 
olle die Regierung doch einmal eine Statiſtik über den Margarine⸗ 
onſum — die Konkurrenz vorlegen, welche der Butter durch 
die Margarine gemacht werde. Das bisherige Margarinegeſetz 
würde vollſtändig ausgereicht haben, wenn die Kontrole elchtig 
gehandhabt worden wäre. Seine politiſchen Freunde würden 
gegen die Vorlage ſtimmen. 

Abg. Schultz⸗Lupitz (Reichsp.): Obwohl Landwirth, bin ich 
doch ohne perſönliches Intereſſe an der Sache und kann völlig 
objektiv darüber ſprechen. Ich halte die Margar inefabrikat ion 
für einen Fortſchritt (Hört! hört! links) und meine, daß die gute 
Margarine als billiges Nahrungsmittel unſern Ar⸗ 
beitern erhalten werden ſoll. (Sehr richtig, links.) Ich 
unterſcheide aber allerdings ſehr zwiſchen guter und minderwerthiger 
Margarine. (Sehr richtig, rechts.) Die Färbung iſt glücklicherweiſe 
ins Geſetz nicht aufgenommen, da ſie ein ſehr unſicheres Mittel iſt; 
dafür aber iſt das Färbeverbot hineingeſetzt. Auch das halte ich für 
einen ziemlich nutzloſen Verſuch, für einen Schlag ins Waſſer. 
(Sehr wahr, links.) Die Induſtrie wird ſehr bald ein Mittel finden, 
um mittels Zumiſchung von gelben oder gelbmachenden Fetten eine 
Waare herzuſtellen, die der Butter außerordentlich ähnlich ſieht. Das 
ande = hat gerade in den Kreiſen der Konſumenten Verbitterung 
ervorgerufen. ntſprechend dem Färbeverbot für die Margarine 
müßte man auch ein Färbeverbot für die Butter erlaſſen. 
Aber zu beiden möchte ich deshalb nicht rathen, weil der Geſetz⸗ 
geber den Lebensgenuß jedes Staatsbürgers erhöhen und nicht ver⸗ 
mindern ſoll, und wenn die Induſtrie etwas Gutes, Schmackhaftes 
und Appetitanregendes herſtellen kann, ſo ſoll ſie daran nicht ge⸗ 
hindert werden. Auch die Trennung der Verkaufsräume nützt nichts 
und iſt eine Beläſtigung des Handels. Die frandulöſe Konkurrenz, 
die wir bekämpfen wollen, erfolgt in den Verkaufsräumen nur zum 
weitaus geringſten Theile. Man müßte dann in die Konditoreien 
und Bäckereien gehen und dort die Deklaration obligatoriſch machen. 
Aber die Chemie iſt außer Stande, wenn Fette über 60 Grad erhitzt 
werden, ihren Urſprung feſtzuſtellen. Eine Fefiftellung kann demnach 
nur durch Denunziation der Bedienſteten in derartigen Geſchäften 
erfolgen, und dagegen ſträubt ſich mein Gewiſſen. Der richtige 
Weg, den wir einſchlagen können, iſt der Zuſatz einer Subſtanz. 

Redner verweiſt auf Proben, die er auf den Tiſch des Hauſes 
niedergelegt hat Es iſt unzweifelhaft erwieſen, daß das Phenol⸗ 

hthalein völlig kräftig iſt, jo lange ein Fett nicht ranzig wird. 
ch nach 13 Monaten hat Phenolphthalein abſolut reagirt. 
Man hat geſagt, das wäre eine Schmälerung der Haltbarkeit. 
Das iſt nicht der Fall. (Bär! Hört! rechts. — Redner verweiſt 
wiederum auf die ausgelegten Proben.) Ferner hat man ein⸗ 
ewendet, es handle ſich um einen fremden Körper und kein 
ahrungsmittel. Das iſt richtig. Aber Koſten erwachſen den 
abrikanten dadurch in ſo ger nger Menge, daß es auf den 
tner vielleicht einen Pfennig ausmacht, und für die Geſund⸗ 
eit iſt der Körper völlig unſchädlich. Auch iſt die Menge 
außerordentlich klein; fie beträgt, wenn der Arbeiter wöchentli 
zwel Pfund Margarine verbraucht, nicht viel mehr als einen 


Nadelkopf. Der Weg der Trennung der een wird 


erſt beſchritten werden können, wenn Sie das Phenolphthalein 

hinzunehmen. 

In verſchiedenen Ländern ſind namentlich gegen die minder⸗ 
werthigen Fette ſcharfe Maßregeln ergriffen worden. Wenn wir 
in Deutſchland nicht der Abladeplatz für alle minderwerthigen 
Fette der ganzen Erde werden wollen, müſſen wir in dieſer 
Beziehung kräftig vorgehen und es iſt eine beſondere Pflicht der 
Regierungen, uns davor zu ſchützen und zu bewahren. (Sehr 
gut! rechts.) Das muß die Regierung thun, unbekümmert um 
etwaige Schwierigkeiten, die daraus erwachſen ſollten. 

Ich halte das Beleg das an ſich durchaus nothwendig ıft, 
ür ein proviſoriſches. tedner empfiehlt feinen, den Zuſatz von 
henolphthalein verlangenden Antrag. 

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. ammerſtein: Das 
Margarinegeſetz geht von dem Grundgedanken aus, daß man 
beab ichtigt, die unlaulere Konkurrenz der Margarine gegen 
die Butter im Handel und Verkehr zu beſeitigen. Daß die Margarine 
ein geſundheitsgefährliches Nahrungsmittel iſt, iſt nicht 
erwieſenz wäre das der Fall, ſo würde ein abſolutes Verbot der 
Margarine am Platze ſein. Aber trotzdem die 
Konſumtion der Margarine in den letzten Jahren 
erheblich zugenommen hat, hat man doch nichts von 
Erkrankungen in Folge des Genuſſes von Margarine 

ehört. Man darf nicht beabſichtigen, durch das 
zerbot der Färbung der Margarine ein un: 
appetitliches und widerliches Ausſehen zu geben. 
Wenn man fagt, dan man dann wenigſtens die 
Färbung der Butter verbieten] ſoll, fo bedenkt man 
nicht, daß dadurch die Butterproduktion erheblich leidet, 
denn es wird oft direkt gefärbte Butter verlangt. Durch 
ſolche Maßnahmen erreichen Sie das Gegentheil, Sie nützen der 
Landwirthſchaft nicht ſondern, ſchaden ihr. Durch die Trennung der 
Verkaufsräume wird ebenfalls möglſcherweiſe die Butter und nicht 
die Margarine geſchädigt. Gerade in den weſtlichen Landestheilen 
wird b die Butter aus dem Handel verdrängt, es wird alſo 
namentlich die minderwerthige Butter darunter leiden. Was den 
Zuſatz des Phenolphthalein betrifft, ſo iſt es fraglich ob man damit 
nicht die Margarine einem raſcheren Verderben ausſetzt. Die 
experimentuellen Unterſuchungen in dieſer Beziehung ſind noch nicht 
abgeſchloſſen; es wäre alſo mindeſtens eine Unvorſichtigkeit, jetzt ſchon 
eine ſolche Beſtimmung zu treffen. Bezüglich eines Antrages, betr. 
das Verbot der Einfuhr von Fetten und Daten, find wir auf Grund 
der Handelsverträge nur in der Lage, geſundheitsſchädliche Stoffe 
abzuweiſen, nicht aber ſolche, deren Geſundheitsſchädlichkeit nicht 
nachgewieſen iſt. Prüfen Sie daher ſorgfältig, ob nicht das Geſetz 
in der Regierungsvorlage allen Anſprilchen genügt, und erheben Sie 
nicht Forderungen, durch die Sie der Landwirthſchaft keinen Nutzen, 
ſondern Schaden zufügen. 

Abg. Harm (Sozd.): Die Margarine iſt ein Nahrungsmittel 
der armen Bevölkerung, und man ſollte ſich hüten, dem kleinen 
Mann den Genuß derſelben zu verleiden. Ich kann dem 
Landwirthſchaftsminiſter vollkommen beipflichten, daß Sie durch die 
getrennten Verkaufsräume nicht die Margarine, ſondern die Butter 
ſchädigen; es giebt viele kleine Händler, die wöchentlich vielleicht 
30 Pfund Margarine und nur 5 Pfund Butter verkaufen, und diese 
würden dann natürlich nur noch mit Margarine handeln. Wenn 
Sie das Färbeverbot einführen, fo zwingen Sie die Leute, 
amerilaniſches Fett zu kaufen, einen Vortheil für die Butter erreichen 
Sie alſo damit auch nicht. Es empfiehlt ſich daher, in dieſen beiden 
Punkten die Regierungsvorlage wieder herzuſtellen. Ganz unwirkſam 
iſt der Zuſatz von Phenolphthalein. Ich habe keine Veranlaſſung, 
die Intereſſen der großen Margarinefabrikanten wahrzunehmen, wir 
wiſſen allein, was wir zu thun haben, und müſſen deshalb das an 
uns gerichtete Telegramm des Herrn Mohr auf das entſchiedenſte 
zurückweiſen, in welchem er uns aufforderte, zur Berathung zu 
erſcheinen. Geſtalten Sie das Geſetz nicht ſo, daß es ein Unglück 
wird für das konſumirende Volk! (Beifall bei den Sozialdemokraten). 

In der Spezialdiskuſſion werden die 88 1 und 2 debattelos 
angenommen. 8 3 verbietet die Färbung der Margarine. 

Die Abgg. Auer (Sozd.) und Gen. beantragen, dieſen 
Paragraphen zu ſtreichen. 

Abg. Dr. Paaſche (nl.) begründet folgenden von ihm und 
dem Abg. Schultz⸗Lupitz (Rpt.) geſtellten 3 uſatzantrag: 
„Der Bundesrath iſt ermächtigt, bei der gewerbsmäßigen Her⸗ 
ſtellung von Margarine oder Margarinekäſe den Zuſatz von 
Phenolphtalein oder eines anderen vom Bundesrath zu wählenden 
geeigneten Kennmittels vorzuſchreiben und das gewerbsmäßige 
Verkaufen und Feilhalten von Margarine oder Margarinekäſe 
ohne dieſen Zuſatz unter der Strafandrohung des 8 15 zu ver⸗ 
bieten. Die Art der Anwendung regelt der Bundesrath durch 
beſondere Beſtimmungen, die im Reichs⸗Geſetzblatt zu veröffentlichen 
ſind.“ Redner richtet an die verbündeten Regierungen die 
Anfrage, welche Stellung ſie dem Färbeverbot gegenüber 
einnehmen. 

Staatsſekretär v. Bötticher: Auf Grund ſehr ſorgfältiger 
und eingehender Berathungen det der Bundesrath ſich nicht ent⸗ 
ſchließen können, dem Fär be verbot die 1 0 zu 
ertheilen. (Beifall links.) Der Bundesrath iſt 
im Gegentheil der Meinung, daß, wenn 8 3 auch 
nach der dritten Berathung vom Reichstage in 
der jetzigen Faſſung belaſſen wird, die Regie⸗ 
rungen nicht in der Lage wären, dem Geſetz 
zuzuſtimmen. (Sehr gut! links.) Es war uns 
mit dem Zuſtandekommen der Margarinevorlage 
voller Ernſt; allein über die Unhaltbarkeit des 
Färbeverbotes herrſchte im Schoße der preußiſchen 
Regierung volle Uebereinſtimmung, und auch die 
überwiegende Mehrheit der verbündeten Regierungen iſt ent⸗ 
ſchloſſen, dem Färbeverbot unter keinen Umſtänden zu⸗ 
zuſtimmen. Es iſt ſchon an ſich eine Forderung, der man 
mindeſtens den Charakter der Ungewöhnlichkeit bei⸗ 
legen muß, wenn man dem Fabrikanten oder J . verwehrt, 
die Waaren, die er an den Mann zu bringen ſucht, ſo gut aus⸗ 
zuſtatten, wie es ſeinen Intereſſen entſpricht. (Unruhe rechts.) 
Ich gebe zu, daß dieſe prinzipiellen Bedenken gegenüber Rück⸗ 
ſichten des öffentlichen Wohls zurücktreten. Aber man darf 
nicht beſtreiten, daß bisher in der Geſetzgebung ein ſolcher 

chritt, wie ihn das Färbeverbot bedeutet, noch nicht gemacht 
iſt. Es iſt recht bedenklich, ein ſolches Verbot zu erlaſſen. Ein 
i 


kommt, daß wir den Erfolg, den wir davon erwarten, nicht 
erreichen werden. Das Färbeverbot kann außerordentlich leicht 


umgangen werden. Man braucht der Margarine gar keinen 
Färbeſtoff zuzuſetzen, um ihr die gewünſchte Farbe zu geben, 
ſondern man kann daſſelbe erreichen, indem man dunkel gefarbte 
Oele hinzuſetzt, und man kann auf dieſe Weiſe dazu gelangen, 
der Margarine ganz daſſelbe Anſehen zu geben wie durch Färbe⸗ 
mittel. Das Verbot iſt alſo garnicht durchzuführen. 

Was wollen Sie ferner mit der Margarine anfangen, die 
aus dem Ausland kommt? Dem Ausländer können Sie doch nicht 
verbieten, die Margarine zu färben, und wir werden außer 
Stande ſein, jedes einzelne Faß, in dem ſich Butter oder Margarine 
befindet, darauf hin zu unterſuchen, ob dieſelbe auch nicht gefärbt 
iſt. Auch die Argumentation, daß durch das Färbeverbot der 
Konſum an Margarine abnimmt und der an Butter zunimmt, 
können die verbündeten Regierungen nicht für zutreffend halten. 
Denn die Leute, die Margarine verzehren, können die 
Butter nicht bezahlen. (Sehr richtig links; Gelächter und 
lebhafter Widerſpruch 9 7 Aber ſelbſt wenn ſie die Butter 
bezahlen können, ſo ziehen ſie doch die ſchmackhafte Margarine 
der ſchlechten Butter vor. Der jetzige Margarinekonſument, dem 
es darauf ankommt, ein billiges Fett zu erwerben, wird ſich, wenn 
ihm die Butter zu theuer iſt, nothwendiger Weiſe zu einem 
andern minderwerthigen Fett wenden. Die gegenwerthige Vor 
lage geht von demſelben Grundſatz aus, wie die Vorlage der 
achtziger Jahre. Die verbündeten Regierungen werden dieſen 
Grundſatz auch ferner befolgen, ſie können ſich aber nicht ent⸗ 
ſchließen, ein Mittel zu ergreifen, das hledig lich darauf be⸗ 
rechnet iſt, einen an ſich erlaubten Betriebszweig 
zu ſchädigen, blos weil man daran Erwartungen anknüpft, 
die ſich nicht erfüllen. Wir wollen die Landwirthſchaft ſchützen 
aber einen erlaubten Betriebszweig nicht ſchädigen. (Beifall 
links, Lachen rechts.) 

Abg. Bachem (Ztr.): Wir können nicht zugeben, daß der 
$ 3 außerhalb des Rahmens des Geſetzes liegt, er bewegt . 
genan auf dem Boden der Vorlage, den unlauteren Wettbewer 
abzuſchneiden, bezw. ihm entgegen zu 
treten. Er hat nur den Zweck, zu ver⸗ 
hindern, daß Margarine als Butter für 
einen höheren Preis verkauft wird. 
(Bravo! rechts.) Die Aufrechterhaltung 
des 8 3 liegt auch im Intereſſe der Ar⸗ 
beiter, denn es muß auch ihnen daran 
liegen, auf den erſten Blick unterſcheiden 
zu können, ob ſie Margarine oder 
Butter erhalten. Ich bin daher für 
meinen Theil nicht in der Lage anzu⸗ 
erkennen, daß der Bundesrath recht 
thun würde, wenn er die Annahme des 8 3 verweigert. J 
bedauere die Erklärungen des Staatsſekretärs und würde e 
noch mehr bedauern, wenn ſie zur Wahrheit würden. Auch das 
franzöſiſche Margarinegeſetz vom 5. März d. J. enthält daſſelbe 
Färbeverbot. Meine Freunde ſind daher geſonnen, an dem 
Beſchluß zweiter Leſung feſtzuhalten (Lebhafter Beifall rechts), 
und ſie werden es dem Bundesrath überlaſſen, wenn dieſer nach 
nochmaliger reiflicher Ueberlegung alsdann das Geſetz nicht an⸗ 
nehmen zu können glaubt, auch dafür die Verantwortung zu 
übernehmen. 

Abg. v. Podbielski (konſ.): Unſere Anſichten decken ſich voll⸗ 
ſtändig mit denen, die Herr Dr. Bachem ſoeben abgegeben hat. 
Wir werden uns an der weiteren Debatte nicht beteiligen und 
genau ebenſo wie das Zentrum handeln. (Beifall rechts.) 

Hierauf wird der Antrag Schultz⸗Lupitz gegen die Stimmen 
der Reichspartei, eines Theils der Konſervativen und einiger 
Nationalliberalen abgelehnt. 

9 3 wird in der Faſſung der zweiten Leſung angenommen. 
Für denſelben ſtimmen die Konſervativen und die Reichspartei, 
Antiſemiten, Polen, das Zentrum und die Nationalliberalen 
Dr. Haſſe, Dr. v. Marquardſen, Frhr. v. Heyl und Prinz Schönaich. 
Carolath. 

88 4 und 5 werden ohne Debatte angenommen. 

Abg. Dr. Schultz⸗Lupitz (Rpt.) beantragt, den folgenden 
9 ba einzuſchalten: 

Die Einfuhr von Fetten und Oelen und von Gemiſchen der⸗ 
ſelben, welche zur Bereitung von Margarine, Margarinekäſe und 
von Kunſtſpeiſefett dienen ſollen, aus dem Zoll⸗Auslande iſt zu 
verbieten, ſobald ſolches aus geſundheitlichen Rückſichten 
wünſchenswerth erſcheint. — Dieſer Antrag wird mit großer 
Majorität abgelehnt. 

87 (5 6 der urſprünglichen Regierungsvorlage) beſtimmt, 
daß Butter und Margarine nur in getrennten Verkaufsräumen 
feilgeboten werden dürfen. 

Abg. Auer (Sozd.) beantragt, dieſen Paragraphen zu 
treichen. 

Abg. v. Plötz (konſ.) beantragt, dem 8 7 folgenden letzten 
Abſatz hinzuzufügen: „Gaſtwirthe, Reſtaurateure, Konditoren 
und Bäcker, welche ſich zur Herſtellung von Nahrungs⸗ und Genuß⸗ 
mitteln der Margarine bedienen, haben ſolches durch augen⸗ 
fälligen Anſchlag in den Speiſe⸗ und Verkaufsräumen ihres Ge⸗ 
werbes und, falls Speiſezettel geführt werden, auch durch Vermerk 
auf letzteren, kund zu geben. 

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein: Ich bin 
beauftragt zu erklären, 257 auch die Beſtimmungen über 
die getrennten Verkaufsräume, welche der 8 7 enthält, 
für die verbündeten Regierungen unannehmbar ſind. 
(Großer Lärm rechts, in welchem die kurzen Bemerkungen des 
nächſtfolgenden Redners Abg. Benoit (Frſ. Ver.) vollſtändig ver⸗ 
loren gehen.) 

Abg. v. Plötz (konſ.): Wir halten trotz der Erklärungen des 
Landwirthſchaftsminiſters den 8 7 für einen der hauptſächlichſten 
des ganzen Geſetzes, der die wirkſamſten Beſtimmungen gegen 
die unlautere Konkurrenz der Margarine enthält. Wer ſo gerne 
Margarine ißt, kann ja in die Margarinelokale gehen. (Gelächter.) 
Ich bitte Sie dringend, den 87 anzunehmen; meinen Antrag zu 
dieſem Paragraphen ziehe ich jedoch zurück. 

Die Abſtimmung ergiebt die et des Antrags 
Auer auf Beſeitigun R der getrennten Verkaufsräume gege 
die Stimmen der Sozialdemokraten, der Dentſchen Volksparte 
und a er en en en et as A 

egen die fofortige Vornahme der Geſammt⸗Abſtimmung ebt 
ſich kein Widerſpruch. Das Marg ar inegeſetz wild mit 2 
2 welche ſich aus den Parteien der Rechten, den Polen, 
dem Zentrum und einigen Nationalliberalen zuſammenſetzt, ange! 
nommen, 


Den nächſten Punkt der Tagesordnung bildet die Inter⸗ 
pellation des Grafen Arnim betr. den Lokoterminhandel 
an der Berliner Börſe, die aber mit Rückſicht auf die Geſchäftslage 
85 Hauſes zurückgezogen wird. (Rufe links: O, das iſt ſchade! 

eiterkeit.) 

Hiermit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe: Ich habe dem Hauſe 
eine kaiſerliche Botſchaft zu verleſen. (Die i 
Mitglieder erheben ſich von ihren Plätzen. Die EN 
Sozialdemokraten verlaſſen den Saal.) l 

Wir Wilhelm ven Gottes Gnaden Deutſcher U. N 

Kaifer, König von Preußen verordnen auf Grund \ 5 
des Artikels XII der Verfaſſung mit Zuſtimmung 
des Reichstages und im Namen des Reiches wie 
folgt: 1) Der Reichstag wird bis zum 10. No⸗ 
vember vertagt. 2) Der Reichskanzler wird mit 
der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 

Gegeben Wilhelmshaven an Bord Meiner Yacht „Hohenzollern“ 
am 1. Juli 1896. gez. Wilhelm, 

gegengezeichnet vom Reichskanzler. 

Ich habe die Ehre, dem Präſidenten das Original der kaiſer⸗ 
lichen Verordnung zu überreichen. 

Zugleich aber habe ich mich eines Auftrages Seiner Majeſtät 
des Kaiſers zu entledigen, indem ich in ſeinem Namen und in dem 
der verbündeten Regierungen dem Reichstage Dank und Aner⸗ 
kenn ung für die außerordentliche Opferwilligkeit und Hingebung 
ausſpreche, mit welcher das große Geſetzgebungswerk in dieſer Tagun 
ſeiner Verabſchiedung entgegengeführt worden iſt. (Beifall.) Durch 
die nach mühevoller Arbeit nunmehr gewährleiſtete Einführung eines 
einheitlichen bürgerlichen Rechts wird ein neues Band um die Nation 
geſchlungen, deſſen Bedeutung für die Stärkung ihrer Kraft nach 
innen und die Befeſtigung ihres Anſehens nach außen zu keiner 
Zeit verkannt worden iſt. (Beifall.) Daß es auf dem Gebiete unſerer 
ideellen und wirthſchaftlichen Intereſſen reiche Früchte zeitigen, daß 
es mit dem Bewußtſein gleichen Rechtes für Alle auch das Bewußtſein 

leicher Pflichten gegen das Vaterland und Mitbürger fördern und 
Kfigen möge, das iſt ein Wunſch, den Sie, meine Herren, mit den 
verbündeten Regierungen theilen werden. (Beifall.) Indem der Reichs⸗ 
tag für die Erfüllung dieſes Wunſches die weſentliche Grundlage 
eſchaffen hat, hat er ſich — ich ſpreche es gerne im Namen Seiner 

ajeſtät des Kaiſers und ſeiner hohen Verbündeten aus — um das 
Vaterland wohlverdient gemacht. (Beifall.) 

Präſident v. Bu ol erbittet und erhält die Ermächtigung, den 
Tag und die Tagesordnung der nächſten Sitzung feſtzuſtellen, und 
ſpricht dem Hauſe den Dank für die mühevolle Arbeit und die ihm 
gewordene Unterſtützung aus. 

Abg. v. Bennig ſen (mil.) fordert die Anweſenden auf, zum 
Dank für die Thätigkeit des Präſidenten ſich von ihren Plätzen zu 
erheben. (Dies geſchieht.) 

Präſident v. Buol: Ich danke dem Hauſe für die Anerkennung 
und bitte, das mir gezollte Lob auch auf meine Kollegen im Präfidium 
ausdehnen zu dürfen. Nun liegt mir eine Pflicht am Herzen, der 
Freude über die anerkennenden Worte Ausdruck zu geben, die Sie 
ſoeben gehört haben. Ich kann das nicht gut kürzer, aber auch nicht 
mehr von Herzen thun, als indem ich Sie auffordere, aus vollem 
Herzen und aus voller Bruſt mit mir einzuſtimmen in den Ruf: 
Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. lebe hoch! 

Die Verſammelten ſtimmten dreimal in den Ruf ein. 

(Der ſozialdemokratiſche Abg. Schmidt⸗Frankfurt iſt bei dieſen 
Worten im Saal und bleibt auf ſeinem Platze ſitzen. Darauf er⸗ 
onen auf der rechten Seite Rufe: Aufſtehen! raus, raus!) 

Präſident v. Buol ſchließt die Sitzung. 


Zur Ausübung des Reichstags⸗Wahlrechts. 

Bei Gelegenheit der Reichstagswahl im Wahlkreiſe 
Schwetz iſt von verſchiedenen Seiten die Frage aufgeworfen 
worden, wer überhaupt wählen dürfe und insbeſondere, 
ob bei der Neuwahl am 25. Juni und jetzt am 9. Juli 
(bei der engeren oder Stichwahl) die alten Wählerliſten 
von 1893 maßgebend ſeien. In Schwetz z. B. find ſeit 
1893 über 120 Wähler geſtorben, verzogen ꝛc. Es fragt I 
nun, war eine Reviſion dieſer alten Wählerliſten von 
1893 ſtatthaft oder etwa ſogar geſetzlich vorgeſchrieben für 
die am 25. Juni ſtattgehabte Neuwahl? Das iſt 
eine keineswegs einfach zu beantwortende Streitfrage. 

Ehe wir zur Erörterung und. Beantwortung dieſer letzten 
Frage gehen, ſei nochmals im Anſchluß an unſere Be⸗ 
merkungen in Nr. 153 hervorgehoben, daß nur diejenigen 
Wähler zur Theilnahme an der Wahl berechtigt 
ſind, welche in die Liſten aufgenommen find. Für 
den vorliegenden Fall in Schwetz ſtellt ſich alſo 
die Sache ſo, daß an der Stichwahl zwiſchen Holtz⸗ 
Parlin und v. Saß ⸗Jaworski⸗Lippinken nur die 
Männer theilnehmen dürfen, welche in der Wählerliſte 
ſtehen. Ob ſie hätten darinſtehen können und ob 
überhaupt allen wahlgeſetzlichen Beſtimmungen gemäß bei 
Aufſtellung der Wählerliſten früher verfahren iſt oder nicht, 
iſt Lug: die Theilnahme an der Wahl am 9. Juli gleich 

iltig. 

a Zur Wahl am 9. Juli läßt ſich an den Liſten jetzt nichts 
mehr ändern, die Männer, die nicht in den Liſten ſtehen, 
dürfen nicht wählen, wenn ſie auch ſonſt ſich auf 8 7 
des Reichswahlgeſetzes berufen, welcher beſtimmt: 

„Wer das Wahlrecht in einem Wahlbezirk ausüben will, muß 
in demſelben zur Zeit der Wahl ſeinen Wohnſitz haben.“ 

Eine Reviſion, Aenderung oder Erweiterung der Wähler⸗ 
liſten iſt jetzt, bei der Stichwahl, nicht mehr zuläſſig. 
Was aber die Frage der Anwendung alter Wählerliſten 
bei Neuwahlen oder bei Stich wahlen überhaupt an⸗ 
betrifft, ſo mögen zur Klarſtellung die geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen hier folgen. 

3 34 des Reglements zur Ausführung des Wahlgeſetzes 
vom 28. Mai 1870 beſtimmt u. A.: 

Wenn der Reichstag die Wahl für ungültig erklärt 
(wie im Falle Holtz⸗Parlin), hat die zuſtändige Behörde ſofort 
eine neue Wahl FH veranlaſſen Für dieſelben gelten die Vor⸗ 
ſchriften des 8 31 des Reglements mit der Maßgabe, daß bei 
den zu erlaſſenden Bekanntmachungen die in 8 8 des Reglements 
beſtimmte achttägige Friſt einzuhalten iſt. In gleicher Weiſe iſt 
zu verfahren, wenn für aus geſchiedene Mitglieder des Reichs⸗ 
tages während des Laufes derſelben Legislaturperiode Erſatz⸗ 
wahlen ſtattfinden. Tritt dieſer Fall jedoch ſpäter als ein Jahr 
nach den allgemeinen Wahlen ein, ſo müſſen die geſammten 
Wahlvorbereitungen, mit Einſchluß der Aufſtellung und Auslegung 
der Wählerliſten, erneuert werden. 

Was beſtimmt nun der angezogene $ 31 des Wahl⸗ 
reglements: 

Die engere (Stich⸗) Wahl findet auf denſelben Grund⸗ 
lagen und nach denſelben Vorſchriften ſtatt wie die erſte. Bel 
der engeren Wahl ſind dieſelben Wählerliſten anzuwenden, 
wie bei der erſten Wahlhandlung. Sie ſind zu dieſem 
Zwecke von den Wahlakten zu trennen und dem Wahlvorſteher 
ee Eine wiederholte Auslegung und Berich⸗ 
1. gung derſelben (nämlich der Wählerliſten) findet nicht 

att. 


D. h. alſo auf den Fall in S angewandt, bei der 
Stichwahl am 9. Juli 1896 wird nach denſelben 
Wählerliſten wie am 25. Juni 1896 gewählt. Wir be⸗ 
tonen das nochmals, um jeden Irrthum auszuſchließen. 


Deutungen führen kann. 


Soweit das Wahl⸗Reglement. Nach dem Reichs⸗ 
tagswahlgeſetze, zu dem das Reglement doch nur 
Ausführungsbeſtimmungen enthält, ſteht in § 8 aus⸗ 
drücklich: 

„Bei einzelnen Neuwahlen, welche innerhalb eines 
Jahres nach der letzten allgemeinen Wahl ſtattfinden, bedarf 
es einer neuen Aufſtellung und Auslegung der Wahlliſte nicht.“ 

Aus dieſer geſetzlichen maßgebenden Hauptbeſtim⸗ 
mung folgt aber, daß wenn eine e Neuwahl — 
wozu doch auch eine Neuwahl in Folge Ungültigkeits⸗ 
erklärung eines Reichstagsmandats gehört — ſtattfindet 
und zwar ſpäter als ein Jahr nach der letzten all⸗ 

emeinen Wahl, neue Wählerliſten angefertigt werden 
ollen. Hat alſo z. B. 1893 eine Reichstagswahl ſtatt⸗ 
— und findet eine Neuwahl 1896 ſtatt, jo müſſen 
azu — nach unſerer Auffaflung — neue Wählerlijten 
aufgeſtellt werden. Für die Wahl in Schwetz am 25. Juni 
1896 hätten deshalb — nach unſerer Anſicht — neue Wahl⸗ 
liſten aufgeſtellt werden müſſen und nicht mehr die 1893er 
verwendet werden dürfen. Die Streitfrage wird wohl end⸗ 
giltig von der Wa lprüfungs⸗Kommiſſion des 
Reichstages entſchieden werden. Verkennen läßt ſich 
nicht, daß der Wortlaut des Wahlreglements nicht ge⸗ 
nügend klar und überſichtlich gefaßt iſt und zu verſchiedenen 
3. B. wäre es beſſer, wenn einfach 
in dem Wahlgeſetz und Wahlreglement ſtände: „Bei allen 
Neuwahlen, die ſpäter als ein Jahr nach der erſten Wahl 
ſtattfinden, müſſen die Wählerliſten neu angelegt und von 


neuem ausgelegt werden.“ 


Alle deutſchen Wähler bitten wir dringend, durch 


die Streitfrage, ob alte oder neue Wählerliſten are an⸗ 
gewandt werden müſſen, ſich aber in keiner 
der Ausübung des Wahlrechts auf Grund der be⸗ 


eiſe an 


ſtehenden Liſten hindern zu laſſen, ſondern Mann 


für Mann an die Wahlurne zu treten und die Stimme 
abzugeben für den deutſchen Kandidaten 


Holtz⸗Parlin. 


Berlin, den 3. Juli. 

— Die beiden älteſten kaiſerlichen Prinzen ſind 
Donnerstag Nachmittag auf der Matroſenſtation in 
Potsdam angekommen und von der Kaiſerin, den Prinzen 
Adalbert und Joachim und der Prinzeſſin Victoria Luiſe 


empfangen worden. 


— Der Oberhof und Domprediger a. D. D. Ko egel iſt 
am Donnerſtag in Berlin geſtorben. 

Am 18. Februar 1829 pr Birnbaum (Poſen) geboren, 
ſtudirte Rudolf Koegel zuerft in Halle und Berlin, pro- 
movirte in Leipzig zum Dr. phil. und wurde ſpäter in Bonn 
durch Ertheilung des Diploms eines D. theol. honoris causa geehrt. 
1852—54 war Koegel als Religionslehrer am Vitzthumſchen 
Gymnaſium in Dresden und dann in Berlin thätig, 1854—57 
Pfarrer in Nakel, von da bis 1863 Prediger der deutſch⸗ 
evangeliſchen Gemeinde im Haag, von wo aus er in ſeine Thätig⸗ 
keit in Berlin als Hof⸗ und Domprediger berufen wurde. 
Der Verblichene hat noch bis Mitte Juni die Konferenzen im 
Dom⸗Kandidatenſtift leiten können, erſt vor etwa vierzehn Tagen 
überfiel ihn ein Magenkatarrh. Ein Schlaganfall machte ſeinem 
Leben ein ſchmerzloſes Ende. 

— Generalarzt Dr. Wenzel beabſichtigt am 1. Oktober 
d. Is. in den Ruheſtund zu treten. Er hat dem Sanitäts⸗ 
Offizierkorps ſeit 42 Jahren angehört, und ſeit über 20 Jahren 
ſteht er an der Spitze der Sanitäts⸗Offiziere der kalſerlichen 
Marine. Er iſt ſeit ihrer Begründung der Chef der Medizinal⸗ 
abtheilung des Reichsmarineamts und des Oberkommandos der 
Marine und hat ſich um die Hebung der Stellung der ihm unter⸗ 
gebenen Aerzte, ſowie um die Geſundheitspflege in der Marine 
große Verdienſte erworben. Generalarzt Dr. Wenzel, der den 
Rang als Kontreadmiral hat und demnächſt fein 65. Lebensjahr 
vollendet, hat bereits einen Urlaub angetreten. 

— Jean Wickersheimer, der Präparator an der 
Univerſität Berlin, feierte kürzlich ſein 25 jähriges Jubiläum. 
Im Namen des Kaiſers überreichte Geheimrath Prof. Waldeyer, 
der mit mehreren Aſſiſtenten erſchienen war, den Kronenorden 
als Anerkennung der Verdienſte, die der Jubilar ſich beſonders 
um die Geſtaltung des Zoologiſchen Muſeums erworben habe. 

— Das Reichsgericht verurtheilte am Donnerſtag den 
angeblichen Handlungsreiſenden Johann Schmidtkon z aus 
Stadtamhof in Bayern wegen Verbrechens gegen den 8 3 des 
Reichsgeſetzes über den Verrath militäriſcher Geheimniſſe in 
zwei Fällen zu 10 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehr⸗ 
verluſt und Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufſicht. Der 
Angeklagte wurde für überführt erachtet, militäriſche Ge⸗ 
heim niſſe ſich verſchafft zu haben, um fie an eine ans: 
wärtige Regierung weiter zu geben. 

In Frankreich == ſich immer mehr eine antikleri⸗ 
kale Stimmung bemerkbar. Mit 40 gegen 7 Stimmen 
wurde dieſer Tage vom Gemeinderath zu Lyon ein Antrag 
angenommen, wonach der Bürgermeiſter dert wird, 
einen Beſchluß durchzuführen, daß kirchliche Prozeſſionen 
in den Straßen der Stadt verboten werden. 

Spanien. Die Polizei von Barcelona verhaftete 
am Donnerstag die Vorſitzenden des Schloſſer vereins 
und der Karrenſchieber. In den Wohnungen dieſer 
beiden gefährlichen Anarchiſten wurden Broschüren über 
die Anfertigung von Sprengbomben gefunden und be⸗ 
ſchlagnahmt. 

Aus Tonkin, der franzöſiſchen Kolonie in Hinterindien, 
wird von einer, beſonders in den Norddiſtrikten herrſchen⸗ 
den Hungersnoth berichtet. Das Hauptnahrungsmittel, 
der Reis, fehlt ſeit ſieben Monaten völlig. In der Provinz 
Langſon ſtürmten die Bauern ſchon mehrmals die Magazine. 
Infolge Hungertyphus ſterben täglich eine große Anzahl 
Perſonen. Es gehören, ſo verlautet, wenigſtens drei gute 
Jahre dazu, damit ſich Tonkin wieder von dem Elend er⸗ 
holen kann. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 3. Juli. 

— Die Sterbe⸗Kaſſe für die Lehrer der Provinz 
Weſtpreußen hatte im erſten Halbjahr 1896 eine Einnahme 
von 1306 Mk. 81 Pf., eine Ausgabe von 1171 Me 90 Pf. In 
der letzten Vorſtands⸗Sitzung wurden vier neue Mitglieder auf- 
genommen, die Sterbegelder im Betrage von 1600 Mk. 
verſicherten. 

— In der Stadtverordnetenſitzung am Donnerſta 
wurden der wiedergewählte Stadtrath Herr Shleitt 
und die neugewählten Stadträthe Herren Braun und 
Roſanowski von dem Erſten Bürgermeiſter ee Kühnaft 
in ihr Amt eingeführt, und Herr Schleiff dur Handſchlag an 
Eidesſtatt auf den ſchon früher geleiſteten Amtseid aufs neue 
verpflichtet, die Herren Braun und Roſanowski neu vereidigt. 
Die drei Herren dankten für das ihnen durch die Wahl er⸗ 
wieſene Vertrauen und verſprachen, mit allen Kräften für das 
Wohl der Stadt zu arbeiten. Sodann wurde mitgetheilt, daß 
der Herr Erſte Bürgermeiſter auf die Zeit vom 6. bis 
27. Juli beurlaubt iſt. 


„Der Bebauungsplan des ehemaligen Kirchen geländes 
zwiſchen Tuſcherdammweg und der Bahnhofſtraße wurde mit der Be⸗ 
dingung genehmigt, die Blumenſtraße ſoll bis zum Güterbahnhofe 
fortgeführt und eine Querſtraße vom Bahnhofswege bis zum 
Tuſcherdammweg in der Flucht des Kloſeſchen Fabrikgebäudes und 
des Schützenhausſaales projektirt werden; ferner ſoll der Straße 
über den Hermannsgraben zwiſchen Rehdener und Culmerſtraße 
zwiſchen den Baufluchten eine Breite von 22 Meter gegeben und 
dieſe Straße im Intereſſe der event. anzulegenden Ufer bahn vom 
Güterbahnhof bis zur Weichſel in dieſer Breite durchgeführt werden. 


Ferner wurde mit Rückſicht auf die immer mehr zunehmende 


Bebauung des Wieſenweges, ſüdlich des Bahnhofgeländes, 
auch für dieſen Weg eine Baufluchtlinie feftgelegt, damit von 
letzt ab ein ungeregeltes Bauen dort nicht mehr ftattfinden kann. 


Für die Ver längerung der Schütz enſtraße nach dem 


Mehrleinſchen Gelände hin und für die Verlängerung der 
Pohlmannſtraße nach derſelben Richtung wurde gleichfalls 
ein Fluchtlinien⸗ und Nivellementsplan aufgeſtellt. 


Dem Antrage des Verſchöne rungs vereins, ihm zum 


Ausbau des Wein berg⸗Reſtaurants ein Dar⸗ 
lehn von 12000 Mk. zu 3½½ Proz. Zinſen und 1½ Proz. 
Tilgung zu gewähren, wurde zugeſtimmt. — Dem Kaufmann 
Liefke in Berlin, welcher gegenüber dem Bahnhof ein Wohn⸗ 
haus nebſt Stallungen erbauen will, wurde die Bau⸗ 
erlaubniß auf Grund des 8 6 des Ortsſtatuts von 1879 ver⸗ 
ſagt, da das Wohnhaus nicht an einer ausgebauten Straße 
liegen würde. 


An den Löſcharbeiten bei dem Brande, durch welchen 


das Wohnhaus und die Scheune des ſtädtiſchen Vorwerks Roth⸗ 
u zum Theil zerſtört find, hat ſich die 3. Kompagnie des 


ufanterie-Regiments Nr. 141 hervorragend betheiligt. Auf 


— des Magiſtrats wurde beſchloſſen, dem Regiment für die 
Mann 


chaften 75 Mk. zu überſenden und Dank noch beſonders 
ſchriftlich abzuſtatten. 

Mit ganz geringer Mehrheit (es waren überhaupt nur 19 
Stadtverordnete anweſend, weshalb Herr Scheffler gegen die Be⸗ 
ſchlußfaſſung in einer ſo wichtigen Angelegenheit proteſtirte) wurde 
darauf das auf Grund eines früheren Beſchluſſes der Verſammlun 
vom Magiſtrat vorgelegte Reglement betr. die Ta gegelder un 


Reiſekoſten der ſlädtiſchen Beamten angenommen. 


— Das Sommertheater bringt am Sonnabend 72 
itel⸗ 


Grille“ mit Fräulein Johanna Hoffmann in der 

rolle. Sonntag findet die erſte große Doppelvorſtellung ſtatt, in 
welcher der Schwank „Niobe“ mit Fräulein Rohland als 
Statue und das Kneiſelſche Preisluſtſpiel „Die Tochter d er 
Hölle“ zur Aufführung gelangt. Der Beginn des Konzerts ijt 
für dieſen Tag auf 5, der der Vorſtellung auf 6 Uhr feſtgeſetzt. 


A. Danzig, 3. Juli. Der Danziger Bürgerverein 


hielt geſtern Abend eine Verſammlung ab, in welcher der Vor⸗ 


ſitzende mittheilte, daß der heutige Beſtand an Mitgliedern 


285 beträgt, und zwar find ſeit dem 1. März d. J. 81 neue 
Mitglieder beigetreten. 


Es wurde u. A. über Mängel in der Vergebung ſtädtiſcher 


Lieferungen und Arbeiten verhandelt, ebenſo über die Raths⸗ 


keller⸗Angelegen he it; der Rathskeller ſei nach wie vor für 
3500 Mk. an die Firma Jüncke verpachtet, obwohl von aus⸗ 
wärtigen Firmen bereits bis zu 20000 Mt. Jahres pacht 
geboten ſeien. Es wurde ſchließlich eine Erklärung angenommen, 
welche dem Magiſtrat zugeſtellt werden ſoll. 

Auf Anregung der Herren Regierungs- und Medizinal⸗Rat 
Dr. Bornträger und Stabsarzt Dr. Kraſchutzki bildete ſi 
am Mittwoch Abend nach dem Vorbild der unter Geheimrat 
Koch ſtehenden Berliner Geſellſchaft ein „Verein für Ge⸗ 
ſundheitspflege zu Danzig“. Etwa 25 Herren, darunter 
die oberſten Sanitätsoffiziere der Garniſon, traten dem Verein bei. 


O Thorn, 2. Juli. Ein Vorſpiel — dem Kopfiſtecki'ſchen 
Mordprozeß im Wiederaufnahme⸗Verfahren bildete heute 
eine Verhandlung vor dem Schwurgericht gegen den 
früheren Altſitzer Andreas Bojanowski aus Eliſenau, der 
gegenwärtig zu Graudenz eine zehnjährige Zuchthaus⸗ 
jtrafe verbüßt, da er ſeinen eigenen Sohn mit einem 
Meſſer erſtochen hat. Bojanowski war des wiſſentlichen 
Meineides beſchuldigt. Bekanntlich iſt der Stellmacher Kopfſtecki 
aus Zaſtawie im Juni 1893 wegen EL des Barons 
v. d. Goltz zu lebenslänglichem Zuchthaus und 
der Käthner Malinowski von dort wegen Erſchießung des 
Hilfsjägers Kath zum To de verurtheilt worden. Malinowskt 
hat daun am 14. März 1894, kurz vor ſeiner Hinrichtung, 
ein Geſtändniß dahin abgelegt, daß er nicht nur den orſt⸗ 
gehilfen Kath, ſondern auch den Baron v. d. Goltz erſchoſſen 
habe. Danach hätte der Stellmacher Kopiſtecki die lebenslängliche 
Zuchthausſtrafe unſchuldig erhalten. Kopiſtecki war am 17. Oktober 
1893 aus dem hieſigen Gefängniß ausgebrochen und nach Rußland 
entkommen. Als er nun im November v. 93. von Rußland 
wieder ausgeliefert war, ſtellte ſein Vertheidiger den * | 
auf Wiederaufnahme des Verfahrens. Dazu benannte Kopiſteck 
noch weitere Zeugen, um ſeine Unſchuld darzuthun. U. a. berief 
er ſich auch auf den Zuchthäusler Bojanowskl. Dieſer bekundete 
dann eidlich vor dem Amtsgerichte zu Graudenz: „Als ich im 
November 1893 im Thorner Unterſuchungsgefängniß war, traf 
ich mit dem zum Tode verurtheilten Mallnowski zuſammen, und 
dieſer geſtand mir, daß er den Feldjäger Kath und auch den 
Baron Goltz erſchoſſen habe. Der entwichene Kopiſtecki ſei alſo 
ganz unſchuldig.“ — Die Anklage a See dieſe Ausſage jet 
falſch, da Bojanowski im November 1893 mit Malinowski im 
Gefängniß nicht zuſammen getroffen ſein kann, weil Malinowski 
ſeit dem 17. Oktober in ſtrenger Einzelhaft gehalten wurde. 
Bojanowski habe im Graudenzer Zuchthauſe mit Kopiſteckt 
zuſammen gearbeitet und ſei wahrſchelnlich von letzterem zu der 
Ausſage beredet worden. Die Geſchworenen erachteten aber den 
wiſſentlichen Meineid nicht für erwieſen, und jo wurde Bojanowski 
freigeſprochen. 

O Thorn, 3. Juli. In dem heute im Wiederaufnahme“ 
verfahren begonnenen Kopiſtecki'ſchen Mo rdproze 5. vertritt 
die Anklagebehörde die Anſicht, das Geſtändniß des hingerichteten 
Malinowski bernhe nicht auf Wahrheit, da alle ermittelten 
Thatumſtände dagegen ſprechen, daß der Hilfs jäger und der 
Baron Goltz von demſelben Wilderer erſchoſſen worden find. 


Thorn, 2. Juli. Die Handelskammer für den Kreis 
Thorn veröffentlicht ihren Jahresbericht für 1895. Ueber 
die allgemeine Lage des Handels und der Induſtrie heißt es 
u. A.: Handel und Verkehr im Bezirk haben im Großen und 
Ganzen nicht den Aufſchwung genommen, von welchem andere, 
namentlich Induſtrie⸗Bezirke, zu berichten wiſſen, und welchen 
auch wir erwarten zu können, geglaubt haben. Wir hatten im 
Vorjahre die Hoffnung ausgeſprochen, daß auf Grund des 
deutſch⸗ruſſiſchen Handels- und Schifffahrtsvertrages 
unſere Beziehungen zu dem großen Nachbarreich, das unſer 
hauptſächlich in Betracht kommendes Verkehrsgeblet bildet, an 
Ausdehnung gewinnen und eine weitere Stärkung erfahren 
würden. Wenn auch zuzugeben iſt, daß im Allgemeinen eine 
ſegensreiche Wirkung dieſes Vertrages nicht ausgeblieben iſt, ſo 
bleibt das Geſammtergebniß doch hinter unſeren Erwartungen 
zurück. Einerſeits hält es ſchwer, nach der langen Zeit der 
Abſperrung frühere Beziehungen wieder zu gewinnen und neue 
Verbindungen, namentlich im Hinblick auf die in Rußland herr⸗ 
ſchenden ſchwierigen Kreditverhältniſſe, aufzunehmen; andererſeits 
iſt ein Grund für die ſchwache Ausdehnung unſerer Beziehungen 
zu Rußland auch in dem Umſtande zu finden, daß der ehr anf 
in unzureichendem Maße — — im Verkehr au 
beiden Seiten gewährt. Die Beſchaffung des Paßviſums unter⸗ 
liegt nach wie vor großen Schwierigkeiten und erſchwert den 
Verkehr. Weiter werden Seitens der ruſſiſchen Behörden dem 
Aufenthalt von Handlungsreiſenden und ſelbſtſtändigen aus⸗ 
ländiſchen Kaufleuten oder Gewerbetreibenden in Rußland häufig 
bei der Ausübung ihres Gewerbes dadurch Schwierigkeiten in 
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den Weg gelegt, daß von ihnen die Löſung eines Patentſcheines 
gegen Erlegung von 42 Rubel verlangt wird. Selbſtſtändige 
ausländiſche Kaufleute, die zur Abwickelung von Geſchäften nach 
Rußland kommen, ſollen zwar hiervon befreit ſein. Wird aber 
dennoch die Zahlung verlangt, dann iſt der Beſchwerde⸗ 
weg einzuſchlagen, was langwierig und koſtſpielig iſt. Durch 
das Schweineeinfuhr⸗ Verbot hat der Ver⸗ 
lehr mit Rußland eine ſtarke Einbuße erlitten, die Ernährung 
der Bevölkerung und der ſtarken Garniſon wird weſentlich erſchwert, 
da die Schweineproduktion unſeres Kreiſes als ausreichend nicht be⸗ 
zeichnet werden Tann. Thorn bleibt anderen Grenzübergängen gegen ⸗ 
über, wie Eydtkuhnen und Grajewo, bei der Tarifbildung benach⸗ 
theiligt, Vorſtellungen um eine Gleichſtellung ſind erfolglos geblieben, 
und bei der Ungunſt der auf Thorn geſtellten Tarife hat ſich auch der 
Umſchlagverkehr in dem gewünſchten Maße nicht entwickeln können. 
Die Verhältniſſe auf der Uferbahn haben ſich nicht gebeffert, doch iſt 
eine Erfüllung der berechtigten Wünſche zu erwarten, da die gemein⸗ 
ſamen Vorſtellungen der Kommune und des Magiſtrats bei dem 

errn Miniſter ein geneigtes Gehör gefunden haben. Das 

peditionsgeſchäft hat in erſter Linie die Vortheile des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrages empfunden, da die Zufuhren nach Ruß⸗ 
land ſich vermehrt haben. Gegen die agrariſchen Beſtrebungen hat 
die Handelskammer ſtets ihre ablehnende Stellung zum Ausdruck ge⸗ 
bracht. Der Getreidehandel war in ſeinem Verlauf meiſtens von 
einer gedrückten Stimmung, die Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes hat in unſerem Bezirk weder der Landwirthſchaft 
noch dem Handel die erhofften Vort heile gebracht und keinen Erſatz 
für die aufgehobenen Staffeltarife gewährk. Das weſtliche Abſatz⸗ 
gebiet iſt verloren gegangen und kann nur durch billige Getreide⸗ 
tarife aus dem Oſten nach dem Weſten wiedergewonnen werden. 
Das Müllereigewerbe litt unter dem Mangel ruſſiſcher Zufuhren. 
In Futtermitteln war der Abſatz flott. Die Zuckerinduſtrie 
hat ein befriedigendes Reſultat erzielt, weniger die Maſchineninduſtrie, 
da ſich ein Export von landwirthſchaftlichen Maſchinen nach Rußland 
nicht eingeſtellt hat. 

(Flatow, 2. Juli. Heute wurde unter anſehnlicher Be⸗ 
theiligung der frühere Buchdruckereibeſitzer Dobler zur letzten 
Ruhe gebracht. Durch ſeine vorzüglichen Geiſtesgaben und ſein 
angeborenes Rednertalent wußte er ſich ſeiner Zeit unter der 
Bürgerſchaft Hochachtung und Anſehen zu verſchaffen. Er wurde 
Stadtverordneter, Mitglied des Magiſtrats, Vorſitzender der 
Schuldeputation und Gewerksaſſeſſor der Innungen. In Folge 
von rheumatiſchen Leiden mußte er ſich vom öffentlichen Leben 
zurückziehen; ſeit ungefähr vier Jahren mußte er beſtändig im 
Bett bleiben. 

O Pr. Stargard, 3. Juli. Ein amerikan iſcher Rad⸗ 
fahrer, der drei europäiſche Reiche auf dem Zweirad durchfahren 
will, weilte dieſer Tage in unſerer Stadt. Es iſt ein geborener Deutſcher, 
Namens Robert Barthels, Redakteur am „Cleveland Rekorder“ in Cleve⸗ 
land im Staate Ohio. Herr B. iſt von ſeiner Zeitung nach Europa 
geſchickt worden, um in Deutſchland, England und Frankreich die 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe zu ſtudiren. Seine Erfahrungen ſollen 
dann dazu beitragen, die Lage des Mittelſtandes in den Vereinigten 
Staaten, der augenblicklich in Folge des rieſenhaften Auf⸗ 
ſchwunges der Großinduſtrie nahezu im Verenden liegt, zu beſſern. 
Herr B. hat bis jetzt Deutſchland von Hamburg aus über Berlin 
bis hierher durchfahren. Von hier geht's wieder zurück bis nach 
Holland, worauf England und Frankreich an die Reihe kommt. In 
Paris gedenlt ſich Herr B., ebenſo wie in Berlin auf der Gewerbe⸗ 
ausſtellung, längere Zeit aufzuhalten. 

Marienburg, 2. Juli. Geſtern trafen die 
und Unteroffiziere der Kriegsſchule aus 
beſichtigten das Hochmeiſterſchloß ſowie die übrigen Sehens⸗ 
würdigkeiten unſerer Stadt und traten Abends wieder ihre 
Heimreiſe an. Für das Hochmeiſterſchloß traf heute wiederum 
eine Sendung ein. Es iſt dies ein kunſtvoll ausgeſtopfter Eber, 
der als ein beſonderes Prachtexemplar zu bezeichnen iſt. Der 
Abſender iſt der erſt kürzlich genannte Förſter Sondermann 
in Paoſſen in der Nähe der Ibenhorſter Forſt. 

Marienburg, 2. Juli. An unſerm Oſtbahnhofe 
herrſcht jetzt rege Thätigkeit, da nunmehr mit den Erdarbeiten 
de der Ueberführung begonnen iſt. Das Mauerwerk iſt bereits 

ertig. Bei dem Bau finden ca. 100 Arbeiter Beſchäftigung. 
Auch wird unſer Bahnhof weſentlich dadurch vergrößert, daß 
der Güterſchuppen weiter verlegt wird. 

> Oſterode, 2. Juli. Am vorigen Donnerſtag verſchwand 
der Tiſchlermeiſter Robert Sadlutzki aus Arnau. Erſt geſtern 
wurde ſeine Leiche vom Mörlauer See ans Land geſpült. Man 
vermuthet, daß der erſt etwa über 30 Jahre alte Mann ſich 
ſelbſt den Tod gegeben hat. 

Saalfeld, 2. Juli. Der Prorektor Preuß von der hieſigen 
Stadtſchule iſt als Rektor an die Stadtſchule in Gilgenburg 
berufen und beſtätigt worden. 

Bromberg, 2. Juli. Heute Nachmittag hat die 
Eröffnungsfahrt der hieſigen elektriſchen Straßen 
bahn ſtattgefunden. Zur Theilnahme waren erſchienen die 
Herren Regierungs⸗Präſident v. Tie deman n, Oberbürgermeiſter 
Braeſicke, ſämmtliche Magiſtrats⸗Mitglieder u. a. Die Abfahrt 
erfolgte vom Bahnhofsplatz aus in zwei zu dieſem Zwecke mit 
Blumengewinden und Fahnen geſchmückten Motorwagen. Auf 
dem Friedrichsplatz ſtieg die Geſellſchaft aus und folgte der 
Einladung des Bevollmächtigten der Elektrizitäts⸗Geſellſchaft 
Herrn Hauptmann Weber zu einem Feſtmahl in der Weinhandlung 
von Hermann Krauſe. Bei der Tafel brachte Herr Regierungs⸗ 
Präſident v. Tiedemann ein Hoch auf die Elektrizitäts⸗Geſellſchaft 
für das von ihr geſchaffene Werk aus, und es wurde eine von 
dem Oberbürgermeiſter Braeſicke entworfene Depeſche an die 
Elektrizitäts⸗Geſellſchaft abgeſandt. Viel hat zum Zuſtande⸗ 
kommen des Werks, was auch aus einer Rede des Oberbürger⸗ 
meiſters hervorging, der Hiefige Civil⸗ Ingenieur Wulff gethan, 
der ſchon ſeit Jahren für die Errichtung einer elektriſchen 
2 in Bromberg eingetreten iſt. Ihm brachte Herr Ober⸗ 

ürgermeiſter B. ein Hoch aus. 

. Krone g. d. Brahe, 2. Juli. Weil ſie nicht mit na 
Berlin fahren ſollte, vergiftete ſich die 16jährige Den 
magd 3., die bei einem Beſitzer in Althof im Dienſte ſtand, 
indem fie eine Flaſche Putzwaſſer austrank. Man wandte 
ſofort Gegenmittel an, trotzdem iſt ihr Zuſtand derartig, daß an 
ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 

!! Bartſchin, 2. Juli. Vor 
Büdner Staſiak in Mamlitz ſeinem Leben durch Erhängen 
ein Ende. St. hatte ſ. Zt. dem flüchtigen Kaufmann Abramſohn 
in Labiſchin 600 Mark anvertraut, die A. an einen Kaufmann in 
Bromberg weiter geben ſollte. A. hat aber die 600 Mark nicht ab⸗ 
eſchickt, und der Kummer über dieſe verlorene Summe hat den St. 
n den Tod getrieben. 

C Poſen, 2. Juli. Oberbürgermeiſter Witting hat heute 
einen ſechswöchigen Urlaub angetreten und ſich zur Stärkung ſeiner 
Geſundheit nach Tirol begeben. 


* Samotſchin, 2. Juli. Vor einiger Zeit mußte das 
katholiſche Schulhaus in Jaktorowo wegen Baufälligkeit 
abgebrochen worden; mit dem Neubau ſoll ſofort vorgegangen 
33 Seitens der Regierung ſind der Schulgemeinde zur 

usführung des Baues 12600 Mk. Staatsbeihilfe angewieſen. 
— Die Kloſterkammer zu Hannover hat das vor einiger Zeit 
erworbene Gut Lipin mit dem Vorwerk Steinau an den 
Gutsverwalter Springer auf 18 Jahre verpachtet. 


* Rynarſchewo, 2. Juli. Nach elner gelten — ein⸗ 
etroffenen telegraphiſchen Mittheilung des Konſiſtorlums zu 
erlin iſt die diejährige große Liebesgabe des Guſtav⸗ 

Adolf⸗Vereins im Betrage von 7000 Mark der hieſigen 
vangeliſchen Kirchengemeinde zum Bau der neuen Kirche 
berwieſen worden. Vorausſichtlich wird im Herbſt mit dem 


au begonnen werden. 
Die Eiſenbahnſtrecke Meſeritz⸗ 


Meferis, 1. Juli. 
Schwerin a. iſt heute eröffnet worden. 


Offiziere 
Danzig hier ein, 


einigen Tagen machte der 


und Kritiker Herr Dr. 


Stargard i. Pom., 1. Juli. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurden zur Herjtellung einer Waſſerleitung 
500 000 Mk. bewilligt. 


Konzert in Graudenz. 

Der bekannte Danziger SH laviervirtuofe, Muſik⸗Aeſthetiker 

Kart Fuchs, der vor einer längeren 
Reihe von Jahren hier ſchon einmal konzertirt und ſchon damals 
ſich den ungetheilten Beifall der Hörer errungen hat, gab geſtern 
Abend auf Veranlaſſung des Pianoforte⸗ Fabrikanten Max 
Lipezinsky aus Danzig im Tivoliſaale ein onzert, das aber 
leider trotz der niedrigen Eintrittspreiſe nur ſchwach beſucht war. 
Leider, denn den Muſikfreunden, die Herrn Dr. Fuchs damals 
noch nicht kennen gelernt haben, iſt durch ihr Fernbleiben die 
Bekanntſchaft mit einem hervorragenden, gedankenrelchen 
Virtuoſen entgangen, der ein überzeugter Anhänger und erfolg⸗ 
reicher Interpret der Riemann'ſchen Phraſirungsmethode iſt, 
durch welche die muſikaliſchen Gedanken und Motive weit 
deutlicher und prägnanter herausgearbeitet werden, als in der 
Spielart der meiſten andern Klavierſpieler. Herr Dr. Fuchs 
beherrſcht ſelbſtverſtändlich die Technik des Klaplerſpiels in voll⸗ 
kommenſtem Maße; an Fingerfertigkeit, Kraft und Ausdauer, 
Gewalt und Zartheit des Anjchlages ſteht er deu bedeutendſten 
Vertretern ſeines Faches nicht nach. Dazu kommt ſein 
phänomenales Gedächtniß, vermöge deſſen er ein 1 umfangreiches 
Programm, wie geſtern, von der erſten bis zur letzten Note aus- 
wendig ſpielte. Nur einmal ließ ihn ſein Gedächtniß in Folge 
der höchſt unangenehmen, durch das Tellerklappern auf dem Hofe 
hervorgerufenen Störungen im Stich, was er aber durch ſchnelle 
Geiſtesgegenwart faſt unmerklich zu machen wußte. Herr 
Dr. Fuchs ſpielte die Sonaten Cis-moll op. 27 und As-dur op. 26 
von Beethoven in einer Auffaſſung, die der hergebrachten 
Spielart nicht immer entſprach, deren Berechtigung auch von 
vielen Hörern im Einzelnen nicht anerkannt werden wird; 
beiſpielsweiſe wurde das Tempo des Trauermarſches in der 
zweiten Sonate zu ſchnell und auch wohl der Anſchlag zu wuchtig 
genommen. Es folgten das geſangreiche Ave Maria, das zierliche, 
mit perlenden Läufen ausgeſtattete „Au bord d'une source und 
die Canzonetta Venezia e Napoli von Liszt, die im Anfang 
mächtig dahinſtürmende und durchweg hinreißend geſpielte G-moll⸗ 
Sonate von R. Schumann und dann eine Anzahl Chopin zen 
Kompofitionen (Präludium H-dur, Impromptu Ges-dur, Bolero, 
Mazurka und Barcarole) von denen dem wundervoll geſpielten 
Bolero wohl die Krone gebührt. Die Hörer brachten dem Künſtler 
ihren Dank wiederholt durch die lebhafteſten Beifallſpenden dar. 
Herr Dr. Fuchs wird, wie wir hören, im nächſten Winter wieder 
hier konzertiren. 

Der aus der Fabrik des Herrn Lipezinsky ſtammende, 
eigens für die Graudenzer Gewerbe⸗Ausſtellung gebaute prächtige 
Konzertflügel wäre noch beſſer zur Geltung gekommen, 
wenn er nicht hoch auf der Bühne, 190 Kouliſſen und Sofitten 
die Töne auffangen, ſondern auf einem niedrigen Podium unten 
im Saale aufgeſtellt geweſen wäre. So klang der Flügel nicht 
gleichmäßig ſchön, die tiefen Lagen verloren namentlich im 
rauſchenden Forte, wogegen die hohen Lagen beſonders im Piano 

auz ausgezeichnet anſprachen. Jedenfalls macht der Flügel dem 
Erbauer alle Ehre. X. 


Berſchiedenes. 

— Einen ſeltenen buchhändleriſchen Erfolg hat das 
Werk über den Krieg 1870/71, welches den Hallenſer Hiſtoriker 
Profeſſor Theodor Lindner zum Verfaſſer hat, aufzu⸗ 
weiſen. Von dem Buche ſind bis zum 1. Januar d. J. rund 
200000 Exemplare abgeſetzt worden. Der Verfaſſer hat das 
Buch auf Veranlaſſung des Kaiſers aus Anlaß der Jubeltage 
des vorigen Jahres geſchrieben. 

— lHerbſtwetter im Juni.] Im Rieſengebirge und 
den angrenzenden Gebieten iſt die Temperatur der letzten Tage 
des vergangenen Monats ganz ungewöhnlich kühl geweſen. Im 
Hirſchberger Thale war jüngſt die Temperatur in auf- 
fallender Weiſe geſunken. In den ſpäteren Nachmittagsſtunden 
zeigte das Thermometer nur 11 bis 10 Grad R. und in der 
Nacht war es bis auf etwa 7 Grad herabgegangen. Dabei 
herrſchte ſtarker Weſtwind, und früh fielen zeitweilig ſtarke 
Regenſchauer. — Ein kalter Nordweſtwind brachte auch dem 
Greiffenberger Thale wiederholt heftige Regenſchauer und 
trieb dem Gebirge Schnee⸗ und Regenwolken zu. Das Queckſilber 
zeigte nur + 7 Grad 0. — Auf der Koppe war, wie aus 
Schmiedeberg mitgetheilt wird, letzthin ſogar friiher Schnee 
zu bemerken. Im Thale wurden am Dienſtag früh nur + 9,2 
Grad gemeſſen. Auch in unſeren öſtlichen Provinzen iſt die 
Temperatur merklich heruntergegangen. 


— Starke Erderſchütte rungen haben am Mittwoch 
im Peleponnes (ſüdl. Griechenland) ſtattgefunden. 

— Erſchoſſen hat ſich Mittwoch Nacht in Berlin die 
31 Jahre alte Malerin Jenny v. Levetzow aus der 
Königgrätzerſtraße. Die Dame verdiente mit ihrer Kunſt nicht 
genug, um davon leben zu können. Sie gerieth daher immer 
mehr in Schulden und Bedrängniß, bis ſie zum Revolver griff. 
Mittwoch früh fand ihre Wirthin ſie, nachdem man die Thür 
gewaltſam geöffnet hatte, durch einen Schuß in die linke Schläfe 
getödtet im Bette auf. Den Revolver hielt ſie krampfhaft in der 
rechten Hand. 

— Vor dem Mar morpalais in Potsdam hat ſich ein 
im erſten Jahre dienender Füſilier der 10. Kompagnie des 1. 
Garderegiments zu Fuß mit ſeinem Gewehr erſch offe n. Der 
Beweggrund iſt nicht bekannt. 

— [Duell.] N früh 7 Uhr fand im Walde zwiſchen 
Groß⸗Heſſelohe und Pullach bei München zwiſchen dem 
Münchener Kaufmann und Reſerveofſizier Max Jelbeck und 
einem Studenten N. Roſenblum aus Hamburg eln Piſtolen⸗ 
duell ſtatt. Der Student wurde tödtlich getroffen. Dle Ver⸗ 
anlaſſung zu dem Duell ſoll ein Streit geweſen fein, den die 
beiden Gegner am letzten Sonntag mit einander gehabt haben, 


— Mit Mord und Selbſtmord hat in Berlin am 
Donnerſtag wieder eine Lilebesgeſchichte geendet. Der 
43 Jahre alte Schreiber Hermann Linke hatte ein Liebesver⸗ 
hältnig mit der 30 Jahre alten Stepperin u Voigt aus 
der Fehrbellinerſtraße 39. Dieſe ſcheint den L. verſchmäht zu 
haben. Auch wird behauptet, daß L. verheirathet geweſen ſei und 
zeitweilig einen Trauring getragen habe. Mittwoch Morgen 
gegen 6½½ Uhr ſah man Linke ſchon auf dem Hofe des Grund⸗ 
ſtücks Neue Königsſtraße Nr. 39, auf dem ſich im dritten Stock 
die Simonſche Fabrik, in der die Voigt arbeitete, befindet. Als 
kurz vor ſieben Uhr die Voigt die Treppe zur Fabrik hinauf ging, 
hörte man ſie ſchreien: „Lieber Herrmann, laß das doch ſein!“ 
Unmittelbar darauf fielen oben auf der Treppe drei Schüſſe. 
Als Leute von oben und unten herbeieilten, fanden fie auf dem 
Treppenabſatze des dritten Stockes die Voigt in einer Ecke in die 
Kniee gejunten, mit einem Schuß in der linken Schläfe, als Leiche 
auf. Linke hatte ſie an die Wand gedrückt und ihr dann ſofort 
den tödtlichen Schuß beigebracht. Der Mörder lag in einer großen 
Blutlache noch lebend in der anderen Ecke. Er hatte ſich zwei 
Revolverſchüſſe in den Kopf beigebracht. Es ſcheint, daß Linke 
der Voigt ſchon vorher gedroht bat, denn dieſe zeigte in den letzten 
Tagen ein ſcheues Weſen. 

— UUnterſchlag ung und Fälſchung.] Der frühere 
Regiſtrator der Hamburger Aufſichtsbehörde für die Standes⸗ 
ämter, Powell, wurde am Donnerſtag vom Landgericht wegen 
fortgeſetzter Unterſchlagung in ge von 23653 Mk. und 
Unterdrückung von Urkunden in 43 Fällen zu vier 
Jahren ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— [wei Kinder vergiftet.] Die Webersfrau Wünſch 
aus Oertmannsdorf bei Lauban (Schleſien) hat ihre beiden 
Knaben, 8 und / Jahre alt, vergiftet. Beide Ehegatten 
wurden am Donnerſtag auf dem Jahrmarkt in Markliſſa verhaftet. 


— [Schutz vor sommerſproſſenl] Sehr unliebſame 


Gäſte find für eine große Anzahl von Damen So m merſproſſen, 
die ihnen die Sonne mit abſcheulicher Freigebigfeit in das Geſicht 
zaubert. 
Waſchungen 
unſchönen Flecken, 
ſchnell wieder. 
des Sonnenlichtes, welche die Sommerſproſſen durch ihre Ein⸗ 
wirkung auf die Haut erſcheinen laſſen. 
vom 
Sommerſproſſen vorgebeugt. 
die Bethätigung der chemiſchen Strahlen iſt nun ein Schleier 
von geſättigt rother Farbe. 
derſelbe Weg eingeſchlagen, welchen der Photograph zur Aus⸗ 
ſchaltung der chemiſch wirkenden Lichtſtrahlen benutzt. Nach den 
Erfahrungen einer Reihe ärztlicher Autorltäten hat ſich die 
Anwendung eines rothen Schlelers auch bei Damen mit ſehr 
empfindlicher Haut als vom 
Auch gegen andere Verunreinigungen des Teints, wie Rötung 


Man verſucht daun Einpinſelungen mit Sublimat, 
mit Liltoneſe u. ſ. w., aber leider kehren die 
wenn ſie überhaupt verſchwinden, nur zu 
In erſter Linie find es die chemiſchen Strahlen 


Gelingt es daher ſie 
ſo wird auch der Entſtehung der 
Ein wirkſamer Schutz gegen 


Geſichte abzuhalten, 


Es wird hier alſo 


beſten Erfolg begleitet gezeigt, 
und Sonnenbrand, leiſtet das erwähnte Schutzmittel vortreffliche 
Dienſte. Wenn es auch vielleicht nicht nach dem Geſchmack dieſer 
oder jener Dame ſein ſollte, ihr liebliches Antlitz mit einem 
geſättigt rothen Schleier zu umhüllen, ſo iſt dieſer doch immer⸗ 
hin das kleinere Uebel und den entſtellenden Sommerſproſſen 
entjchieden vorzuziehen. 


Neneited. (T. D.) 

A Danzig, 3. Juli. Die Herbſtflottenmanover finden 
unter dem Oberbefehl des Kommandirenden Admirals Knorr in der 
hieſigen Bucht ſtatt. Als Diviſionskommandeure werden Vizeadmiral 
Köfter und Prinz Heinrich genannt. 

Der hieſigen Polizei iſt aus Duisburg mitgetheilt worden, daß 
dort in den letzten Tagen Goldſachen, Uhren und Ringe 
im Werthe von 12000 Mark geſtohlen worden find, Auf 
etwaiges Angebot dieſer Sachen ſoll geachtet werden. 


* Berlin, 3. Juni. Der Reichskanzler fährt 
morgen früh über Nürnberg nach] Alt⸗Auſſee. 

Athen, 3. Juli. Aus Kanega wird gemeldet: 
Durch eine Proklamation des türkiſchen Sultans wurde 
den Auſtiftern der Unruhen auf Kreta eine allgemeine 
Begnadigung zugeſichert. 

Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in dambura. 

Sonnabend, den 4. Juli: Wolkig, friſcher Wind, normale 
Temperatur, vielfach Gewitterregen. — Sonntag, den 5.: Wol⸗ 
fig, normale Temperatur, mäßiger Wind, ſtrichweiſe Regen. — 
Montag, den 6.: Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, meiſt 
trocken, windig. — Dienstag, den 7.: Wolkig mit Sonnenſchein, 
warm, ſchwül, ſtrichweiſe Gewitter. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen). 


Konitz 1.—2. Jull: — mmjßraudenz 2.—3. Juli: O, 2 mm 
Gr. Schönwalde Wpr. 3,7 „Bromberg 


Pr. Stargard 15 „ Stradem — ., 
Gergehnen / Saalfeld Opr. 15,8 „ [Neufahrwaſſer . 16 . 
Marienburg ? 2, „ |Moder b. Thorn 0,5 „ 
Gr. Roſainen / Neudörfchen 1,7 „ Dirſchau 7 — , 
Wetter⸗Depeſchen vom 3. Juli. 2 
Baro⸗ 7 8 71 “EB 2 
deter.“ Mind» 8 Temperatur] f 
Stationen fen richtung 85 Wetter | nad Erifus 8175 
in mm 2 982 1 
Diemel 758 SW. 2 heiter 18 SE ge 
Neufabrwaſſer 758 ©. | 1 wolkenlos 16 | 15, 
Swinemünde! 757 SW. 4 bedeckt 12 LE: of 
pamburg 756 SW. 5 bedeckt 11 28 5 
Heul 758 SW. 2 wolkig 13 3 
gerlin 758 SW. 3 [bedeckt 13 3 PT: 
Breslau 760 — S8. | 2 | Degen | +11 18K 
Habaranda 755 NW. 2 wolkig +2 B 15 
Stockholm! 756 SSwW. 2 beiter 18 2 7 | 
Kopenhagen 754 SW. 2 bedeckt 13 ze 2 
Wien 761 W. 3 | balb bed. +14 E Ire 
Petersbur — —— = — = PRS 
Paris = 763 SW. 2 bedeckt 14 3245 
Aberdeen 756 OSO. 2 halb bed. 14 18 
Darmontb 759 WRA. 2 halb bed. 15 [. 


Danzig, 3. Juli. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
3.7. 2/7. 8/7. 2/7. 


Weizen: Umſ. To.] 200 250 [Tranſ. Sept.⸗Okt. 71,50 | 71,00 
inl. boch. u. weiß 142 142 [Regul.⸗Pr. 3. fr. B. 102 102 
inl. hellbunt . 138 18 Gerste 18060 cr.) 110 110 
Tran). bochb. u. w.] 106 1 El. (025-680 Gr.) 105 105 
Tranſit bellb. ..| 108 103 Hafer in. 110 | 110 
Termin z. fr. Verk. | Erbsen inl..... 110 110 
Juni⸗Jull . 49,00 1143,00] „ Xranf...| 90 87 
Tran). Juni⸗Juli 107,00 |107,00 [Rübsen inl..... 170 170 
Septbr.⸗Oktbr.. . 134,50 134,00 [Spiritus (loco pr. 

Trau. Sept.⸗Okt. 101,00 100,50 10000 Liter 0/0.) 

Regul.⸗Pr. z. fr. V. 142 142 fkontingentirter .. 52,75 52,75 
Roggen: inländ.| 102 101 ſuichtkonting.. . .| 32,75 | 32,75 


Tuſſ. polu. z. Truſ. 67,00 


67.00 8 Welzen (bro 745 Gr. 
Term. Juni⸗Juli Be 


Qual.⸗Gew.): behauptet. 


Trauſ. Juni⸗Juli] 70,50 | 71,00 | Roggen (vr. 714 Gr. Qual. 
Septbr.⸗Oktbr.. . 105,50 105,00 Gew.): feſter. 
Königsberg, 3. Juli. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. u i 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 53,40 Brief, 
unkonting. Mk. 33,40 Brief, Mk. 33,10 Geld, Mk. —— bez. 


Berlin, 3. Juli. Produkten⸗ u. Fondbörſe. 5 
8/7. 27. 3 2. 


Weizen .. . ermatt. flauer 


loco » 140-155140-155 4% * onſ.- Anl. 105,90 105,80 
Jul 143,00 143,00 |31/a0/o P „ 104,80 104,70 
September 140,75 | 140,50 3% „ 7 99,701 99,90 
Roggen „..[ermatt. 157 Deukſche Bank, 186,70 187,00 
loce dg 199-116 108-1153 ½ Wp. ritſch. Pfdb.) 100,30) 100,25 
Juli.... 11100 111,00 3½ „ „ „II 100,30 100,25 
September 113,00 113,00 3% „ neu. „1109,30 100,25 
Laſer . matt 3% Weſtpr. Pföbr. 95,10 95,10 


feſt 

117-146 117-145 13¼ / Oſtpr. „ 
118,50 118,50 3⅛% Pom. „ 100,50 100,40 
114.50 15,253 ¼ 0% Poſ. „ 1 

ruhig Disk.⸗Com.⸗Aunth. 
34,70] 84,70 ][Laurahütte . 152,90 152,75 
38,60 88,60 5% Ital. Rente 
39,00] 39,00 4% Mittelm.⸗Oblg. 
38,80] 38,70 Ruſſiſche Noten 
4% hteichs⸗Anl. 106,00 | 105,80 Privat Diskont 2¼8 % 7% 
31/0 æ , „ 104,90 104,90 Tendenz der Fondb.] ſtill eſt 


Stettin, 2. Juli. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen eber 4058 loco ——, per Juli⸗Auguſt —.—, per 
September⸗Oktober 140,50. — Roggen geſchäftslos, loco —.—, per 
Juli⸗Auguſt ——, per September⸗Oktober 112,50. — Pomm. 
Hafer loco 118—121. Spiritusbericht. Loco feſt, mit 70 Mk. 
Konſumſteuer 33,60. 


loco 
. ss 
eptember . 
Spiritus: 
loco (70er). 
. 
September 
Oktober. 


— 


Reiſe⸗ Abonnement. 


Wer Rundreiſen macht, oder Er 8 Wochen in Kur⸗ 
orten, Sommerfriſchen u. ſ. w. ſeinen Aufenthalt nimmt, 
kaun in unſerer Expedition den „Geſelligen“ derart be⸗ 
ſtellen, daß er ihn in . Orte entweder poſtlagernd oder 
unter der uns aufgegebenen Adreſſe vorfindet. 

Der im Voraus zu zahlende Betrag für die Kreuzband⸗ 
ſendung beträgt 3 Deutſchlands und Oeſterreich⸗ 
Ungarns pro Woche 40 Pfg. 


Expedition des Geſelligen. 


Promple Bedienung, 2: | i == Niedrigſte e preiſe. 
cht gold Trauringe 5 Carl Bb besler vorm. I. Wolff 25 Grosses Lager aller Arten Uhren 
. 5 Uhren-, Gold- und Silberwaaren- Handlung 32) Echter Schmuckſachen 
10 n N 855 Oberthornerftodße 34 GRAUDENZ Grabenſtraßen⸗ Ecke. 5 Uhrketten. 


Spezialität: Feine Präeiſions⸗Anker⸗ ſowie echte Glashütter Uhren, in allen Lagen genau regulirt. 
— Silisfe Berugsgnehe fit Aren, Scuufadhen und Mer Artikel. Arpatoburen werden aufs Belle ausgeführt — 
1 20. Juni ent⸗ 


e eee 


5 5 0 5 GRAUDENZ 
Schwieger⸗u. ro mutter, 


bone reren HAUPTGEBÄUDE Ii, No, 216. 


e SIEMENS & HALSKE, BERLIN. 


8 ek Öinterbliehen 
ELEKTRISCHE BELEUCHTUNG. 


? 
= Scania} Juli 2 i ee 
see ELEKTRISCHE KRAFTÜBERTRAGUNG. 
816] Für die er el 55 Be⸗ BETRIEBEN WERDEN: 
erdi . meiner lieben Mutter 


W ee 1. SsIsche 


Mverde - Ausstellung 


N. u Graudenz 14. Juni bis I. August 1896. 
Gcöt za täglich von 9 Uhr Vorm. bis 7 Uhr, Park bis 

1 Uhr Abends. Eintrittspreis 50 Pig. 1804 
17 Tiglich Konzerte d. Kap. Regt. 14 u. 141. 
3: Sonntags u. Donnerstags Fahrpreisermässi ung 
4 für alle nach Graudenz fahrenden Bisenbahnzüg 
— einfe acher cher Preis für Hin- u. Rückfahrt mit Ztäg. Gültigk. 


Barterre-Wohnung 
Frepegz von 3 u. 5 Zim. u. Zubeh. v. 1 815 


drs N zu verm. Amtsſtraße 4. 1781 
= ‚Tapelen i 


telnen 1 DRESCHMASCHINE, MAISCHBOTTICH, DRUOKEREIMASCHINE, PUMPE, 2 75 2 1 
v e ene ellnagme e für 
Be zahl } hlreichen ae NÄLMASCHINEN. Inssomanrich d’enenesten sich dieneuesten 2 
det Wien meinen warten TECHNISCHE AUSKUNFT UND ANSCHLÄGE KOSTENFREI DUROII in: e für ein Papiergeſchäft. 


k Frau Rektor Röder. 


eute wurde uns 
end Sohn geboten. 


Culm, 2. Juli 1896. 


Dr. Kummrow 


und Frau. 


SIEMENS & HALSKE, Tapeten - Fabrik 


TECHNISCHES BÜREAU DANZIG, Gustav Schleisine $ 
VORSTÄDT. — 83 A. Bromberg 2 


(Prov. Posen) 
senden. Dieselben sind 
wegen ihrer unübe ztrofle- 
nen Billigkeit und Schö 
heit im In- und Auslan 
bekannt, und werden a 
V erlangen überallhin 


iA Ventzki, Cunz: 


und Bodeuraum, in guter Ges 
7 * slage, paſſend für e. Papier⸗ 
und Galanteriewaaren⸗ Geſchäft, 
ſofort zu vermiethen. Auskunft 
ertheilt Fritz Laabs, Drogerie 
zum „Rothen Kreuz“, Elbing. 


Berlin. 


Ausſtellungspeſucher 
finden elegaut möbl. immer m. 
oer ohne Penſion. 1 erlin, 
Augsburgerſtraße 79. 500 


finden unt. ſtrengſter 


f damen‘ Diskret. liebev. Aufn. 


Auf der Westpr. een 1 — 0 B 


Das Hospiz 
der Herberge zur S atb, 
ehdener⸗Straße 2 


r. Hebeam. Daus, 
role t feed. 1 Bei Musterbe e Bro 2 4 \ e 50. 
erichteter Brembengimmer zu wird um Angabe der Preis- 5 1 


Maschinen- und Pflugfabrik 


empfiehlt 14339 


Ak: nd Häule/plüge, Hackmaschinen. 
Kochschule Brombern re 8 ‚Mähe: Maschinen 
Sanspallungsfänle, 


Galumſtkaße 8 und 28. uk , "CE für gl Klee und Getreide. 


8992] Die neuen Koch⸗ u. Eine 
machkurſe beginnen Anfang X 
uguſt. Alle Pu Ar - 
röſpekte. Anmel en nimmt 
entgegen ern e ob de 5 
erin, 2 


Bauausführung ® 


Mauern. Zimmerarbeiten 
auch Entre riſebauten bini. Auch 2 
* eilhafte Material⸗Einkäufe BR 

Stande reell u. bill. auszuf. 


F. Kriedte, 8 


758 1 Meinen Freunden und 


15 85 der gewünschten T 
9 t. ve 


110 2 . 
112 930 


Benin I, z Beater She 
94 6 arme. bald. 9 adır. 

u. Lehrpl. koſtenfr. 

Banugewerkſchuld. b; en. 


igen Töchterchen, 
7 Jahre alt, wird zur Miter- 
erziehung aufs Land ein 


pen ersu 
ite Magerhf 3 


ver Zentner Ay 15,—, geringe Peuſion geſucht. Er⸗ 

jeherin im Haufe und ſorgſamſte 
im ur er flege zugeſichert. Nähere Aus⸗ 
per Zentner Mk. unft ertheilt Frau Oberamtmann 


0 — 
ab hier, offerirt pegen Nachnäbme den > tn pr. 


Zentral⸗Molk Schöne 
b Ostseebad Zoppot. 


eee rn 
Ike gg voller Peuſion 
bis Mark n, Küche 
ö 
billigft bei Wi n 


— en = 
er mit 1 


. bestes Fabrikat. 
amerikanisches und 
u e 15 Wender dusche Fabrikat 
Ernte-Rechen 
„Patent Ventzki“. 


732] | Ene en 


Stärke 


170 dot ſich eingefunden. Eigen- | # 5 
11 a tie gegen änfertiung | x 5 
un utterkoſten abholen bei 2 1 fr. Schwarzer 
Lorkowski, Förſter, R. V. 6. er + 
Ferit Si b 5 2 Lare 
1211 ‚wird 1 80 Kt if 

3, Bimmer mit Zub., am liebſten der Tischler Jung 
Parterre m. Garten, gefucht. findet am 11. Juli er, Nads 


Bismarkſtr. 4. 


SIE 


7% 


Neu verbesserte Meldungen unter Nr. 763 an mittags 6 Uhr, im „Schüpen- 
Seins 10 ſſend . & bie 0 ler den Geſelligen erbeten. hauſe“ ſtatt. 5 Besünliche 7 
ergebene Mittheil lung, aß An n N r — meldungen ſind ſchleunigſt au 


Hotel wegen Umdau kurze Zeit 
geſchloſſen bleibt. j 


Wohnungen nelucht en an den Ober e 0 


W — U. „ligerkatze“, 


9 = F 


| t W 2 zum 1. Men g zung 5 Zub., Frieger⸗ Y Ve 5 
u je Da” am liebſten Part. m. Garten, je⸗ 
Deren e 1896. Preislisten 21 a doch nicht Bedingung. Eiadttpeit Krieger⸗ > H Verein 
* 1 2. 


aba ung, ner 1herr Jah in 
ohnung, 6 Zim. m. Zub. im 
nördl. Stadttheil. Meld. briefl. Gross Leistenau. 


mit Preisangabe, wenn möglich Sonntag, den 5. Juli d. J., 


an dk Gipcd. b. Blatt Di ven Großes Waldfeſl 


W. Kielmann, 
„Hotel Kielm Haus“. 


Meinel & Herold 


Klingenthal (Sachſen), Nr. 


0 Gebrauchte Schmidt ſche 


Siebr 0 4 Schoppe „r hrefhnathie 


Mechanische Spinnerei uns Weberei mit 130 cm, Dreiter Cpivar- |8. guli ee 
fr 0 2 ? Spi Hann trommel und Strohſchüttler, fir ahnung if Bun, auch a genen 
PN erg end Gegen, liefern als Epesiattiät Ki 1% Sandivirihe, Guisbeiter, ee eich vo sau Lich er 2 5 Wohnun deſucht Anfang abe eh N en 
d e 11fattig. Doppel: omänen 2€. vieftich mit Muficrift Nr. 820 für Büreauzwecke geeignet, zum Der Vorftand. 
b ek. af waſſerdichte Wagen: und Waggondecken, re eten 1110. in ber Räe eher de, bei 
e e fertige Diemenpläne, — | eöneren Sinumern mit Yubenir,| ' Vergnügungen.; 


10CaR, m. 2Reg,, em nit. 9 7 — [Erxntelaken u. Pa waſſerdichte u. wollene Pferde⸗ 
10 


gelund, hell und put heiabar. 
1 3 „ 2.» 750 |\deden. Speziell machen wir die Herren And Eke me noch 


783] Zur gefl. [Be⸗ teid, briefl. m. Pre sang, wenn Ausstellungs-Variete 


4 5 2 " Fa darauf aufmerkſam, daß wir Flächſe, Heeden und Wolle, welche ſichtigung meines auf mögl. Lage u. Beſchr. d Räume, 
1 05 Be ; öͤchſt bis zum 8. Juli abzugeb. in der in der Graudenzer Gewerbe⸗ 
22 or ur Patte 5 Tngeöpreifen in lung gie ag der Graudenzer Ge⸗ Expedition d. Blatt. unt. Nr. 761. £ 2 ie 
Baht —— Bing. Bandonion, Sm. Man verlange Mufter und En "una werbe „eus ſtenlung] 5481 Gejucht_e. Faden 5. mietben Internationale 
phonions, Polyphons, Dreh; Orgeln, Oca · 7 ausgeſtellten in e. mittl. Stadt, deutſche Geg., N 
tinas, Diolinen, Sithern, Accordzithern x, woſelbſt Bedarf f. e. Tapiſſerie⸗, Spez inlitäten- „Vorſtellung. 
Prachtvoll Niustrirte Cataloge umsonst, I) neues N Muſterlagers von Weiß⸗ und 1 ‚Salanteriermaaren- = Se fd Nr 
 Stoppelräbenfamen Standen de ee * . 2 25 3 Fafene Aaseng den bend Bor. 
er Gaktersfeld 211 m 2 55] In meinem nenerbanten 2 or 
aelben Senf ber Gottestel®. Tail * das 1 Unterthornerſtr. 5/6, Ka 8 UNE Sie Direktion. 
Aibeegeanen Buchmeigen Trauben⸗Vein — a nom einlae an 
embfieblt znr feat , 72 u Be Denkmälern Cäden ürger-Casino. 
= 1 7 theit ga⸗ Sr; 2 . 
en Wehe Ü u à 60, 70 und D 5 oll en E. 5 mit angrenzend. Wohnungen „ und 
H 90, alten ne — Nothwei n re T Bromberg. e zu vermiethen u. vom Dt . 
ö Gbr [schust ef a 60,3. peo Kite, iu J . Sia ante Hobel. u. Srebbaut aller Art tober er zu beziehen. d Grabenſtraße 10. am 
t N on 35 Liter an, zuerſt p. Nach⸗ Eine gute Hobel⸗ u. Drehbant J. I. Cohn, Grandenz. Angenehmſter Aufenthalt 
; mt nahme en aſchen de e Bebe e ee lade die ee —T Zoppot. im Mittelpunkt der Stadt. 
Markuenkirchen erne zu Dienſt andwerkszen tereſſenten ergebenſt p . 
Ibach Bad. | halber ſchleunigſt bill. zu verk. 
„ 2 J. Beba lprand, Dettelbach Bad. tive @ Selben Rielenburg, ein. Zoppot, Schulſtraße 161 ift e Kalle II. Ware Speifen 


8 un 
E bililgſte Bezugsquelle für 
3 alle ara er 


5 Zur Saat: AQangegartenſtrazge. 


Sally Urdu, hella, BÜINIEEBOHNUNG| e eede 


ub.] Publikum aufs beſte empfohlen. 

Regt e 6 Geibfen, Bifeufprge ‚Steriliite Kaen. "Achneidemähl  TE-Desze_ 
Streng foltbe Dedte- vi il laſche 10 Pfg. von Unterthornerſtr. 4. Schneidemühl. 7 

Hl: ‚deren 3 5 cia VIlosa n Weederlaſs, a 2 502] Laden nebſt Wo opnung, Kaiser Wilh.-Sommertheater, 

nennen . ͥ . Ni; Karten: Norman o).| Somnaben: e 

N. S blaue u. gelbe Funinen B. Blebn, Eruppe. u ant erb. fran zöſiſches ſofort zu vermiethen. S. Simon“ Anfang des 5580 5 ‚übe, 


ein jun., Poſenerſtraße er Vorſtellun er iobe, 
Pr | Donarüfer, Thomothee Ein geſunder Bunde Billard a Beienerkeipe s | d 5 u 5 ie Siena! 
Zweirad Aegi . e mebft. Zubehör | WE tonnen 2 Er 


ur orbentl. Familien mit Schar⸗ 
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Wanderung durch die Weſtpreußiſche 
Gewerbe⸗Ausſtellung. 
Eortſetzung.) 

Seit den letzten Jahrzehnten ſind in der weiten Welt 
der Technik vr ende Fortſchritte gemacht worden. 

e feiner der Organismus der Maſchinen geworden 

t, je weiter die Wiſſenſchaft in der Erkennung der 
Lebensgebilde, der phyſikaliſchen und chemiſchen 
Vorgänge fortſchreitet, um jo ſchwieriger wurden die Auf⸗ 
gaben, die einem wichtigen Zweige des deutſchen Gewerbes, 
der Präziſionstechnik und der Feiamecha nit, heutzutage 
geſtellt werden. 

Welche Wichtigkeit auch der Staat dieſer wiſſenſchaft⸗ 
lichen Mechanik beimißt, zeigte ſich in der 8 der 
phnfttaliieh « techntjchen Reichsanſtalt in Charlottenburg. 
Diejer Anſtalt iſt es mitzuverdanken, daß die deutſche 
Feinmechanik ſo glänzend auf der Chicagoer Welt⸗ 
ausſtellung vertreten war. 

Was auch in unſerem Oſten auf dieſem Gebiete Her⸗ 
vorrag endes geleiſtet wird, wird in der Weſtpreußiſchen 
Gewerbeausſtellung von der Ausſtellung der Optiſch⸗ 
mechaniſchen Werkſtatt von Victor Lietzau⸗Danzig 
gezeigt Die Erzeugniſſe dieſer Firma ſind in drei Gruppen 
getrennt theils offen, theils in zwei Glasſchränken aus⸗ 

eſtellt. In Gruppe I finden wir geodätiſche Präziſions⸗ 
Nea wie B. Nivellirinſtrumente, Bonſſolen, 

inkelſpiegel, Prismen, Reißzeuge, Stahlmeßketten, Markir⸗ 
nadeln, überhaupt alle für den Feldmeſſer nöthigen 
8 Auch feinere nautiſche Apparate erblickt unſer 

uge, der ausgeſtellte Sextant, deſſen feine Theilungen, mit 
unbewaffnetem Auge kaum ſichtbar, auf einem eingelegten 
Streifen Silber ausgeführt ſind, erregt ebenſo, wie die 
Theadolithen, deren Theilungen in 9 Weiſe hergeſtellt 
find, großes Juterefie. 

In der zweiten Gruppe (Waagen) ſehen wir Balken⸗ 
Waagen von den größten für Kolonial- ꝛc. Geſchäfte bis 
u der feinſten analytiſchen Präziſions⸗Waage für emiſche 
Laboratorien in ſauberſter Ausführung. Ein großes Zeugniß 
von der Leiſtungsfähigkeit dieſer Werkſtatt wird uns durch 
nähere Anſchauung der ausgeſtellten analytiſchen Waage 

egeben. Sämmtliche Achſen und Pfannen ſind aus Achat⸗ 
1 5 hergeſtellt, wodurch eine große Haltbarkeit und 
Genauigkeit erzielt wird. Um eine Abnutzung der Gehänge 
im Ruheſtande zu vermeiden, iſt die Waage mit gleichzeitiger 
5 und Schaalen⸗Arretirung ausgeſtattet. Die 
Schaalen ſind mit Platin plattirt. Die Waage, für eine 
Belaſtung von 2000 Gramm gearbeitet, giebt hierbei Theile 
eines Milligramms an, und iſt auf einer Marmor⸗ 

latte montirt, durch einen Mahagoni⸗-Glaskaſten vor 
äußeren Einflüſſen geſchützt. 

In der dritten Gruppe finden wir elektriſche Apparate 
zu Fernſprech⸗, ee Wächter⸗Kontrol⸗, Feueralarm⸗ 
und Blitzableiter⸗Anlagen in den verſchiedenſten Ausführungen. 
Auch erblicken wir den weit bekannten Apparat zum 
Schutze gegen Einbruch und Feuersgefahrz; er meldet 
auf beliebige Entfernungen jede an dem geſchützten Ort 
vorgenommene Veränderung. Beſonders bemerkenswerth 
iſt die elektriſche Wächter-Kontrol⸗Uhr, eine eigene 
Erfindung der Firma, welche ſchon weit über unſer Vater⸗ 
land hinaus Verbreitung gefunden hat. 

Chirurgiſche Apparate, künſtliche Gliedmaßen 
und dergleichen Dinge werden naturgemäß von dem größten 
Theile der Ausſtellungsbeſucher mit einer gewiſſen Scheu 
betrachtet; mancher, der eben erſt die ſchönen Spazierwagen 
im Mitteltheile des Hauptgebäudes bewundert hat oder die 
lebensvollen Photographien hübſcher Damen geſehen hat, 
oder dem Klange des Harmoniums gelauſcht hat oder 
draußen vor Kurzem perlenden Apfelwein⸗Champagner ge⸗ 
trunken hat, will ſich den Lebensgenuß und die Lebensfreude 
nun einmal nicht durch den Anblick von Werkzeugen verkümmern 
laſſen, deren Anwendung häufig mit recht großem Schmerz 
verbunden iſt. Durchgebildetere Naturen, die den Wechſel 
des Lebens in Freud und Leid mit philoſophiſcher Ruhe 
betrachten, werden in ihrem Lebensgenuß aber auch dadurch 
nicht geſtört, wenn ſie ſich einen Ueberfahrenen vorſtellen, den 
chirurgtſche Kunſt gerettet hat und der nun mit einem 
künſtlichen, ſauber, ja elegant gearbeiteten Beine, wie ſie 
z. B. die Danziger Firma Hahn u. Loechel auf der Weſtpr. 
Gewerbe - Ausitellung ausgeſtellt hat, einhergeht. Die 
Danziger Firma bietet ein ſelbſtverſtändlich beſonders für 
Aerzte intereſſantes vollſtändiges Inventarium ärztlicher 
Juſtrumente. Der Laie, der Intereſſe dafür hat, wie 
manchem bedauernswerthen Menſchenkinde eine Stütze ge⸗ 
boten wird in dem doppelt ſchweren Wandeln auf Erden, 
findet noch manche 9 in dem großen Schaukaſten, 

„B. ein Skolioſe⸗Corſett aus gepreßtem Leder. Ein 
ſolches, nach Vorſchrift des berühmten Orthopädiſten Helling 
gearbeitetes Skolioſe⸗Corſett — gegen Wirbelſäulen⸗Ver⸗ 
krümmungen erfolgreich angewandt — findet der Beſucher 
auch in der Kollektion des Bandagiſten und chirurgiſchen 
Inſtrumentenmachers Walter Ritter⸗Graudenz. Den Zweck 
der einzelnen Apparate, der ſauber gearbeiteten Binden ꝛc. 
zu erklären, iſt hier nicht angängig, bemerkt ſei nur, daß 
auf vollkommene, den Anforderungen der modernen Heil⸗ 
kunſt und Geſundheitslehre entſprechende Zerlegbarkeit und 
die dadurch ermöglichte Feen ſanitärer Hilfsmittel 

roßes Gewicht gelegt iſt Erwähnt ſei noch ein durch 
rk vernickelten Gurt in die Augen fallender Geradehalter 
und aus der Zahl der ausliegenden Bruchbänder eines, 
deſſen Pelotte zwecks Verminderung des Drucks mit Waſſer 

efüllt iſt. Wohl dem, der das Alles nicht braucht, aber 
nerkennung denen, die menſchliches Leid geſchickt mildern! 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 3. Juli. 
— Der Oberpräſident hat mit Zuſtimmung des Provinzial⸗ 
raths für den Umfang der Provinz Weſtpreußen folgendes 
verordnet: Die öffentliche Ankündigung von Geheim⸗ 
mitteln, welche dazu beſtimmt ſind, zur Verhütung oder 
ö rankheiten zu dienen, iſt verboten. 
uwiderhandlungen gegen dieſe Polizei⸗Verordnung unterliegen, 
fern nicht nach den beſtehenden Strafvorſchriften eine härtere 


Strafe verwirkt iſt, einer Geldſtrafe bis zu ſechszig Mark, im 
Unvermögensfalle einer entſprechenden N 

ſtehenden Vorſchriften werden aufgehoben. 
tritt am 1. Auguſt in Kraft. 


Erledigung 
Ver ö 

hat an Stelle des verftorbenen 
herigen 
zum 
vertreter Herrn Paul Steimmig- Danzig gewählt. 


Alle entgegen- 
Die Verordnung 


— Eine zur Abnahme der Jahresrechnung für 1895 und zur 
laufender Geſchäfte einberufene General- 
ammlung des Danziger Hypotheken⸗Vereins 
errn George Döring den bis⸗ 
Herrn Herrmann Stobbe“⸗ Danzig 
der Generaldeputation und zu deſſen Stell⸗ 


Stellvertreter 
Mitgliede 


— Zum Beſuche der Weſtpreußiſchen Gewerbe⸗ 


Ausſtellung treffen am nächſten Sonntag die Mitglieder 
bie techniſchen Vereins aus Bromberg mit ihren 
ier ein. 


amen 
Von Fordon ab wird die Fahrt zu Waſſer gemacht. 

— Auf dem zur Verpachtung des im Kreiſe Grimmen belegenen 
Domänenvorwerks Mann hagen angeſetzten Termin iſt ein an⸗ 
nehmbares Gebot nicht abgegeben worden. Es iſt deshalb ein zweiter 
Bietungstermin auf den 13. Juli vor der Regierung zu Stralſund 
anberaumt. Das Vorwerk hat eine Geſammtflaͤche von 669 ba, das 
bisherige Pachtgeld betrug 16500 Mark. Außerdem hatte der Pächter 
Bauten in Höhe von rund 58750 Mark auf eigene Koſten zur Aus» 
führung zu bringen. Auf die neue Pachtzeit geht dieſe Bauver⸗ 
pflichtung nicht über. Erforderliches Vermögen 125000 Mark. 

— Die Maul- und Klauen ſeuche iſt auf dem Gute 


Schliewen bei Dirſchau ausgebrochen. 


— Der frühere Memeler Oberbürgermeiſter Herr Geh. Regierungs- 
rath König in Charlottenburg, Vorſitzender des Vereins 


für die Rübenzuckerinduſtrie Deutſchlands, iſt 


in der letzten Generalverſammlung des Centralverbandes Deutſcher 


Induſtrieller als Vertreter der Zuckeriuduſtrie in den engeren 


Vorſtand des Verbandes gewählt worden. 

— Iſt ein Lokal zur Schankwirthſchaft vermiethet 
worden, fo hat, nach einem Urtheil des Reichsgerichts 
vom 30. März 1896, im Gebiet des Preußliſchen Allgemeinen 
Landrechtes der Vermiether dem Mlether das Lokal in konzeſſions⸗ 
fähigem Zuſtande zu übergeben; hat die zuſtändige Behörde 


(der Stadt⸗ oder Kreisausſchuß) die Konzeſſion wegen Konzeſſions. 


unfähigkeit des Lokals — wenn auch thatſächlich mit Unrecht 
— verweigert, ſo iſt der die Konzeſſion nachſuchende Miether 
dem Vermiether gegenüber nicht unbedingt verpflichtet, dagegen 
ein Rechtsmittel einzulegen; vielmehr kann er, wenn weder Argliſt 
noch Verſchulden ſeinerſeits vorliegt, und insbeſondere ein 
Abwarten des Erfolges des Rechtsmittels den Beginn des 
Schankbetriebes nicht unerheblich hinausſchieben würde, vom 


Miethsvertrage zurücktreten. 


— Der Amtsrichter Rother in Stuhm iſt zum Vorſitzenden 
der zur Durchführung der Arbeiterverſicherung im Kreiſe Stuhm 
errichteten Schiedsgerichte ernannt. 

— Der Referendar Czapla aus Culm iſt zum Gerichts⸗ 
aſſeſſor ernannt. . 

— Nicht dem Forſtaufſeher Lamprecht, ſondern dem Forſt⸗ 
aufſeher Häcker, bisher in der Oberförſterei Rehhof, iſt unter 
Ernennung zum Förſter die Stelle zu Rittelbruch in der Ober— 
förſterei Wilhelmsberg endgültig übertragen. 

Danzig, 3. Juli. Herr Weltprieſter Lie. theol. Schulz von 
hier iſt vom Biſchof Wahl in Dresden als Kaplan an die königl. 
Hofkirche daſelbſt berufen. 

Der außerordentliche Profeſſor für Landwirthſchaft an der 
Univerfität Breslau, Dr. v. Rümker (Sohn des Herrn v. Rümker⸗ 
Kokoſchken), hat einen Ruf an die Univerſität Leipzig erhalten. 


i Culm, 2. Juli. Im Jahre 1885 kaufte der Kreis den 
von Oberausmaaß über Wieſenthal nach Culm. Neudorf führenden 
Privatweg zum öffentlichen Verkehr für 2000 Mark an. Der Kreis 
übernahm hierbei die Inſtandhaltung der Brücken, der damalige 
Beſitzer von Wieſenthal, Major a. D. Bock, für den Nießbrauch der 
zu beiden Seiten der Gräben ſtehenden Weiden das Pflanzen von 
ausgegangenen Bäumen, und die Gemeinde Oberausmaaß das Aus⸗ 
beſſern des faſt 2 Kilometer langen Weges gegen eine Entſchädigung 
von jährlich 40 Mark. Die Gemeinde O., die den Weg höchſt ſelten 
zu benutzen in der Lage iſt, hat bei der ganzen Sache die meiſten 
Verpflichtungen. Daß die jährliche Entfhädigung von 40 Mark bei 
weitem nicht zur Wegereparatur ausreicht, beweiſt z. B. der Umſtand, 
daß im vergangenen Winter allein über 1000 Fuhren Sand zur 
Ausbeſſerung des Weges herbeigeſchafft werden mußten. Neuerdings 
iſt nun auch die Vertiefung der Gräben zu beiden Seiten des Weges 
von der Behörde der Gemeinde O. zur Pflicht gemacht worden, um 
eine vorſchriftsmäßige Entwäſſerung herbeizufuͤhren. Da die Ort⸗ 
ſchaft ſich zu dieſer Arbeit kontraktlich nicht für verpflichtet hält, ſo 
wird ſie in dieſer Sache eine gerichtliche Entſcheidung herbeiführen. 
Auch will fie in Zulunft eine Reparatur nur in der Weile vor⸗ 
nehmen laſſen, daß ſie einfach den Weg ebnet. Wer nun aber bei 
Frühjahrs- und Herbſtzeiten dieſen Weg paſſirt hat (nicht ſelten blieben 
die Pferde mit dem leeren Wagen ſtehen), der kann nur den Wunſch 
haben, dieſe Kalamität in der Weiſe erledigt zu ſehen, daß von der 
Chauſſee aus nach Culm. Neudorf vom Kreiſe eine Ver- 
bindungschauſſee gebaut werde, eine Forderung, mit der der 
landwirthſchaftliche Verein Podwitz⸗Lunau, insbeſondere aber die 
Ortſchaft Culm Neudorf, ſchon zu wiederholten Malen an den Kreis⸗ 
ausſchuß herangetreten ſind. 


Aus dem Kreiſe Culm, 2. Juli. Der Beſitzer 
Reinhold Gerth⸗Ehrenthal verkaufte kürzlich ſein etwa 18 ha 
großes Grundſtück nebſt Gebäude für 36000 Mk. an Herrn 
Mamlock⸗Culm, der es parzelliren will. Herr Gerth kaufte 
das 150 Morgen große Grundſtück des Gutsbeſitzers Herrn 
Szezypanski⸗Liſſewo für 45500 Mk. 

O Thorn, 2. Juli. In der heutigen Sitzung des Schwur⸗ 
gerichts hatte ſich der Einſaſſe Franz Stanowicki aus Abbau 
Brattian wegen unberechtigten Jagens und Widerſtandes gegen 
einen Forſtſchutzbeamten gu verantworten. Er beſitzt ein Grund⸗ 
ſtück, welches an den Wald des Rittergutes Radowitz grenzt. 
Der Forſtbeamte dieſes Waldes, der Waldwärter Kühn, hatte 
ſchon ſeit einiger Zeit wahrgenommen, daß in dem Walde gewildert 
werde. Mehrere Spuren, die er fand, ließen darauf ſchließen, 
daß der Angeklagte der Wilderer ſein müſſe. Aus dieſem Grunde 
begab ſich Kühn am 29. September v. Js. noch vor Tagesgrauen 
in den Wald in die Nähe des Gehöftes des Angeklagten und 
verſteckte ſich zur Beobachtung. Es dauerte auch nicht lange, 
da kam Stanowicki mit einem Gewehr aus ſeiner Wohnung und 
begab ſich auf die Brattianer Feldmark. Kühn ließ ihn ungeſtört 
seien und wollte abwarten, bis er ſchießen hören würde. Nach 
einigen Stunden kehrte Stanowicki zurück, ohne geſchoſſen zu 
haben. Kühn verfolgte nun ſeine Spur und ſtellte feſt, daß St. 
in einem Wachholderbuſch der Feldmark auf Anſtaud geſeſſen 
habe. Am nächſten Morgen begab ſich Kühn wieder auf die 
Beobachtung in die Schonung. Plötzlich vernahm er ein Kniſtern 
und gleich danach ſah er den Angeklagten aus der Schonung in 
eine freie Stelle treten, wieder mit einem Gewehr bewaffnet. 
Auf den Zuruf des Kühn, das Gewehr herzugeben, ergriff St. 
nach ſeinem Hauſe zu die Flucht. Kühn verfolgte ihn und holte 
ihn ein. Nun entſpann ſich ein Kampf zwiſchen Beiden, bei 
welchem tüchtig mit den Gewehrkolben darein gehauen wurde 
und Kühn eine Verletzung an der linken Schulter davontrug. 
Während des Ringens erſchien die Frau des St. und trug die 
Flinte desſelben, welche zur Erde gefallen war, in das Haus. 


Der Angeklagte beſtreitet heute, in der Schonung * zu 
ſein und die 


agd ausgeübt zu haben, will vielmehr mit dem 
Gewehr aus dem 1 getreten ſein, weil der Hund mehrmals 
gebellt habe. Auch behauptet St., Kühn ehe ei dem Ringen 
gedroht, mit dem Meſſer zu ſtechen. Die Geſchworenen erachteten 
den Angeklagten unter Gewährung mildernder Umſtände für 
ſchuldig und er wurde zu ſechs Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

* Warlubien, 2. Juli. Durch einen Pionier⸗Sergeanten 
aus Danzig wurden geſtern hier über hundert Brieftauben 
aufgelaſſen. Die meiſten ſtiegen ſofort in die Höhe, flogen 
dann eine Weile umher und ſchlugen die Richtung nach Danzig 
ein. 

Rehhof, 1. Juli. (N. W. M.) Die auf dem Kirchho fe 
an der Chauſſee zwiſchen Montken und Luiſenwalde gefundene 
Leiche iſt das todtgeborene und ſtandesamtlich angemeldete 
Kind eines Ehepaares aus Buſin; das Ehepaar 1 7 das 
Kind dort in der Annahme begraben, daß der Geiſtliche die 
Beerdigung des ungetauften Kindes auf dem in Gebrauch befind⸗ 
lichen Kirchhofe nicht geſtatten würde. — Auf demevangeliſchen 
Kirchhofe in J. wurde der Buhnenmeiſter S., der ſich in der 
Weichſel ertränkt hat, begraben, weil der katholiſche 
Ortsgeiſtliche in B. die Beerdigung des Selbſtmörders 
verweigerte. S. war katholiſch. 


FA Oſche, 2. Juli. Die Leiche des zu Ludwigsthal ger 
ſtorbenen Käthners Boelke iſt bereits ſezirt. Leichentheile ſind 
erſt ia chemiſchen Unterſuchung nach Berlin geſandt worden. 
Im Verdacht, einen Giftmord begangen zu haben, ſteht die 
an Jahren bei Weitem jüngere Wittwe, die ſich durch den Mord 
des verſtorbenen alten Mannes entledigen wollte. - 

Der Schmiedegeſelle Otto Oued nau hat am 1. Juni einen 
11 Jahre alten Knaben mit ſchneller Entſchloſſenheit und nicht 
ohne erhebliche Anſtrengung vom Tode des Ertrinkens errettet. 
Das lobenswerthe Verhalten des Genaunten wird amtlich zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. 

„ Kreis Karthaus, 1. Juli. In der evangeliſchen Kirche 
zu Schönberg, welche durch ihre Größe und geſchmackvolle Bau⸗ 
art zu den Sehenswürdigkeiten der kaſſubiſchen Schweiz gehört 
und von den vielen Beſuchern des nur ¼ Stunde entfernten 
Thurmberges oft befichtigt wird, ſoll am 5. Juli ein Kirche n⸗ 
konzert des Herrn Schilling⸗O ſt hauſen (Organiſt vom 
Konzerthaus in St. Petersburg) unter Mitwirkung der 
Sopraniſtin Fräulein Kraemer⸗-Berent ſtattfinden. 


( Aus dem Kreiſe Pr. Stargard, 2. Juli. Im ex 
der Zwangsverſteigerung wurde geſtern das 417 Hektar große 


Rittergut Stecklin an die National⸗Hypotheken⸗Kredit⸗Geſellſchaft 
zu Stettin für 60000 Mk. verkauft. Von den eingetragenen 
Forderungen dürften etwa 100000 Mk. ausfallen. — Vom Kon⸗ 


ſiſtorium iſt der Gemeinde Skurz Herr Pfarrer Erdmann aus 

Friedrichsbruch bei Konitz als neuer Pfarrer präſentirt worden. 

5 Prediger Meier, der in Skurz amtirt, wird nunmehr in der 
iözeſe Schwetz Verwendung finden. 

Dirſchau, 2. Juli. Geſtern vor 25 Jahren nahm Herr 
Fabrikbeſitzer Hauptmann Willy Muscate, nachdem er die 
Leitung des hier errichteten Fabriketabliſſements der Firma 
A. P. Muscate übernommen hatte, in Dirſchau ſeinen ſtändigen 
Aufenthalt. Aus dieſem Anlaß wurden Herrn Muscate geſtern 
viele Glückwünſche zu Theil; die Ott'ſche Muſikkapelle brachte 
ihm ein Ständchen. 

Pelplin, 1. Juli. Heute fand die feierliche Einführung des 
Domherrn Landsberg und des Ehrendomherrn Kamr owski 
ſtatt. Zu Ehren der beiden Domherren gab der Biſchof ein 
Feſteſſen. — Heute wurde der Domvikar und geiſtliche Lehrer 
Dr. Teichert auf die Pfarrei Flatow kirchlich eingeſetzt. Der 
Vikar Rhode in Leſſen iſt zum Pfarrverweſer in Soldau 
ernannt. 

* Putzig, 2. Jull. Der Bau der Bahnſtrecke von hier 
nach Rheda iſt nunmehr beſchloſſene Sache, nachdem auch der 
Miniſter die Petition des Neuſtädter n die 
Bahn von hier nach Neuſtadt zu führen, abgelehnt hat. Die 
Arbeiten werden nach der Ernte beginnen; der Bahnhof kommt 
in unmittelbarer Nähe der Stadt. 

Elbing, 2. Juli. Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts 
v. Stephan fuhr geſtern nach Tolkemit, von wo er Abends 
urückkehrte, und reifte heute Vormittag mit feinen Räthen nach 
Schneidemühl. 

Königsberg, 2. Juli. In der Abſicht, ſich das Leben zu 
nehmen, ſtürzte ſich geſtern eine 72 jährige Frau von dem 
Dach des vier Stockwerke hohen Noe auf dem . 
in welchem ſie wohnt, auf den Hof hinunter. Sie wurde mit 
zerbrochenen Gliedmaßen noch lebend aufgehoben und nach dem 
ſtädtiſchenzKrankenhauſe gefahren. 

+ Allenſtein, 2. Juli. Ein bemerkenswerthes Web er⸗ 
einkommen hat die hieſige Glaſer-Innung getroffen. Sie hat 
beſchloſſen, bei Neubauten fortan zu einheitlichen, nur von der 
Innung feſtgeſetzten Preiſen zu arbeiten, wenn der Unternehmer das 
Glas liefert. Auch ſollen Reparaturen bei Privatperſonen, welche, 
um billiger wegzukommen, Glashändler mit der Lieferung des Glaſes 
und der Anſtellung des Glaſers beauftragt haben, von Innungs⸗ 
meiſtern nicht mehr ausgeführt werden. Man will dadurch dem 
Zwiſchenhändlerthum, das nach und nach die beſten Glaſerarbeiten 
an ſich geriſſen hat, entgegentreten. — Ein falſches Thalerſtück 
mit der Inſchrift Friedrich Wilhelm III 1830 und dem Münzzeichen 
A wurde geſtern von der hieſigen Polizei beſchlagnahmt. ie 
Außenflächen des Stückes beſtehen aus Silber Der Zwiſchen⸗ 
raum iſt mit Zink ausgefüllt. — Die leichtſinnige Teſching⸗ 
Schießerei gefährdete auch hier wieder ein Menſchenleben. 
Ein Fräulein K. ging an einem Garten vorüber, wo ein junger 
Maun mit dem Teſching ſchoß. Die Kugel ſtreifte den Arm des 
Mädchens und ſchlug in einen nahen Zaun. 


* Aus dem Kreiſe Neidenburg, 2. Juli. Geſtern Nach' 
mittag brannten in Seeben das Schulhaus nebſt Stallungen, 
ein Wohnhaus und ein Bauerngrundſtück vollſtändig 
nieder. Das Feuer entſtand im Schornſtein des Schulgebäudes. 
Von den Habſeligkeiten konnte wenig gerettet werden, da das 
Feuer ſehr ſchnell um ſich griff. 

Aus dem Ermlaude, 2. Juli. Das Feſt des heiligen 
Andreas iſt von der Re gierung zu Königsberg in bie un 
der ftaatlih anerkannten Feiertage für ſämtliche Kreiſe 
dieſes Regierungsbezirkes, ſoweit ſie zum Bisthum Ermland 
Kae an aufgenommen worden, und es müſſen daher an dieſem 

age auch diejenigen katholiſchen Schulkinder, welche proteſtantiſche 
Schulen beſuchen, von dem Schulbeſuch beurlaubt werden. 


Bromberg, 2. Juli. Geſtern Nachmittag wurde in Groß⸗ 
Bartelſee die acht Jahre alte Tochter eines dortigen 
Arbeiters von einem Heuwagen überfahren und auf der 
Stelle getödtet. 

Nakel, 1. Juli. Herr M. Stillmann, der erſte Lehrer 
an der 1 941 üdiſchen Schule, feierte heute ſein 50 jähriges 
Amts jubiläum. Es wurde ihm eine von ſeinen früheren 
Schülern geſtiftete Adreſſe und ein Geldgeſchenk überreicht. 

Czarnikau, 1. Juli. Der am 1. Oktober v. J. in den Sk 
ſtand getretene Superintendent Höhne, welcher faft 35 Jahre 
lang als Seelſorger in der hieſigen evangeliſchen Gemeinde 


gewirkt hat, iſt geftern 
Schwerin a. W. im Aiter von 71 Jahren geſtorben. 


Kolmar i. P., 2. Juli. Das bisher der Gutsbeſitzerin Wittwe 
Kochan in Neubuden bei Budſin gehörige Gut iſt für 101000 Mk. 


an einen Gutsbeſitzer aus Weſtpreußen verkauft worden. 


Verſchiedenes. 

— Während des Gewitters, welches am Mittwoch über 
Berlin tobte, ſind, wie ſchon kurz erwähnt wurde, in Weſtend 
drei Perſonen vom Blitz erſchlagen und eine Anzahl verletzt 
worden. Auf dem neuen Luiſenkirchhof am Fürſtenbrunner Wege 
in Weſtend hatten ſich Nachmittags eine Anzahl Frauen und 
Kinder eingefunden, theils um einem ſtattfindenden Begräbniß bei⸗ 
zuwohnen, theils um Gräber von Angehörigen zu pflegen. Gegen 
5 Uhr entlud ſich ein Gewitter, das nur durch wenige Blitze und 
Donnerſchläge bemerkbar war. Ein Blitz fuhr unter die am äußerſten 
Ende des Friedhofes verſammelte Schaar. Als eine Frau aus der 
Betäubung zu ſich kam und nach den übrigen Perſonen Umſchau 
hielt, ſah ſie Alle um ſich herum auf den Gräbern liegen. Trotzdem 
hatte fie noch jo viel Kraft, daß fie die Kunde von dem ſchrecklichen 
Vorfall dem Todtengräber brachte, der dann nach Arzt und Polizei 
ſchickte. Leider waren drei Perſonen nicht mehr in das Leben zurück⸗ 
zurufen: die 50 jährige Arbeiterfrau Amalie Kiepert, die 29 Jahre 
alte Gärtnerfrau Hedwig Lieske und das 14 Jahre alte Mädchen 
Helene Gentſch. Die Leichen find nach dem Schauhauſe auf dem 
alten Luiſenkirchhof gebracht worden. Bei den übrigen Perſonen 
kehrte das Leben nach und nach zurück. Es waren dies der 10 Jahre 
alte Knabe Otto Kiepert, deſſen Mutter todt iſt, die Geſchwiſter 
Helene und Karl Schmidt, die mit der erſchlagenen Frau Lieske 
den Kirchhof beſucht hatten, das Mädchen Gertrud Kasprich, das 
bei der Frau Lieske in Pflege war, und das 26 Jahre alte Fräulein 
Ida Kloß. Die letztere iſt ſehr ſchwer verletzt. Otto Kiepert iſt 
auf den Rücken getroffen, ſein Rock zeigt dort ein angeſengtes Loch; 
der zweite Knabe hat eine Verletzung am Kopf, die Haare ſind ver⸗ 
ſengt; die beiden Mädchen haben namentlich an den Beinen gelitten, 
die große blaue Flecken zeigen. 

— Eine „Geſellſchaft für dentſches Obſt“, zur 
Förderung des Obſtbaues und der Obſtverwerthung, iſt kürzlich in 
Frankfurt a. M. gegründet worden. Vorſitzender des Ausſchuſſes 
iſt Profeſſor Dr. Otto Kamp. Sie plant, ſtädtiſche Verkaufsſtellen 
ür Friſchobſt und Obſtprodukte jeder Art einzurichten. Die 

Vaaren ſollen von deutſchen Ob ſt bau⸗ und O b ſtverwerthungs⸗ 
Genoſſenſchaften bezogen, dieſe dadurch unterſtützt werden, 
auch hofft man die Gründung neuer Genoſſenſchaften in geeigneten 
Laudſtrichen anzuregen. Endlich ſollen für dieſe Betriebszweige 
Unterrichtsvorkehrungen getroffen werden: Schulen, ſtändige Lehr⸗ 
gänge, Wanderkurſe. 


ſauntmachung. 


837] In unſer Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſter iſt bei Nr. 3: „Vorſchuß⸗ 
Verein zu Löbau Wpr., Einge⸗ 
tranene Genoſſenſchaft mit un⸗ 
beſchränkter Haftpflicht“ zufolge 
Verfügung vom 30. Juni einge⸗ 
tragen worden: 
Der Rentier Rudolf 
Doehlert aus Löbau iſt 
für die Zeit vom 1. Juli 1896 
bis 30. Juni 1899 zum Ren⸗ 
danten wieder⸗ und der Zahn⸗ 
techniker Guſtav Froſch aus 
Löbau für die Zeit vom 
1. 3uli 1896 bis zum 30. Juni 
1898 zum Kontroleur gewählt 
worden. 
Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 30. Juni am 1. Juli 1896. 


Löbau, den 1. Juli 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Behanntmadung. 


827] Bei der im Bau begriffenen 
Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu 
Conradſtein bei Pr. Stargard 
ſoll die mit einem Jahresgehalt ) 
von 1800 Mk., Familienwohnung, 
freier Heizung und Beleuchtung, 
owie mit Gartennutzung dotirte 


Loospreis I Mark, — Ei 


Auswärtige Bestellungen auf 


Berlin W., 


Abend in ſeinem neuen Wohnorte 


Für die ländlichen Obſtzüchter würden in 
RETTET De er? en x 


Grosse 


‚Gewinne Werth 260,000 M. 3 
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erliner Pferde-Lotterie| =: : 
1 & 12000 = 12000 „ S 
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— 3a 1200 3600 „ 
Loose-&eneral-Debit, __ 500 a 100 50000 „ 8 
Unter den Linden 3, 1000 A 20 —=20000 „ 5 
Hotel Royal. 4000 4 5 20000 „ * 


jenen Verkaufsſtellen vertranenswerthe Kommiſſionäre geſchaffen, 
die ihnen das Zamarktfahren erſparen, den bſatz erleichtern und 
u. a, baar zahlen. Auch dem ärmſten Theile des Landvolkes, 
den Sammlern wild wachſender Beeren und Pilze, will man durch 
Beſeitigung des Zwiſchenhandels zu Hilfe kommen. 


Beſſer, jung mit greiſen Haaren 

Als ſo altklug vor der Zeit. 

Junge Weiſe, alte Thoren, 

Vor der Zeit kann nichts gedeih'n, — 
Weun der Moſt nicht ausgegohren, 
Giebt es keinen guten Wein. 


Bodenſtedt. 


Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſtchten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Inte reſſe iſt und ein e. Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten fi empfiehlt, 
Zehnte Zuchtſtier⸗Anktion der Oſtpreußiſchen Heerdbuch⸗ 
Geſellſchaft in Königsberg. 

Wie ſchwer es iſt, tadelloſe Holländer Zuchtbullen 
zu züchten, die in Figur, Eutwickelung, Adel und Milchzeichen 
den Anforderungen entſprechen, die ein Züchter, der ſelbſt Bullen 
züchtet, ſtellen muß, zeigte recht deutlich dieſe Auktion. 

Es waren einige 20 Bullen geſtellt, die allen Anſprüchen 
genügten, dann kamen etwa 100 Bullen, die als gute Zucht⸗ 
ſtiere zu bezeichnen ſind, die in unendlich vielen Heerden hervor⸗ 
ragend zur Verbeſſerung zu verwenden ſind, dann 50 bis 60 
Bullen, die, wie man zu ſagen pflegt, noch „paſſiren“ konnten, 
und dann einige 80 Bullen, die den beſcheidenſten Anſprüchen 
nicht genügten, auch ohne Gebot den Auktionsplatz verließen. 
Aber trotz dieſes Tadels war die Leiſtung der 34 oſtpreußiſchen 
Züchter hervorragend, denn es waren eine große Menge Bullen 
erſter und zweiter Klaſſe zum Verkauf geſtellt, die denn auch 
vorzügliche Preiſe brachten. 

Aber nicht genug kann getadelt werden, daß unter den 272 
Bullen 59 waren, die nur einſeitig von Heerdbuch⸗Eltern 
abſtammten, alſo nur als Kreuzungsthiere bezeichnet werden 
können; denn entweder war der Vater oder die Mutter nicht 
reinblütig, jedenfalls nicht heerdbuchfähig! — Das dürfte in 
einer Heerdbuch⸗Geſellſchaft, die nunmehr 14 Jahre beſteht, nicht 
vorkommen. 

Wenn Züchter, die die Heerdbuch⸗Geſellſchaft mit gegründet 
nach 


| Sei nicht alt in jungen Jahren; 
Blüh', ſo laug das Leben mait, — 


‚haben, 14 jährigem Beſtehen noch Thiere zur Auktion 


Stelle eines es 

Maſchinenmeiſters 
demnächſt beſetzt werden. 

Es können nur Meldungen von 
ſolchen Bewerbern berückſichtigt 
werden, welche das Maſchinen⸗ 
meiſter⸗Examen I. Klaſſe be⸗ 
ſtanden haben und die nicht 
allein in der Bedienung von 
Dampfmaſchinen, Keſſelanlagen, 
Pumpen, Transmiſſionen und 
Röhrenleitungen, ſondern na⸗ 
mentlich auch in der Wartung 
von elektriſchen Anlagen durch⸗ 
aus erfahren und im Stande 
find, Reparaturen an ſämmt⸗ 
lichen vorgenannten Anlagen ꝛc. 
ſelbſt zu bewirken. ER, 

Den Geſuchen ſind beizufügen: 
ein ſelbſtverfaßter Lebenslauf, 
die Zeugniſſe über die geforderte 
Qualifikation, ein polizeiliches 
FJührungszeugniß und ein Kreis⸗ 
phyſikatszeugniß über die geiſtige 
und körperliche Geſundheit. 


Couradſtein bei Preuß. 
Stargard, den 1. Juli 1896. 
Der Direktor. 

Dr. Kroemer, 
Königlicher Medizinalrath. 


Am 22. Juli er. 
Nachmittags 2 Uhr 
oll beim Gaſtwirth Wordel 
n Koſſowo bei Gruczuo 


30% Preußiſche Konſols, 
300 Weſtpr. Pfandbr. 
4% Pomm. Hyp.⸗Pfdbr. 
3½ Hamburger do. 
3½ Preußiſche do. 
3½ Stettiner do. 


10 Stück eiſernen kompleten 
Latrinenwagen von 750 bis 
1200 Lit. Inhalt, 5 

5 hölzernen Latrinentonnen mit 

4 5 anner wagen, 
eiſernen Tragetonnen, a 

7000 kg. altes uß-u.Schmiede-| Danzig. 4% u. 3½ do. 
eijen, ſowie altes Zink, Zinn, | F zum Berliner Tageskurſe 
Meſſing, Kupfer, Leder und | bei billigſt. Proviſionsberechn. 


Lumpen 
gegen gleich baare Bezahlung $ Beyer & Gehlborn, > 


ſtatt. \ 9 
Garuiſon⸗Lazareth Thorn. 5 Bank- u. Wechſelgeſchäft. 3 
1 = 990295000000000000% 


990999999 
049690099004 


"Auktionen. 


u) 


Bekanntmachung. 
Montag, d. 6. d. Mts., 


Mittags 12 Uhr, 


m. Verpfleg.-Anst. Dir. L. Haarmann. 


werde ich in Lippinken beim 
Beſitzer Carl Fanſelau ver⸗ 


ſchiedene Ko cherbſen 


Möbelſtücke, Wagentheile, und 
Hühner, ein Bullkalb u. a. m. 


2 
wangsweiſe meiſtbietend gegen B 
ſoforlge Baarzahlung ver⸗ uchweizen 
ſteigern. 1723 | offerirt 1589 
Neumark, A. Schwerdtner, 


— 


> 0000590900 ; 
Bekanntmachung. : nr 7 _ Enyplische Zwiebeln 
728] Am 10. d. Mts., Vorm 3 20 + | ferſet bagigſt 19675 
10 Uhr, findet auf dem Hofe des La ilals⸗Anlagen & Dally Salomon Thorn. 
Garniſon⸗Lazareths der Ver⸗ 85 2 N SAT 
kauf von 5 empfehlen Geldverkeh r. 8 


3- bis 4000 Mt. ſicher zu depo⸗ 
nirende Kaution in baar g. 10% 
Zinſ. ſ. e. Oberinſpekt. Off. brfl. u. 
Nr. 703 a. d. Geſell. Verm. Prov. 


3000 Mark 


werden von ſogleich auf ein ſtädt. 

Grundſtück geg. genügende Sich. 

geſucht. Carl Dorrn, 
Chriſt burg, Wſtpr 


. 
300 Mark 
gegen Zinſen und Sicherheit auf 

Jahr geſucht. Gefl. Meldung. 
werden brieflich mit Aufſchri 
Nr. 758 d. d. Geſelligen erbeten. 


Hypothek gesucht! 


. 20000—30000 Mk. werden anf 
ſichere Hypothek auf 10—15 Jahre 
unkündbar gegen hohen Zinsfuß 
zum Beikauf von 4 Hufen Land 
auf ein 5 Hufen großes Grund⸗ 
ſtück in der Niederung hinter 
39600 Mk. Landſchaft geſucht. 
Für Sicherheit der Hypothek, ſo⸗ 
wie pünktliche Zinszahlung wird 
garantirt. Meldungen brieflich 
unter Nr. 755 an die Expedition 


ſtellen, die nur einſeitig Heerdbuch⸗Eltern haben, ſo verdient 
dies allerſchärfſten Tadel, und es iſt unbegreiflich, daß die Be⸗ 
ſtimmungen nicht ſchärfer ſind. 

Ebenſo muß getadelt werden, wenn Bullen mit verdeckten 
Farbenzeichnungen, die eine Aufnahme in ein Heerdbuch 
ausſchließen, zugelaſſen werden, ohne Bemerkung im Katalog, 
daß das Thier nicht körungsfähig iſt. - 

Die Weſtpreußiſche Heerdbuch⸗Geſelkſchaft hat weit 
ſchärfere Beſtimmungen. Zur Auktion dürfen 3. B. nur Thiere 
geſtellt werden, deren beiderſeitige Eltern im Heer dbuch 
eingetragen find, ferner müſſen alle Abzeichen, die eine Körung 
ausſchließen, angegeben werden und werden im Kataloge be⸗ 
merkt; ein Verſchweigen auch des kleinſten verdeckten derartiger. 
Fehlers macht auf Verlangen des Käufers den Kauf rückgängig. 
Die Weſtpreußiſche Heerdbuch⸗Geſellſchaft beſteht gerade halb⸗ 
ſolange, hat aber auch ſchon die Beſtimmung, die allen audern Ge⸗ 
ſellſchaften fehlt, daß nach dem 1. Januar 1897 nur Thiere auf⸗ 
genommen werden können, deren beiderſeitige Eltern in dem 
von einer vom Vorſtand anerkannten Züchter ⸗ Vereinigung 
geführten Heerdbuch eingetragen ſind, die Thiere mögen aus 
Oſtfriesland, Holland oder ſonſtwoher ſtammen. Sind beide 
Eltern nicht im Heerdbuch eingetragen, ſo können die Thiere im 
Weſtpr. Heerdbuch keine Aufnahme finden. 

Nur dadurch iſt die Sicherheit der Reinzucht gegeben, 
und Züchter ⸗ Vereinigungen, die nicht derartige Beſtimmungen 
haben, können, wie in England, nicht gleichwerthig angeſehen 
werden. 

15 Bullen wurden in Königsberg von Weſtpreußiſchen 
Züchtern gekauft, zum Preiſe von 600 bis 1760 Mk, die H. 
Jacobſon⸗Tragheim für ein Stierkalb zahlte, nachdem derſelbe 
Herr aus demſelben Stalle für einen 1 Jahr alten Bullen 2 
Monate früher 2000 Mark gezahlt hatte. 6 Bullen waren ſchon 
vor der Anktion von Weſtpreußiſchen Züchtern in Oſtpreußen 
zu hohen Preiſen gekauft, z. B. von Schultz⸗Notzendorf für 
1000 Mk., Eruſt Tornier⸗Trampenau 1200 Mk., Heiſe⸗Konitz 
800 Mk. ꝛc., ferner 34 tragende Rinder von den Herren H. 
Modrow⸗Neuguth und H. Flemming⸗Klein Malſan. Beide 
Herren zahlten für die aus der Henriettenhofer Heerde von Herrn 
Valentini erſtandenen 20 Stück im Herbſt das erſte Kalb 
bringenden Färſen je 600 Mk. Wenn man dieſe enormen Geld⸗ 
beträge, die von Weſtpreußiſchen Heerdbuchzüchtern für Zuchtthiere 
an Oſtpreußiſche Heerdbuchzüchter gezahlt ſind, in Betracht zieht, 
dann wird auch der Unparteiiſche dieſelben Forderungen, die die 
halb ſo alte Weſtpreußiſche Heerdbuchgeſellſchaft an die Züchter 
betreffs der Aufnahme von Vieh ins Heerdbuch oder der Zu⸗ 
laſſung zur Auktion ſtellt, an die oſtpreußiſche Heerdbuch⸗Ge⸗ 
ſellſchaft ſtellen müſſen. 


Unbeschränkt grossen und angenehmen Erwerb 

auch als Nebenverdienst 2 
können ſich zuverläſſige, gewandte Perſönlichkieten jeden Standes 
durch Anwerbung von Theilnehmern zu einem ſehr hohe Gewinn⸗ 
chancen bietenden Geſellſchafts⸗Unternehmen verſchaffen. Offert. u. 
J. W. 5278 an Rudolf Mosse, Berlin SW. 


731] Für meinen fehr tüchtige ; Irfint 
jungen Waun 9 Nolte Berfüufer 


juche ich vom 1. Auguſt ex. als 3 der poln. a wa 
Expedient eine entſprech. Stelle. inden in Dane un 

D. Sprada faktur⸗ und Konfe tions-Geſchäft 
Kolonialwaaren“, Delitateſſen⸗ Basel reſp. I. Auguſt ie 
und Weingeſchäft, Schmiegel. S B. Deräberg, Berent Wvr. 
7181 Auf Grund langj. Ueberzeug. ere 


1 8 
kann ich einen Ober⸗Inſpektor[ z eee 


warm empfehl. Er hat ſich als ſehr 5 580] Für mein Tuch⸗, Ma⸗ 
tücht., ſurgfält. Ackerwirth u vorz. 2 nufaktur⸗ und Modewagaren⸗ 
Viehzücht, bewährt, iſt mit Leib u. geſchäft ſuche per 1. Auguſt 


Seele Laudwirth, ſtets auf das In⸗ eine erſte Kraft R 


terejjej. Herrſch. bed. häusl. nücht., 

im Verkehr angen. u beſcheid. Off. 
d. auch gleihneitig beforiren 
kann. Perſönl. Vorſtellung 


unt. „Baron K.“ poſtlag. Thorn. 
oder Photographie mit Ge⸗ 


8 Sanſprü ü s 
auf thät. in der elterl. Wirthſch. baltsauſprüchen erwünſcht 


0.3. Eintr.z. Milit, 1. Herbſt 90 v der Louis Falinger, 
Kavallerie zur Reſerve entlaſſen. 2 Katz Nachf, Marienburg. 


Anſprüche ganz beſcheiden. — 896 
Meldungen unter E. K. post - ⁊öya —.łç»kñ2ĩ;2 
lagernd Dt. Eylau erbeten. 5911 Suche einen auch der 

polniſchen Sprache mächtigen 


Achtung. 


Ein kautionsfähiger, gebildeter ; m U ” 
Landwirth, in geſetzten Jahren, 
mit langjährigen und nur guten 

Pert er Pr = * 

erinſpekt. o. miniſtrat. r 

zum 1. Oktober ev. auch früher. der auch dekoriren kann. 
Ren. — ge en Mi: Meldungen, möglichſt mit 

it Auſſchr. Nr. 643 and.Gej.erbet. | a. 8 
Te TE Hild, Gehalts⸗Anſprüchen 


* N U 8 — 51 . * 
Junger Sehne ge und Angabe der bisherigen 


ſucht ver jofort 5. . 7 
Stellung. Meldung unt. Nr. 710] Thätigkeit erbittet 


an den Geſelligen erbeten. 8. Bavidsohn Argenau 
Konditorgehilfe ich faftur- un 

24 J. alt, im Back⸗ u. Beſtellungs⸗ Tuch rang = 

Modewaaren. 


n d e e he unde 

zum 9. d. M. oder ſpäter dauernde 2 Ai 

Ste Eintritt am 1. Auguſt. 
9% %%% „%%% 


Stellung. Meld. an H. Stortz 
3 474] Für mein Manufaktur⸗, & 


7951 Suche von ſofort Stellung 
als zweit. Beamter. Von Jug. 


9990999299 


09999) 


Culm a. W., Graudenzerſtr. 19.800 


Zur Pervollkommnung 


in der Mahlmüllerei ſuche für] 2 Modewanren- und Konfekt“ 2 
meinen Sohn, 19 Jahre alt, 32 Senat: Tune 11 h 
Jahre in väterlicher Mühle thät, 2 Juli einen tüchtigen 


Erin d Sansa | JLDNNÄND. Beckäufer z 
mit Aufſchrift Nr. 824 bis zum einen Lehrling oder 


15. d. Mts. an den Geſell. erb. N 
in gepr. Heiz Dolonlät, 


o 
0 
= = E. 
Ein gepr. Heizer N 3 
und Maſchiniſt ſucht v. 18. Juli : eo ennen biete Deus: : 


>”... 


auderw. Stellung. Meldungen altsanſprüche beizufügen. 
an C. Senger, Maſchiniſt, Versuche Vorſtellung be⸗ 

vorzugt. Sonnabend und 
2 Feſttage feſt geſchloſſen. 


Tiegeuhof. 


der Kämpen⸗Kommunal⸗ 
Strauch gegen Niedwitz 
und Chriſtfelde, welcher 
dieſen Herbſt dreijährig 


wird r 
öffentlich meiſtbietend * 


den 1. Juli 1896. 


Preuss. 
Gerichtsvollzieher in Neumark. 
823] Verkaufe billigſt ein kom⸗ 

plettes, leichtes 


Einſpänner⸗ 


Ponnyfuhrwerk 


(Fuchswallach), 8 Jahre alt, des⸗ 
gleichen einen 4jährigen 


Rappwallach 


werden. 2 719. 

Die Flächen können vorher in 
Chriſtfelde b. Gaſtwirth Schwanke 
daſelbſt und in Niedwitz von 
dem Kämpenwärter Neumann 
daſelbſt vorgezeigt werden. Die 

edingungen werden im Termin 
ekannt gemacht. 


Koſſowo, im Zuni 1896. 


Lutscher, ſehr leicht und flotter Gänger. 
Kampen, Borfteber. N. Engelhardt, Gärtnerei⸗ 


Beſitzer, Thorn Weſtpr. 
Einen Poſten 


- Shhnalbreft. 


billig abzugeben 
25 3: Segal „Bukowitz, Wpr. 


772] Der Dienſtjunge Fried⸗ 
rich Will aus Hohenkirch hat 
den Dienſt bei mir ohne Grund 
bel warne, denſelben in 

rbeit zu nehmen, oder Auf- 
enthalt zu gewähren, da ich ſeine 
Zurückführung beantragt habe. 

B. Herzberg, Adl. Rehwalde. 


h Koſchlan, Bahnhof. dieſes Blattes erbeten. 


Arbeits 


Y 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


717] Bei meinem großen über ganz Deutſchl. u. das Ausland aus⸗ 
gebreiteten u. ſeit ca. 25 Jahren beſtehenden Geſchäft findet fortwähr. 
ein reg. Ein⸗ u. Ausgang v. Stellungen u. Stellungſuchenden ſtatt 
u. ſuche u. empfehle ich daher ſtets kücht, brauchb. Wirthſchafts⸗ 
beamte all Grade, Rechnungsf., Brenner, Förſter, Jäger u. 
Gärtner. Tauſ. ehr. Anerk. p. hohen und bödhit. Herrſch und von 
Koryphäen d. Landwirthſch. üb. m. einz. daſteh. unbed. verlaßb. 
Vermitt. w a. Wunſch überſ. F. Stellengeber, Volont. u. Ele». 
koſteufr. A. Werner, landw. Geſch, Breslan, Moritzſtr. 33. 


Ein jung. Mann d. Kolonial⸗] 787] Ein jung. Mann (Mater), 
und Delikakeſſen branche, der poln. d. kürzl. ſ. Lehrz. beend. hat, m. 
Sprache mächt, ſucht Stellung als Ser Zeugniſſen, ſucht p. jofort 

PT f 1185 1 

Gehilfe oder Volontär. 
Verkäufer oder Lagerist. Serge, e . F. e 


Mld. briefl. u. Nr. 770 a. d. Geſell. 1 Pr. Stargard. 


= 


Tüntig. ert. Zuſchneider 


mit 6jähriger Thätigkeit, wünſcht 
ſich, geſtützt auf gute Zeugniſſe 
und Referenzen zum 1. oder 15. 
Auguſt zu verändern. Meldung. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 796 
an den Geſelligen erbeten. 


Conditor 


durchaus ſelbſtſt., verheirath. ſucht 
lohn. Stellung. Meldung. briefl. 
unt. Nr. 788 an den Geſ. erbeten. 


Aelterer, erfahrener Land⸗ 
wirth, Mecklenburg. verheirath., 
ohne Kinder, ſucht Stellung als 
Adminiſtrator. . 
Meldungen briefl. unter Nr. 789 
an den Geſelligen erbeten. 


Ein Unternehmer 


oder 15. Juli Stellung als Beg. a mit 20 bis 30 tüchtigen de 


euten ur ung in der 
Ernte. V. 3 
Ferſenau bei Alt Kieſchan Bor. 


2 Arno!d Aronsohn, 
Soldan Oſtpr. 


eeeseeseeeeeeee ee 


746] Für mein Tuch, Manu- 
faktur⸗ und Herren -Maaßgeſchäft 
ſuche per 1. Auguſt cr. einen 
tüchtigen, der poln. Sprache 
durchaus mächtigen 
Verkäufer. 
Zeugnißabſchriften und Gehalts: 
Anſprüche erbittet 
Kaufm. Cohn's Nachf., 
Jul. Lewinſohn, Neumart 
Weſtpreußen. 


622] Zum 15 Auguſt oder 1. 
— er. ſuche 5 tücht, 
älteren 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. 

— — u — — ee er 
erliner Engros⸗Lage 

und Rod anten. f. Ruben, 

Natel (Netze.) 


d 


= ro a aa ae ee ee ER 


«1 


Tapezierer: Gehilfen 


Franz — be —— 5 


Sofort a 
tüchtiger Mechaniker u. Repa⸗ 
rateur auf Nähmaſchinen. Nur 
gut empfohlene Bewerber wollen 
ſich melden. [531 

Singer & Co. Act.⸗Geſ. 

(vorm. G. Neidlinger.) 
Danzig. 


581] Em in Rammarbeiten 
erfahrener, im Fachwerkls. 
verband tüchtiger, euerg⸗ 


immerpolit 


findet ſofort beimir Stellung 
H. Felsch, 


Zimmermeiſter und Ban⸗ 
unternehmer, Inowrazlaw. 
10 tüchtige 


Maurer 


erhalten noch umgehend dauernde 
Beſchäftigung beim Neubau der 
Offizier⸗Speiſeanſtalt in Oſterode. 
Meldungen bei Polier Sobe da⸗ 
Tagelohn 3,75—4,00 Mk. 
Guſtav Wilke, [768 
Maurermeiſter, Dt. Eylau. 

764] Ein durchaus tüchtiger 


ſelbſt. 


ent 

Be⸗ 

ten 

uch 

C 

0g, ſaubere Polſterer, finden dauernde Beſchäftigung 
5 in der Möbelfabrik von 

eit 

ere 

uch 

ing . 5 

5 5760 Für mein Manuufaktur⸗ u. 

Ber. Modewaaren-Geſchäft ſuche per 

12 ſofort einen tüchtigen 

be. Verkäufer 

a Volontäru. Lehrling. 

ing Wen sc Sprache erforderlich. 

us Kaulbars, Luck Dpr. 

ide 5780 Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 

im eh u. Modewaaren-Geſchäft 

5 nei tüchtige Derkänfer 

en der polnischen Sprache mächtig, 

jen per ſofort. 

H. Zeimann, Culm Wor. 
en 757] Für mein Tuch⸗ und Ma⸗ 
H. nufakturwaaren-⸗Geſchäft ſuche ich 
be per 1. Auguſt er einen durchaus 
2 tüchtigen, der polniſch. Sprache 
on vollkommen mächtigen 
en Verkäufer. 
ür Den Meldungen ſind Photogr., 
itz Jeugulßabſchrlft⸗ u. Geh.⸗Anſpr. 
H. beizufügen; auch findet 
de ein Lehrling 
m Sohn achtbarer Eltern, ſofort 
ilb Aufnahme. B. M. Bernſtein's 
Id» Sohn, Neumark Weſtpr. 
re 
ht, NAK NAA 
die N Nerf Für mein Getreide⸗ 2 
er Mehl⸗ und Fourage-Ge⸗ 

‚us 188 ſuche Re Juli 28 
er einen tüchtigen, 

— jung. Mann — 
— der poln. Sprache mächt. 


11 [53] 
2 Label kann auch ein * 
95 8 


Lehrling 
es eintreten. x 
n Max Cohn. Culmſee, 
u 4 Wpr. % 


KAERKÜRERRR 


771] Einen tüchtigen jungen 
Maun Für mein Geſchäft ſuche. 
A. Dyck, Feſte Courbiöére, 
Graudenz. 
Retourmarke verbeten. 


Für ar 


eine Sbſtwein » Kelterei 
wird ber ſofort oder 15. d. Mts. 


ein junger Mann 
welcher in ähnlichen Geſchäften 
od. Weinhandlungen bereits thätig 
geweſen iſt, geſucht; auch finden 
elernte Deſtillateure mit guten 
Feugnifſen Berückſichtigung. Den 
m bannen find die Abſchrift der 
Zeugniſſe und Lebenslauf beizu⸗ 
Hi en. Meldung. werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 836 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Ein junger Mann 


mit der Lampenbranche voll⸗ 
ſtändig vertraut, findet von ſof. 
Stellung. 777 
D. Israelowicz, 
Lampen⸗Fabrik, Grandenz. 
617) Für mein Tuch, Manu⸗ 
aktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 
uche zum ſofortigen Eintritt 


einen Kommis 


eee eee "7 


2 
— 


— 
= 


— 


elbſtſtändigen Verkäufer und 
eforateur, ſowie 
> eine Berfänferin. 
it Bedingung gut polniſch ſprechend. 
Meldungen werden nur mit 
n Photographie, Gehaltsanſprüchen 
n ‘ und Zeugnißkopien berückſichtigt. 


Otto Günter Nachf., 
Inh. Wilh. Cohn, WartenburgOſtp. 


623] Suche für mein Kolonial⸗ 
waaren- und Eiſengeſchäft von 
d ſogleich oder 15. Juli jüngeren 


tücht. Gehilfen 
welcher der poln. Sprache mächtig 
ſein muß. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften erbeten. 
aul Lehmann, 
Rehden. 


814] Dom. Bachwitz bei Bi⸗ 
ſchofsthal ſucht von ſogleich einen 
zuverläſſigen, nüchternen 


Brenner. 
R 724] Suche per ſofort tüchtigen 


kuaugeliſchen Brenner 


bei 500 Mk. Gehalt und freier 
Station, auch muß derſelbe in 
der Wirthſchaft thätig ſein und 
die Bücher führen können. 
Kabitz, Lautenburg Wpr. 


Maſchinenmtiſter 


bio „V.), für beſſeren Accidenzdruck 
ofort 


oder zum 6. Juli für 


reren een 


auernde Stellung geſucht. Mel⸗ 
. dungen wolle man Druckproben 
t beifügen, 19534 
1 Guſtav Röthe's Buchdruckerei, 
e Graudenz. 


736] Einen tüchtigen 


! „ Fuchbindet⸗ Gehilſen 
vet von jofort 


alohn, Buchbindermſtr., 
Thorn. 
724] Ein tüchtiger ? 
Uhrmachergehilſe 
x elbſtändiger Arbeiter, kann ſo⸗ 
J rt eintreten. Janke, Uhr⸗ 
- macher, Neuſtettin. 
E. tüch. Conditor⸗Geh. f. 
15. d. M. dauern. St. -. 
A. Hold, Cond., Goldap, Oſtp. 


r 


3 Engler 


FFF SEE anna and a a ae 


Werkführer 

der mit der Holz Ausnutzung u. 

dem geſammten Müblenbetriebe 

vollſtändig vertraut ſein muß. 

kann vom 1. Auguſt cr. od. ſpäter 

eintreten. Meldungen mit Zeug⸗ 

nißabſchriften und Gehaltsan⸗ 

ſprüchen an 

Schulz & Linke, 
Neidenburg Oſtpr. 


595] Ein verheiratheter 


der auch Hofaufſeher ſein muß, 
wird zu 
Lohn geſucht. H. Ziehm, Gremblin 
bei St Subkau. 


Störmer, Tannenrod.b. Graudenz. 


finden 
Reiſegeld wird nach dreimonat⸗ 
licher Thätigteit vergütet. 


einen ordentlichen, zuverläſſigen 


ſtellt ein 3 


Stellmacher 


Martini bei hohem 


nen Stellmadergeielen 


Räder⸗ u. Geſtellärb. ſucht [566 
10 tüchtige 


Maſchinenſchloſſer 


ſowie ein Dreher 


lohnende Beſchäftigung. 


[657 
Aktienfabrik Jarmen 
Vorpommern. 

Zwei ordentiiche, zuverläflige || 


Kupferſchmiede 
Maſchinen ſchloſſer 


E. Hecht, Dt. Eylau, Gr. 


Tücht. Aupferſchmiede 


finden lohnende Beſchäftig, [368 
Otto Hoffmann, Kupfex⸗ 
ſchmiedemeiſter, Inowraäzlaw. 
700] Die Gemeinde Okonin 

ſucht von Martini ab einen 


tücht. Dorfſchmied. 


Meldungen ſind ſchriftlich bis zum 

10. Juli an den Gemeinde⸗Vor⸗ 

ftand zu richten. 

765] Suche einen zuverläſſigen 
Schmiedegeſellen 

der die Schmiede ſelbſtſtändig ver 

ſehen kann. Gr gon kow eri 

Lonkorsz. 

Ein tüchtiger 

Jeuerarbeiter 

der auf Kutſchwagen und Hufbe⸗ 

ſchlag ſelbſtſtändig und tüchtig 

eingearbeitet iſt, wird bei hohem 

Lohn von ſofort geſucht. 

Guſtap Kohls, Schmiedemitr., 

Graudenz Weſtpr. 

513] In Skurfew bei Dorf 

Roggenhauſen finden zu Martin 

d. Js. ein verh. Schmied und 

mehr. verh. Pferdeknechte wie 

Auhhirte S Stellung. 


8081 


666] Ein ümſichtiger Tiſchler 
wird für eine Möbeltiſchlerei als 


Werkführer 
geſucht. Meldungen mit Gehalts- 
anſprüchen brieflich mit Auf⸗ 


ſchrift Nr. 660 an den Geſelligen 
erbeten. 


Anz ann 


Tüchtige 


* 22 
x modelliſcler 2 


und Former 


* 8 eingeftellt. u 
Krieſel, Dirſchau, N 


Wlaſchlentabrit und 
» Eiſengießerei. 
—— 
3 Tiſchlergeſellen 
find 2 ſof dauernde! Beſchäftigung 
b. bob. Lohn bei Tiſchlermſtr. 7 94 
F. Milczewsti, Luianno Wpr. 


2 Malergehilſen 
finden dauernde Beſchäftigung 
bei Klawun, Dirſchau. 
825] 


Ein tüchtiger 


Malergehilfſe 
ſelbſtſtändiger Arbeiter, findet 
bei 11—13 Mark Wochenlohn 


dauernde Beſchäftigung bei 
Otto Thimm, Malermeiſter, 
Neiden burg. 
582] Ein zweiter 
Lackirer 
bei gutem Lohn ſofort geſucht. 
Dauernde Beſchäftigung wird zu⸗ 
geſichert. C. Nöhrke's Wagen⸗ 
fabrik, K öslin in Pommern. 
740] Ein tüchtiger, ſelöſtſtändig. 


Wagenlackirer 
findet ſoſort dauernde Stell. bei 
Otto Grunwald, Wagenbauer, 

Guttſtadt Oſtpr. 


Zwei Sattlergeſellen 

finden ſogleich Beſchäftigung bei 
. Glauner, Sattlermeiſter, 
Culmſee. 3 


Zwei tücht. Ofenſetzer 
finden von ſogleich bei hohem 
Lohn dauernde Beſchäftigung, 
auch wird Winterarbeit hoch 
bei G. Danneſchewski, Töpfer⸗ 
meiſter, Saalfeld Oſtpr. [670 
593] 5—0 tüchtige 


Kachelmacher 


finden bei hoh. Akkord dauernde 
Beſchäftigung in der Ofenfahrik 
von 9. Dzomba, Dt. Eylan, 
(Speer's Nachfolger.) 


feld 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger, 

ſelbſtthätiger 9 
Gärtner 

guter Schütze und Raubzeugver⸗ 
tilger, mit Treibhauskultur ver⸗ 
traut, findet vom 1. Oktober er. 
ab Stellung 
Dom. Dom. Mofenthal bei Rynsk. 


J tüchtige Böttcher 


inden dauernde Akkordarbeit in 
a e Gebr. Engel, 
horn. 


Nic 5 fg tſellen 


auf Biergefäße und er 


an Jun. ‚Sonditergehilf bei ede Sohn, Beate | 


S750 Großböttcherei, 
Schneidemühl. 


752] Einen brauchbaren 


Gulls⸗ Schilſegegeſellen 


ſucht Bartel 
Schidlis bei Berent. 


Tichlige Dachdecker 


für Ziegel Hi Pappdacharbeiten 

finden Beſchäftigung bet [738 

P. Rauchfu 8. Dachdeckermſtr. 
Oſterode Oſtpr. 


Ein unverheiratheter 


Müller 


findet Stellung vom 13. d. Mts. bei 
ein. Anſangsgehalt von Mk. 30 
nebſt freier Station pro Monat 
auf einer Geſchäfts⸗ und Kunden- 
mühle. Meldungen an die Exped. 
des Geſelligen unter Nr. 738. 
326] Suche von ſofortfür meine 
Holländerwindmühle einen 


lüchligen Geſellen. 


Gradowski, Gr. Gardienen. 


Suche von ſofort einen älteren, 


erf. Rendanten 


der neben Amts- und Gutsſchrei⸗ 
berei Speicherwirthſchaft zu über⸗ 
nehmen, auch Poſthülfsſtelle zu 
verwalten bat. Anfangsgehalt 
500 Mk., freie Station exkl. Wäſche 
u. Betten. Zeugnißabſchriften, die 
nicht zurückgeſchickt werden, an 
mich 9 1679 
Reichel, Terpen 
bei Saalfeld Oſtpr. 


Ein verh. Wirth u. 
ein verh. Stellmacher 


finden zu Martini n 
Tittlewo bei Kamlarken. [813 


Ein Hofmann 
der Stellmacher ſein muß und 
gute Zeugniſſe beſitzt, ebenſo ein 
verbeiratbeter [748 
Kutſcher 
der Kavalleriſt oder Artilleriſt 
geweſen, und mehrere 


Pferdeknechte 
und Depntanten 


finden zu Martini Stellung bei 

W. Guth, Barloſchno, Wyr. 
450] Kulitz bei Pelplin ſucht 
zu Martini einen evangeliſchen, 
der volniſchen Sprache mächtigen 
Stellmacher als 


Hofmann 


desgl. einen 


Schmied 


firm im Hufbeſchlag und vertraut 
mit der Führung des Dampf⸗ 
dreſchapparats, u, einen nüchtern. 
propren 


Kutſcher 


deſſen Frau zur Arbeit gehen muß. 
Meldungen zu richt. an Inſpektor 
Schultz. 


807] Ich ſuche per ſofort oder 


15. Juli 3 tüch chtige 


Unterſchweizer 


Lohn 30-32 Mark. r 
Leonh. Haſenmeir, 
Oberſchweizer, Alt Jauiſchau 
bei Pelplin Weſtpr. 

87 — F 

Ein Schweizer 
zur Wartung eines Viebſtandes 
von ca. 80 Haupt findet bei gutem 
Lohn und Denutat Wohnung bei 
472] Ramelow, Zuckau Wpr. 


603] 100 tüchtige 


Steingräber 


. Pflaſterſteinſchläger 


geſucht. Arbeit 2 Jahre. Zu 
melden bei Bauaufſeher Hantel 
in Pruſt DO/B. 

901 Ein perfekter, unverheirath. 


Diener 
wird per ſofort geſucht. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung verlangt. 
Dom. Baierjee 
Kr. Culm, Poſt Kl. Trebis, 
Bahnſtation Nawra. 


Einen älter. Müllergefelten 
poln. ſpr., ſuche für m. Bockmühle 
zum ſofortigen Eintritt. [800 
OttoStegmann ‚Nikolaiten%p. 


720] Gejucht jofort 


1 tüchtiger Ziegelſtreicher 
im Akkord. Lues Gr. Bartelſee 
bei Bromberg. F. Lemke. 

541] Sofort ein tüchtiger 


Ziegelſtreicher 
im Akkord geſucht. 
F. Lemke, Ziegelei Groß 
Bartelſee bei Bromberg. 


Zupei füchl. Bienelfceimer 


u. Aufkarrer ſucht von ſogleich 
Uteſch, Zieglermſtr., l 
Ziegeleiſtraße 7. [511 


12 tüchtige 


Steinſetzer 
finden dauernde Beſchäftigung 
auf der Neubaubahnſtrecke Ro⸗ 
gaſen⸗Dratzig. Meldungen an 

Klugmann, Steinſetzmeiſter, 

Güldenau bei Polajewo. 


4 ſücht. Steinſetzer 


können bei hohem Lohn ſofort 
Beſchäftigung finden bis Spät⸗ 
berbit bei Steinſetzermeiſter 
Skoda in Rehden Weſtpreuß. 

742], Von ſofort wird auf der 
Domäne Lippinken bei Korna⸗ 
towo ein tüchtiger, energiſcher, 
evangeliſcher 


zweiter Beamter 
geſuücht. Gehalt nach Ueberein⸗ 
kunft. Perſönliche Vorſtellung 
Bedingung. 


167] Dom. Dalwin bei Dir⸗ 
ſchau ſucht zum 1. Oktober cr. 
einen nüchternen, ordnungslieb, 


energiſch. Inſpektor 
mit gründlichen Kenntniſſen in 
Keie, Rübenbau und 
Viehzucht. Bewerber, nur mit 
guten langjährigen Zeugniſſen, 
wollen ſich vorerit ſchriftlich mel⸗ 
den unter abſchriftlicher Einreichg. 
derſelben. Nichtbeantwortung in⸗ 
nerhalb 14 Tagen gilt als Ab⸗ 
lehnung. 

775] In Maruſch b. Graudenz 

ird ſofort ein 


fürft. Vorreiter geſucht. 


164] Ein tübtiger, gewandter 
ann jofort eintreten. 
Friedrich eva 48 Tote. lährt, 
außerdem viele Trinkgelder, 
C. Bölter'“'s Hotel, 
Marienwerder. 


Iwel berheiratbete 
Pferdeknechte 
finden bei hohem Lohn und De 


putat zu Martini bei mir Stell. 
Horſt, Mockrau b. Graudenz. 


Hausmann 


durchaus zuverläſſig, der mit 
Pferden umzugehen verſteht, 
ſucht von jofort 829 
Liebert. Graundenz, 
2 etreidemarkt 25/26. 
Ein Kutſcher 
mit guten Empfeblungen findet 
bald, evtl. Martini er. Stellung 
in Falkenſtein b. Wrotzlawken. 


521] Für meine Tolonial-, Deli- 
kateßwaaren⸗ und Weinhandlung 
ſuche ich per ſofort 


einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
Paul Kliſch, Czarnikau. 


687] Zu meinem olzgeſchäft, 
Mahlmüßhle und Landwirthſchaft 
ſuche zum ſofortigen Antritt einen 
evangel., Lehrlin energiſchen 
Lehrling 
mit guter Schulbildung, der 
Bretter verkauft und Leute be⸗ 
gufſichtigen kann, u. guter Schütze 
ift, bei freier Station ohne Wäſche. 
Gehalt wird nach einem Jahr 
den ank, 
A. Matz, Mühlengutsbeſitzer, 
Ziemermühl bei Stegers 
Kreis Schlochau Wpr. 


Sohn nufländ, Eltern 


kann per ſofort in die Lehre ein⸗ 
treten. A. v. Kalben, 
Dampf- u. Waſſermühle, 
Skurz, Wpr. 


818] Für mein Tuch⸗, Manufak⸗ 
tur⸗ u. Modewaarengeſchäft ſuche 
2 Lehrlinge 
Söhne 3 Eltern können 

ſich melden 


2081 


Moritz David, Biſchofsburg. 


Apotheker: abet, 


9550 unter Zu N 
wiſſenhafter Ausbi 9 82 
Apolbeker B. Find, Billau. 


Cehrli 
ehrling. 
845] Ich ſuche für mein Kurz:, 
Galanterie⸗ u. „e 
einen Lehrling. 
Heymaun Meyer, 
Neuenburg Weſtyr. 
9728] Für meine Kolonſalw. ü. 
Delitateßwaaren⸗Handlung, De⸗ 
ſtillation, ſuche ich einen 


Lehrling 


Zigaretten⸗ 


bei 


mit guter Schulbildung. Der 
Eintritt kann ev. ſofort erfolgen. 
E. Wernicke, Culm a. W. 
A ZurErleruung der Tabak⸗ 
fabrikation, inſonderheit des 
Sortirens und Miſchens der 
Roh⸗Tabake wird für eine 
große Tabak- u. 
Fahrit ein 
junger Mann 
im Altervon 16 bis 17 Jahren 
geſucht. Brfl. Meld. unter 
Er. i durch den Geſell. erb. 
nn Junger Mann mit guter 
Schulbildung findet per ſo⸗ 
ſort * als 
Cehrling 
S. G. Brasch Sohn, 
Zempelburz. 
613] Für mein Kolonjal⸗, Mar 
terialwaaren- und Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche ich ſofort 
einen Lehrling. 
Albert Block, Schwetz a. W. 
2 12 
Ein auftändiger Kunde 
welcher Luſt hat, die Buchbind. 
zu erlernen, kann ſich meld. bei 
Ma ag Janz Bu uchbinder. 
50 Für mein Deſtiſſationsge⸗ 
ſchäft en gros & en detail ſuche 
ſuche zum baldigen Antritt 
einen Lehrling. 
„Salomon — — i. P. 


i. Dame, welche he ſoeben e. 


397] E. 
Kurſus i. d. Buchf. abſolv. h., ſucht u. 
beſcheid. Auſpr. St. i e. K omptoir. 
Gfl. Off sub86an Juſtus Wallis, 


Thorn, zur Weiterbefürderung. 


Gehild. ee Tochter, deutſch, 
polnisch ſprech., ſucht Stellung als 


Lehrmädchen (Verkäufer.). 


Antritt von ſogleich auch ſpäter bei 
nur freier Station in 1 
Konfitur, Mauufaktur ſ. w. 
Meld. unter Nr. 750 a. d. "Seien. 
8051 Jung. anſt. Můdch. ſucht St. 
z. größ. Kind. Famil.⸗Anſchl. erw. 
Meld. A. B. voſtlag. Guttſtadt. 


Lehrerin. 
9846] * geprüfte kath. Lehrerin 
ſucht v. 1. Aug. oder ſpät. Stell. 
Off. — B. S. Renczkau poſtl. 


721] Ein geb. jung. Mädchen 
aus angeſeh. Familie, welches die 
Wirthſchaft erlernen inöchte, ſucht 
Stellung a. d. Lande Don. gegen. 
Vergütung. Familienanſchl. Bed. 
Mld. u. L. H. 10 a. d. Ann.⸗Annahm. 
d. Graudenz Geſ. in Bromberg erb 
897] Eine junge kath. Meierin 
ſucht zum 15. Juli od. 1. Auguſt 
Stellung. Offert. unt. A. H. 101 
poſtlag. Biſchofsburg erbeten. 
833] Suche von ſofort Stellung 
für ein junges Mädchen als 


Stütze. 
Vorz. Zeugn., m. Melken, Kälbern, 
Federvieh und d. bürgerlich. K liche 
vertraut. Gehaltsanſpr. 140 Mk. 
Fr. Hünke,Vermieth in Flatow Wp. 
E. i. Haush. erf. j. Mädch. ſ. St. 
i. geb. Fam. ohne gegenſ. Vergütig. 
Neeld. werd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 


793 d. den Geſelligen erbet. 


Hefunde Aume Arend. 


weiſt nach Fr Heß, Culmſee. [806 


822] Frau Paula Kayrat. 

Placirungs⸗Inſtitut erſten 
Ranges, ſucht und empfieblt 
Nein Art. Königs⸗ 
berg i Pr., Oberrollberg 21. 


Flotte Stenographin 


in Komptoir⸗Arbeiten bewandert, 
für ein größeres Geſchäft in 
Graudenz geſucht. Stellung 
dauernd und gut bezahlt. Ein⸗ 
tritt bald oder 1. Oktober. Meld. 
nebſt Angabe bisheriger Tha ige 
keit mit Aufſchrift Nr. 95 
den „Geſellig.“ erbeten. 
479] Suche eine ev., gepr., — 575 
* von gleich f. 
Erzieherin 50, F 
Frau Bohrſch, Mockrau 
bei Graudenz. 


Eine Verkäuferin 


mit der Kolonialwagrenbranche 
und polniſchen Sprache vertraut, 
im Beſitz guter Zeugniſſe, findet 
ur ſelbſtſtändigen Leitung einer 
Filiale per 15. Juli oder 1. Aus 
guſt cr. Stellung bei [745 
Max Barcezinski, Allenſtein. 
833] Für meine Bäckerei, Ko⸗ 


lonialwaaren⸗ und N Aicha 
ſuche per 15. Juli od. 1. Auguſt 


eine füchtige Verkäuferin! 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Photographie nebſt Gehaltsan, 
ſprüchen und Zeugnißabſchriften 
zu richten an 
J. Retfiſch Wwe. Erin. 
Für mein Kurz⸗, Weiß⸗, Woll⸗ 
und Schuhwaaren“Geſchäft ſuche 


eine Verkäuferin u. 


2 Lehrmädchen. 
7981 J. Cohn, Dirſchau. 


651] Für mein feines Fleiſch⸗ 
u. Wurſtwaaren⸗Ge⸗ 


ſchäft ſuche ich eine im feinen 
Auſſchnitt gewandte 


Verkäuferin 


bei hohem Gehalt. 
R. Sigmuntowski, Danzig, 


Schmiedegaſſe. 


. 
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812] Für mein Kurz, 
Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗ % 
Geſchäft ſuche ich per 

15 zwei tilcht., erſte IE 


Verkäuferinnen 


der polniſchen Sprache * 
mächtig. 
S. Hirſchfeld, % 
Thorn. % 
Ein anſtändiges, fleißiges, ev. 
junges Mädchen 
Beſitzerstochter, wird zur Erler⸗ 
nung und Hilfe in der Land⸗ 
wirthſchaft von ſofort geſucht. Fa⸗ 
milienanſchluß und im zweiten 
halben Jahre 80 Mark Taſchen⸗ 
geld zugeſichert. Meldung. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 530 
durch den Geſelligen erbeten. 
835] Zur Bewirthung meiner 
Landkundſchaft und als Stütze 
der Hausfrau findet ein anſtänd, 


ſolides de } 
Fräulein 
(keine Kellnerin) v. 1./8. Stellung. 
Perf. Vorſtellung ſof. erwünſcht. 
G. Bertram, Kaufmann, 
Marienburg. 


722] Per 1. Oktober oder 
früher ſuche ich 


eine Dame 


welche in dopp. Buchführ. 
u. ſonſtig.Kontorarbeiten 
gut bewand. iſt u. bereits 
erfolgreich im Kontor ge⸗ 
arbeitet hat. Schriftliche 
Bewerbungen nebit An⸗ 
gabe von Referenzen an 
Carl Wenzel, 
Bromberg. 


7121 Suche for. e. anſtänd, ehrl. 


Mädchen als Stübe, 


Dasſelbe muß auch behilflich 
im Material-, Gaſtwirthſchaft⸗ u. 
Schnittwaarengeſchäft ſein, auch 
Keuntniſſe von der Schneid. hab. 

H. Berg, Kaufmann, 
Adl. lehwalde b. Kgl. Mehwalde 
802] Such 


ſchaft aan ordentl. 


e ſof. f. m. Gaſtwirth 
Mädchen 


jung. 

deutſch u. poln. for., ſelb. m. im 
Geſch. thät. ſ. u. ſich v. k. b. Arb 
ſchen. Familienanſchl. gew. Off. 
m. Lohnforder. z. r. a. Göhrt, 
Schwente p. Flatow. 

707] Suche für meine Gaſtwirth⸗ 
ſchaft von ſofort ein 


Ladenmädchen 


das Kin kochen kann. 
Joſef Datta, Wielle. 


801] Suche zum ſofort. Antritt 


ein Kinderftünlein 


oder beſſeres, älteres Kinder⸗ 
mädchen. Erbitte Mittheilung 
der Anſprüche, Zeugn. u. ana: 
Frau Landrichter Land 
Schneidemühl. 
759] Eine zuverlällige, etwas er⸗ 
fahrene, evangeliſche 


Wirthin 
wird zum 1. Auguſt oder etwas 
ſpäter geſucht. Gehalt 270 Mt 
Anerbietungen und Zeugnißab 
ſchriften zu richten an Frau 
Rittergutsbeſitzer Appelmann, 
Schönau b. Leſſen, Wpr. 


Wirthin 


einfach, e evangeliſch 


für kleinere Wirthſchaft von ein ⸗ 


pen Herrn für ſofort geſucht. 
gehalt 180 Mk. Meldungen u 
„Wirthin“ poſtlagernd Schirotzken 
Weſtpreußen .“ 
532] Ich ſuche zum 1. Oktober 
bei hohem Gehalt eine erfahrene, 
zuverläſſige, mit der fein. Küche 
vollſtändig vertraute 
Wirthin. 

Den Meldungen ſind die Zeug⸗ 
niſſe, wenn angänglich Photo⸗ 
graphie, u. 9 bei⸗ 
zufügen. Stadie, Grünhof 
bei Inſterburg. 

659] Eine einfache, 


auſtänd. Kinderfrau 


od. älteres Mädchen 
ſucht Fr. E. Ziehm, Stuhmerfeld 


6191 Ein zuverläſſiges, ev., beſſ 


Adern Den 


m. 2 Kinder vom 15. Auguſt er 
538 Dom. Roſen tha 
bei Rynsk 


695] Ein gut empfohlenes 


St tubenmädchen 


ucht von ſoglei 
gi Frau v. Bieler, Melno. 


774] Suche von ſofort e. perf. 


Stubenmädden 


das auch d. Wäſche übern. muß 
Frau Gutsbe eue 
Maruſch raudenz. 


DEE Bitte ausſchueiden und einfenden? ug Sort nur Berfandt gegen Wacnaihine: oder 


vorherige 


An die Stahlwaaren⸗Fabrik C. W. Gries, Solingen. 


Unterzeichn. Leſer d. Graudenzer Geſelligen erſucht um portofreie Zuſendg. ein. Probe⸗Raſirmeſſers wi Zeichng. m. ſchwarz. Heft, 

Nr. 54, fein hohlgeſchliffen pro Stück nur Mark — 

Nr. 55, eptrafein hohlgeſchliffen,, „ „ „ 1 

Feinſtes Etui mit Go BR ruck, „ mn * 620 
Magnetisch! 


Peſtpreuß. Vohrgeſelſchaft u. h. H. 


Danzig Vorſtädtiſcher Graben 16 Danzig 


Ausführung von 
7 

Tiefbohrungen u. Brunnen⸗Aulagen. 
Bad Pol in Bahnhof Gr. Rambin der Stettin⸗Danziger 
N + Eijenbahn, altbewährter Kurort, ſtarke Eiſen⸗ 
Bode) Bach Trinkquelle, kohlenſauxe 5 »Soolbäder (Lipperts Me⸗ 
ron, 5 ichtnadel-, Moor- Bäder, Bergluft. Außerordentliche Erfolge 
lutarmuth, Rheumatismus icht, 3 Schwäche⸗ 
— 4 Maſſage nach Thure Brandt. Kuranſtalten! Friedrich⸗ 
lhelms⸗Bad, Marienbad, Johannisbad, Victoriabad, Neues Kur⸗ 
Bo (auch im Winter) vom 1 1. Mai b. 30. 0. Sept. Volle Penſion, einſchl. 


ar 24—36 Mk. 6 Aerzte am Ort. Auskunft: Badeverwaltung, 
ar! Rie 


fel’3 Relſekontor u. „Touriſt“ in Berlin. [9186 


von feinſtem engl. Silberſtahl fertig zum Gebrauch abgezogen und verpflichtet ſich, innerhalb 8 Tagen das Meſſer retour zu 
ſenden, oder den Betrag dafür einzuſchicken. 5927 
Ort und Datum (deutlich): Name und Stand (eſerlich): 


Auf der Bewerbe - Ausstellung in Graudenz 
ausgestellt. 


Trommel Häckſelmaſchinen 


oad Ik 09 emal ano ungen en NEISEIT I TG 


Nichtgewünſchtes bitte durchzuſtreichen. Briefmarken, auch ausländiſche, nehme in Zahlung. Wirkliches und einziges & 
Fabrikgeſchäft am Platze welches außer an Wiederkäufer, auch direkt an Private und zu Engros⸗Fabrikpreiſen verſendet. Preisbuch 2 
mit Zeichnungen meiner ſämmtlichen Fabrikate verſende umſonſt und portofrei. Sämmtliche Waaren verſende ſtets ſofort ab Lager. F. * 


Welt berühmt 
für Dampf und Roßwerlibetrieb f Ibf eferfi Sonder; Asen und 0: b 5 Gras- u. Getreide- 
mi bewegl. Stachelwalze u. Zufuhrgürtel. It ejertigier eien 8 Orne A h 
a ae r 5 At ſich e gegenüber meiner d we Mähmaschinen 
waaren⸗Fabrik. Zur Beſichtigung lade ergebenſt ein D. R-G.-M. 


Pferderechen 
stähler Heuwenderb k. d. u. 
O borne's Selbstbinder 
u urde von der deutschen 

‚andwirthschaftsgesell- 
chaft.mitd. ersten Preise 
und einem Extra-Preise 
ausgezeichnet. — Pro- 
specte send. auf Wunsch, 


Claus Dreyer, Bremen 


sSwiderski’ 2 
Petroleum⸗ 
auch Gas⸗Motore 


für Landwirthſchaft und Induſtrie, in allen Größen, 
fahrbar und ſtationär, liefern 17292 


| Hodam & Ressler, Danzig. 


Sileugießerei, Wajchmenfabrit . Keſſelſchmiede 


Max Kuhl, Posen 


Heinr. Th. Weiss. Graudenz. 


A.RNUSGATE 


Die grosse silberne Denkmünze 


der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft 
für neue Geräthe 1895 erhielt die neue 


„,Nilchentrahmungs- Maschine 


„Patent Meélotte“. 
Leistung pro Stunde: 


300-350, 150, 00 Liter 


Ausführungen kompl. 


Nolkerei- Anlagen 


mit dänischen, 
Balance- Centrifugen u. 
Alfa -Separatoren, 


Telek retchrer-Tabrik 
Eduard Ahlborn 


Filiale Danzig. 


FR Ulustrirte Preislisten gratis und franko. 


S. Zimmer, 


BROMBERG 
Spezial⸗Fabrik 


Die Meſſer der Häckſelmaſchinen für Dampfbetrleb haben 

: 5 mm = 18" Schnittfläche und find in der Mitte durch 

e beiondere Stellſcheibe abgeſteift. Ich garantire für 
beſtes Material und gebe dieſe Maſchinen auf Probe. 


Häckſelmaſchinen 


für Roßwerk u. Handbetrieb 


ik efere ich in beſter Ausführung von 315 mm = 12“ bis 
mm = 7, Schnittfläche herab in beſter anten ae 
tabellofer Leiſtungsfähigkeit. ’ 


1. P. Muscate 


Maſchinen-Fabrikt und Giſengießerei 
Danzig * Dirschau. 


Audolphy Nähmaschinen 


empfiehlt ſein großes Lager 19569 


Bergedorier Alfa -Separaloren 


70 Ltr. ſtündl. Leiſt. d. ER: se 


für Strohelevatoren 10% „ „ 7 45 
_untibertroffen einzige Habrik 300 „ „ „mi Meierin „ 530 
in Leistungsfähigkeit und P. Dauerhaftigkeit] für Maffenderftellung der 1208 1 ARE. Gbvel d a 888 
2 1800-2100 Dampf 1150 
sind le vollkommenst öl Nähmaschinen Original⸗ N 5 57 Butterfäſſer, Kueter uud amen, 


für Familien und Gewerbe. 


Ueber 22000 Stück im Gebrauch | Zimmer? ſchen 


bei stetig zunehmendem Umsatz! 
Gleichzeitig empfehle ich meine bewährten Strohſtaker. 


. Wasch- und Wringe- Maschinen 
Nähmaschinen F 1 ratis Anfertigung von 


Original Reſervetheile und Separatoröl. 
Umänderungen von Laval- in Alfa⸗ 
Separa oren beſorge billigſt an Ort und Stelle. 


ſämmtlicher landw. Maſchinen und Geräthe. 


Neueste Familien- 


e nd ee und franco zu verlangen. 084] 90 1 
blen paul Rudolphy, Danzig Stützen⸗ Nong 


2 
Leden, Cheviots, Pianoforte- 
— — 
? “ 

A n lee, Fabrik L. Herrmann ACo. 
7 Schafwolle, Berlin, Neue Promenade 5, 
daher aussergewöhnl. | empf ihre Pianinos in neukreuz- 
22 . zei Eisenconstr., ae = 
ö ‚ge wasserdichte fülle u. fest. Stimm. z. Fabrikpr 
ö 8 Vers. frei, mehrwöch. Probe geg. 

N Jagd. und he Baarod. Raten v. 15 Mk. monat. 

Jepr non. an. Preis verz. franco. 13457“ 

1 Je aten Schaf- 

„olle nehme i. Tuusch FE 


und Kauf. Proben u 


des, | Sie glauben nit 


Osterwieck Harz. welch. wohlth. u. verſchönernd 
Eine 2 2 Einfluß auf die Haut das 17520 
4 ©: Waſchen mit: 


Theilzahlungen. ] Lieferant für Königliche Behörden, Lehrer- und Beamten - Vereine, 
EOS, > > 
EGDPDD — ů — Ge x 


und Räder⸗ 
Elevatoren 


in nur ſolider u. beſter 
8875] Waare. 8 
Man achte beim Ant: uf 
auf den an den Apvparc en 
eingebrannten Stempel. 


Zimmer, 


Bromberg. 


—— Klein 
Im gangen Land ſpielen mit — 2 meine ſeit Jahren bekannte 
vortref iche Zleh-Harmoni 4 
| „Miranda“. 
ür mit Glodentpiä, Mk. 5. 50. 
— 5 Mk. mit Klingelſpiel „ 5.40. 
Verſende gegen Nachnahme dieſe 1 
F a mit 


. nnen nn 006 SIE yon ea 


45 Beramannägitienmitd"Seite 
41 5 e 
* 1 ebeullSchutzm. :, e 

‚dub. ſolid geb. hat. Es iit die beite Seife für 


Le zarten, roſigweißen Zeint, ſow. 


0 en 8 . 


Er 


9 555 alle Hantunreimi keiten 
St. 50 Pf. bei: Fritz Kyser & 


#535 em hoc, 10 Paul schirmacher,Graudenz. Ap. 
Warkentin & St. Szpitter, Leſſen. 


Brantford Grasmäher 
E dauerhaft, leicht, bequeme Handhabung, leichtzügig. 


Neuer Imperial-Getreidemäher 


mit geſchmiedetem Stahlrahmen. 
Vorzüge: Leichtigkeit, große Dauerhaftigkeit. 


Pferderechen, Heuwender 


be ſchl., off. Clapiatur, dauerhafte 

weit ausziehb. fach u Doppelbalg, 
ede Falte m. Metallſchutzecken, 
eſte Neuſilb.⸗Stimmen, daher 

volle Orgelmuſik, wirkl. e 

Prachtinstrumen 

Regiſt., 40 St. M. 5. > 


11125 Er Be an 5 5 
Carl Beermann, Bromborg. en ea — —— 
Wollrebs, Granit u. Satins 


Friedr.’Schmerbeck in Neuenrade . M. 17%; Gebr. Gündel, Klingenthal i. 8. — 
arm.⸗Fabr. (kein Zwiſchenhd.) 5 
480] Circa 15 Ctr. ſehr ſchöuen, Gu mmi-Artikel 


5 gratis. Umtau ee 
—— Die v. Zwischenhändl. 4 — 
Beſchreib. 2 
grünen Primahoy ei Bes JN [70441 | io Ks. k. 20 5 E. Weegmann, Bielefeld, 
Dresden A. 72621 Mk. 4,50 ab... 


— — BLZ: 
955] Nach Beendigung meiner Arbeit ſtelle ich meine 
Feldbahn mit Schienen, Weichen und Lowren zum f. 
Verkauf. Anfr. sub U. 7587 an die Exp. d. Ztg. ad. | auch nenn Sulden D. Eger, 


% 


2 


1 — 2. 


r ee 


ae an 25 ee nnen ene nenen en enn 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabe e nd) 


Der Geſellige. 


35. Fortſ. Rächer. 


Roman von Reinhold Ortmann. 


Das Mahl, das Amandus Beiersdorf ſeinen Gäſten 
bot, entſprach durchaus dem Reichthum und dem Anſehen 
des Hauſes. Die erleſenen Speiſen und Weine, der be⸗ 
rauſchende Duft der Blumen, das Blitzen und Funkeln der 
koſtbaren Kryſtall⸗ und Silbergeräthe, mit denen die Tiſche 

eſchmückt waren, vor Allem aber die luſtigen Weiſen einer 
m Nebenſaal aufgeſtellten Militärkapelle übten eine fo 
elebende und anfeuernde Wirkung auf die Stimmung der 
eſellſchaft aus, daß ſchon nach den erſten Gängen ein 
lautes Geſchwirr plaudernder und lachender Stimmen den 
[in © Raum erfüllte. Nun fchlug Jemand Elingend an 
e 


Nachdr. verb. 


in Glas, um Ruhe zu heiſchen, und Werner fuhr unwill⸗ 
ürlich zuſammen wie ein Angeklagter, dem der Spruch 
des Gerichtshofs verkündet werden ſoll. Aber es war noch 
nicht der Konſul, der ſich da erhoben hatte, ſondern einer 
von den älteren Freunden des Hauſes und — wie Antonie 
ihrem ſchweigſamen Nachbarn verſtohlen zuflüſterte — einer 
von den gene en Tiſchrednern Hamburgs. Auch er 
atte noch keine Ahnung von dem großen Ereigniß, deſſen 
nthüllung den Verſammelten fo nahe bevorſtand, und er 
brachte die Geſundheit des Geburtstagskindes in einem 
ſchier endloſen Trinkſpruch voll ſchwülſtiger Ueberſchwäng⸗ 
lichkeiten aus. Die Tiſchgenoſſen athmeten erleichtert auf, 
als ſeine Rede bis zu dem erlöſenden Hoch gediehen war, 
und unter einem ſchmetternden Tuſch der Muſik gab es 
ür eine kleine Weile mit Zurufen und Gläſerklingen einen 
o lebhaften Tumult, daß nur ſehr Wenige etwas von einem 
eltſamen Zwiſchenfall bemerkten, der ſich gerade jetzt am 
oberen Ende der Tafel ereignete. 

Derſelbe junge Mann, der den Doktor Werner Amelung 
bei a erſten Beſuche im Stadtkomptoir des Konſuls 
empfangen hatte, war zögernd in den Speiſeſaal eingetreten 
und hatte dem Hausherrn unter einigen geflüſterten Worten, 
die ſelbſt für die zunächſt Sitzenden unverſtändlich geblieben 
waren, einen Brief übergeben. Amandus Beiersdorf hatte 
ihn mit einer kurzen en abgefertigt, um dann nach 
höflicher Entſchuldigung gegen ſeine Tiſchdame das Schreiben 
zu öffnen. Es war nicht mehr als eine Minute ver 
gangen, bis er es zu Ende geleſen. Aber innerhalb dieſer 
einzigen Minute war auch eine geradezu erſchreckende Ver— 
änderung mit ihm vorgegangen. Seine ohnehin bleiche 
Geſichtsfarbe war zu einem fahlen Grau geworden; ſeine 
Lippen ſchienen ganz blutlos und das Lächeln, das er auch 
jest noch feſtzuhalten ſuchte, war in feiner Verzerrtheit 

einahe unheimlich zu nennen. 

Er erwiderte eine Bemerkung der neben ihm ſitzenden 
Dame mit Worten, welche deutlich erkennen ließen, daß er 
ſie überhaupt nicht verſtanden habe, und dann ſchob er 

lötzlich — noch inmitten der allgemeinen Bewegung — 
— Stuhl zurück, um ſich haſtig zu erheben. 

„Verzeihen Sie — eine kleine geſchäftliche Angelegenheit, 
die nothwendig ſogleich erledigt werden muß. Ich denke 
innerhalb weniger Minuten wieder zurück zu ſein.“ 

Damit verließ er zur Verwunderung der Dame, der 
etwas Aehnliches auf einem Diner noch niemals paſſirt 
war, den Saal. Unter den Wenigen aber, die den kurzen 
Vorgang 1 beobachtet hatten, war auch Antonie ge⸗ 
weſen, obgleich ſie vollauf damit beſchäftigt ſchien, all' den 
eifrigen jungen Herren Beſcheid zu thun, die ſich mit ihren 
gefüllten Champaguerkelchen an fie herandrängten. Als 
auch der Letzte dieſer huldigenden Verehrer mit einem an: 
muthigen Lächeln und einem freundlichen Wort abgefertigt 
war, ſagte ſie leiſe zu Werner: 

„Mein Vater iſt eben hinausgegangen, und es ſah aus, 
als ob ihn ein Unwohlſein befallen hätte. Es iſt doch 
wohl meine Pflicht, mich nach ſeinem Befinden zu erkundigen.“ 

Natürlich dachte Werner nicht daran, einen Widerſpruch 
. erheben. Seinen Vorſchlag, ſie zu begleiten, aber lehnte 

ntonie entſchieden ab. „Wir würden das Aufſehen damit 
nur unnöthig vergrößern. Und die Sache hat ja auch 
wahrſcheinlich gar nichts zu bedeuten.“ 

Auf ihrem Wege freundlich hierhin und dorthin nickend, 
eilte ſie hinaus In keinem der anſtoßenden Gemächer 
u ſie ihren Vater; aber als fie die Thür zu feinem 
Arbeitszimmer öffnete, ſah ſie ihn ſchlaff und anſcheinend 
völlig gebrochen in dem Lehnſtuhl vor dem Schreibtiſch 
ſitzen. In der herabhäugenden rechten Hand hielt er noch 
den halb zerknitterten Brief, der allein die Schuld an 
dieſer jähen Wandlung tragen konnte. Bei ihrem Eintritt 
wandte er, ohne ſich aufzurichten, mit einer müden Be⸗ 
wegung den Kopf. 

„Aber, mein Gott, was iſt denn geſchehen? Du haſt 
den pi Nachricht erhalten? Eine Nachricht von 

enry?“ 

Der Konſul reichte ihr den Brief. „Da — lies ſelbſt! 
— Es betrifft Dich ja nicht weniger als mich. Und viel⸗ 
leicht weißt Du eher einen Ausweg zu finden als ich.“ 

Antonie folgte der Aufforderung und las: „Privatim 
noch wenige Worte zu Steinmann's geſchäftlichen Mitthei⸗ 
lungen. Ich kann nicht viel ſchreiben, denn ich bin ernſtlich 
krank. So viel nur: Hans Amelung iſt nicht 
todt! Er ſoll vor Kurzem in Vabundi an der Küſte 
eingetroffen fein, und von zwei verſchiedenen Seiten erhalte 
ich übereinſtimmend die Nachricht, daß er geſund und un⸗ 
verletzt geſehen worden iſt. Ich kann mir das Wunder 
noch nicht erklären; aber die Sache iſt für uns jedenfalls 
verteufelt unangenehm. Ich vermuthe, daß Amelung unter 
keinen Umſtänden hierher zurückkehren, ſondern mit der 
erſten Gelegenheit nach Europa abreiſen wird, nachdem er 
in Whydah ſeine Effekten in Empfang genommen hat. Ja, 
es iſt keineswegs unmöglich, daß er bereits zugleich mit 
dieſem Briefe in Hamburg eintrifft. Ihr müßt alsdann 
Alles, was in Euren Kräften ſteht, aufbieten, um ihn zu 
verſöhnen und von unliebſamen Veröffentlichungen abzu⸗ 
halten. Kein Opfer darf Euch dafür zu groß erſcheinen, 
denn dieſer Menſch wäre im Stande, uns zu ruiniren! Ich 
muß ſchließen, denn die Poſt geht ab und mein Zuſtand 
geſtattet mir auch nicht, mehr zu ſchreiben. Es hat mich 
diesmal verdammt energiſch gepackt und ſelbſt das Chinin 
fängt au, ſeine Wirkung zu verſagen. 


Henry.“ 


Auch Antonie war für einen Augenblick überwältigt 
von Schreck und Beſtürzung; aber ſie ſchüttelte den läh⸗ 
menden Druck doch ſchneller von ſich ab, als es ihrem 
Vater gelungen war. 

„Es wird ein falſches Gerücht ſein“, ſagte ſie. „Von 
einem ſicheren Beweiſe, daß Hans Amelung lebt, iſt in dem 
Briefe doch mit keinem Wort die Rede.“ 

„Henry iſt nichtsdeſtoweniger davon überzeugt, wie Du 
ſiehſt. Und wir können nicht die Hände in den Schooß 
legen, um gemächlich abzuwarten, wie ſich das ſcheinbare 
Wunder erklären wird. Wenn er ſich wirklich auf dem 
Wege nach Europa befindet, wenn er vielleicht gar auf 
demſelben Schiffe geweſen iſt, das mir dieſen Brief gebracht 
hat, ſo muß unverzüglich etwas geſchehen, um die Gefahr 
abzuwenden, die uns bedroht.“ 

„Du hätteſt alſo doch einen triftigen Grund, Hans 
Amelungs Feindſchaft zu fürchten?“ 

Amandus Beiersdorf machte eine ungeduldige Bewegung. 
„Weshalb fragſt Du danach, da Du doch wohl ſiehſt, daß 
es ſich ſo verhält? Er iſt im Beſitz von Geheimniſſen, die 
unter keinen Umſtänden preisgegeben werden dürfen. Und 
dann dieſe unaufgeklärte Geſchichte mit der angeblichen 
Ermordung — ! Genug, wenn er noch am Leben iſt, jo 
müſſen wir ihn wieder für uns gewinnen. Antonie — 
wir müſſen!“ 

„Und wie ſtellſt Du Dir das vor? — Willſt Du ihm 
eine Summe Geldes für ſein Schweigen bieten?“ 

„Wenn ich wüßte, daß er damit unſchädlich zu machen 
wäre —“ 

„Nein! — Ich bitte Dich, gieb Dich darüber keinen 
falſchen Hoffnungen hin! Und wenn Du ihm eine Million 
böteſt, Hans Amelung würde ſie Dir vor die Füße werfen! 
Er gehört nicht zu den Männern, denen ihre Ehre für Geld 
feil iſt. Du würdeſt ihm nur eine Waffe mehr in die Hand 
drücken — weiter nichts.“ 

„So müſſen eben andere Mittel 
Antonie!“ a j 
N ed doch ich fürchte, Du wirſt vergeblich nach ihnen 
uchen.“ 

i „Wenn Du mir Deine Hilfe verſagſt — allerdings! 
Aber ich rechne mit Sicherheit auf Deine kindliche Liebe“ 

„Was könnte ſie Dir nützen?“ erwiderte ſie achſelzuckend. 
„Ich wäre doch wohl die Letzte, die ihn zu Deinen Gunſten 
zu beeinfluſſen vermöchte.“ ’ 

„Im Gegentheil, mein Kind — Du biſt die Einzige, die 
es vermag. Deine geſchickten Hände allein können dieſen 
unglückſeligen Knoten entwirren. Der Groll, den Hans 
gegen uns hegt, beweiſt am beſten, daß er noch nicht auf: 
gehört hat, Dich zu lieben.“ 

Sie wich einen Schritt zurück und maß ihn mit blitzenden 
Augen. 

0 Iit es das, was Du von mir verlangſt, Vater? — 
Haſt Du vergeſſen, daß ich bereits die Braut eines 
Anderen bin?“ 

„Ah — Euer Verlöbniß iſt noch nicht öffentlich bekannt 
gemacht. Es iſt kein Skandal zu befürchten, wenn wir es 
auf dem Wege gütlicher Vereinbarung löſen.“ 5 

„Auf dem Wege giltlicher Vereinbarung? Und Du kannſt 
glauben, daß Werner ſich auf ein ſo ſchimpfliches Spiel 
einlaſſen würde?“ 

„Warum nicht? — Er iſt eine ſentimental angelegte 
Natur, und es ließe ſich immerhin ſo darſtellen, daß ſein 
Bruder die älteren Anſprüche hat. Noch ahnt er nichts 
von dem, was in dieſem Briefe ſteht, ſo ſeltſam es auch 
ſcheint, daß der Andere ihm kein Lebenszeichen gegeben 
haben ſollte. Wenn Du ihm heute noch ein Geſtändniß 
ablegteſt, ihm von Deiner Liebe zu ſeinem Bruder ſprichſt 
und von den Gewiſſensbiſſen, die Dich hindern, jenem Todten 
die Treue zu brechen —“ 

„Du haſt Anlagen zum Romandichter, wie ich ſehe“, 
unterbrach ihn Antonie mit einem kurzen, jchneidenden 
Auflachen, „aber Du vergißt in Deinem Eifer etwas ſehr 
Weſentliches. Ich hatte Haus Amelung die Treue ſchon 
gebrochen, als er noch am Leben war, und in der erſten 
Stunde nach ſeiner Rückkehr würde er dem Bruder Alles 
erzählt haben.“ 

„Du müßteſt ihm allerdings auch das jagen. Aber Du 
könnteſt jenen Abſagebrief recht gut mit einem Zwange er— 
klären, den Deine Eltern auf Dich geübt. Oder es würde 
Dir vielleicht etwas Beſſeres einfallen — etwas, was Dich 
vollkommen rechtfertigt und ihn —“ 

„Nein, nein, gieb Dir keine Mühe mehr!“ fiel ihm 
Autonie mit rückſichtsloſer Härte in die Rede. „Es iſt 
Alles vergeblich. Denn ich denke nicht daran, etwas Der— 
artiges zu thun. Ich bin Werner Amelung's Braut und 
werde es bleiben. Vielleicht werde ich ihm jenes Geſtändniß 
wirklich machen. Aber nicht, um mich von ihm zu befreien, 
ſondern nur, um ihn noch feſter an mich zu binden. Denn 
ich will ihn nicht verlieren — ich will nicht, ob auch der 
Andere von den Todten auferſteht.“ 

„Wie wenig kennſt Du doch Deinen Verlobten, mein 
armes Kind, wenn Du glaubſt, ihn unter ſolchen Umſtänden 
noch an Dich feſſeln zu können! Er iſt ein Fanatiker ſeiner 
brüderlichen Liebe, und nie wird er Dir und mir verzeihen, 
was wir ſeinem Bruder angethan, wenn nicht der Heim- 
kehrende ſelbſt ſich für verſöhut erklärt.“ (F. f.) 


gefunden werden, 


Verſchiedenes. 

— Bei einer Unterredung, die der gegenwärtig in Berlin 
weilende Gouverneur von Oſtafrika, v. Wißmann, mit einem 
Mitarbeiter der „Berl. Polit. Nachr.“ hatte, bezeichnete Herr 
v. Wißmann als das Haupthinderniß der nach den thatſächlichen 
Verhältniſſen ausſichtsvollen wirthſchaftlichen Entwicklung 
von Oſtafrika die Zurückhaltung des deutſchen Kapitals. Bei 
der gänzlichen Unmöglichkeit, in unſeren dortigen Kolonien anders 
als in Plantagengroßbetrieben vorwärts zu kommen, und bei der 
gänzlichen Unausführbarkeit von Kleinbetrieben zur Ausbeutung 
des Naturreichthums des Landes bilde die Heranziehung des 
erforderlichen Kapitals eine Lebensfrage. Sie iſt aber trotz der 
günſtigen Erſolge des Plantagenbetriebes im Uſambaragebiete 
ſchwerlich zu erwarten, ſo lange die Verbindung mit dem in 
Betracht kommenden Hafenplatze ſo überaus ſchlecht iſt. Die 
Einrichtung einer nach europäiſchen Vorſtellungen primitiven 
Eiſenbahnanlage wäre in dieſer Hinſicht ſchon von unſchätzbarem 
Werthe. Herr v. Wißmann, welcher ſich nach Lauterberg im 
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Harz begiebt, wo er einige Wochen zu ſeiner Erholung zu ver 
weilen gedenkt, widmet ſeln volles Intereſſe der Verwirklichung 
dieſer Eiſenbahnanlage. 


— Die Inhaber der mit Tabak bepflanzteg. 
Grundſtücke haben nach 8 3 des Geſetzes vom 16. Juli 187° 
betr. die Beſteuerung des Tabaks, ihre bepflanzten Grundſtücke 
nach Lage und Größe genau und wahrheitsgemäß bis ſpäteſtens 
zum 15. Juli in hierzu vorgeſchriebenen Formularen, welche in 
den Stenerämtern abgeholt werden können, ſchriftlich einzutragen. 
Diejenigen Grundſtücke, welche erſt nach dem 15. Juli mit Tabak 
bepflanzt werden, ſind dem Steneramte ſofort nach dem Beginn 
der Bepflanzung anzumelden. Nicht, oder verſpätet erfolgte 
Anmeldungen ziehen hohe Geldſtrafen nach ſich. 


Briefkaſten. 

E. W. Für beſchädigte oder unbrauchbar gewordene ztteichs⸗ 
kaſſenſcheine hat nach $ 6 des Geſetzes betr. die Ausgabe von 
Reichskaſſenſcheinen, vom 30. April 1874 die Reichsſchuldenver⸗ 
waltung Erſatz zu leiſten, wenn das vorgelegte Stück zu einem 
echten Neichskaſſenſcheln gehört und mehr als die Hälfte eines 
ſolchen beträgt. Ob in anderen Fällen ausnahmsweiſe ein Erſatz 
geleiſtet werden kann, bleibt dem pflichtmäßigen Ermeſſen der 
Verwaltung überlaſſen. Zur Ausführung dieſer Vorſchrift haben 
ämmtliche Reichs⸗ und Landeskaſſen die ihnen angebotenen be⸗ 
chädigten oder unbrauchbar n (einschließlich der ge⸗ 
klebten und der beſchmutzten) Reichskaſſenſcheine, deren Umtauſch⸗ 
fähigkeit zweifellos iſt, anzunehmen, aber nicht nicht wieder aus⸗ 
zugeben. Solche Reichskaſſenſcheine find gegen umlaufsfähige 
Reichskaſſenſcheine oder baares Geld umzutauſchen. Dagegen ſind 
Anträge auf Erſatz für Reichskaſſenſcheine, deren Umtauſchfähigkeit 
zweifelhaft iſt, direkt an die Reichsſchulden-Verwaltung zu richten. 
Die Anſicht, daß man bei gewiſſen Reichskaſſenſcheinen Exſatz 
verlangen könne, wenn man nur die Nummer des Scheines beſitze, 
iſt irrig. Für die Noten der deutſchen Reichsbank und anderer 
deutſchen Notenbanken wird im Falle der Beſchädigung ꝛc. nach 
dem Bankgeſetz vom 15. März 1875 daun Erſatz geleiſtet, wenn 
der Inhaber entweder ein Stück einliefert das größer iſt, als 
die Hälfte des Originals, odor bei Einlieferung eines kleineren 
Stücks nachweiſen kann, daß der übrige Reſt der Note ver- 
nichtet iſt. 

K. Allenſtein. Wenden Sie ſich an den „Oſtpreußen⸗ 
Klub“ in Berlin. Dieſer unterſtützt ſeine Landsleute, welche die 
Berliner Gewerbe-Ausſtellung beiuchen, mit Rath und That. Sie 
finden dort auch geſelligen Verkehr. Das Klub-Lokal befindet ich 
Neue Friedrichſtraße 35 (Reſtaurant Dräſel). Jeden Freitag 
Abend findet eine Verſammlung ſtatt. 

O. Danzig. Der Ort Willenberg, wo das Braunkohlenlager 
gefunden worden iſt, liegt in Oſtpreußen, Kreis Ortelsburg. 


Standsamt Grandenz 
vom 22. bis incl. 28. Juni. 

Heklrathen: Rektor der Bürgerſchule II Adolf Julius 
Hermann Hoppe mit Elsbeth Hulda Adele Röthe. 

Aufgebote: Former Emil Donat mit Thereſe Genſemeier. 
Arbeiter Hermann Emil Panknier mit Julianne Grünwald. Baus 
techniker Hugo Ferdinand Trabandt mit Alma Ella Lubinski. 
Barbier Karl Eduard Robert Wölke mit Anna Julianna 
Antenrieb. 

Sterbefälle: Marie Szarafinski, 1 J. 4 M. Karl Zedler, 
1 J. 8 M. Oskar Guſt, 1 J. 10 M. Paul Pozorski, Il M. 
Emma Schmelter, 5 M. Arnold Mohr, 1 J. 4 M. Martha 
Weiß, 3 M. Robert Friſch, 53 J. 9 M. Mathilde Wegener, 
75 Jahr 4 Monat. 

Geburten: Arbeiter Heinrich Balzer, T. Schmied Rudolf 
Rathenau, T. Feldwebel Eduard Schiller, S. Mühlenbeſitzer 
Friedrich Roſanowski, T. Hotelbeſitzer Waldemar Roſteck, T 
Arbeiter Theophil Radſchikowski, T. Schiffer Boleslaus Gorski, 
Arbeiter Johann Falenezik, T. Arbeiter Otto Lupkowski, 
Stellmacher Julius Weiß, S. Arbeiter Otto Tiebe, T. Ars 
beiter Eduard Lepke, S. Arbeiter Wladislaus Nadrowski, T. 
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Thorn, 2. Juli. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Meizen ohne Nachfrage unverändert, flau, 128-29 Pfd. hell 
137.38 Mk., 131 Pfd. hell 140 Mk. — Roggen unverändert, 
flau, ohne Käufer, 122-23 Pfd. 100 Mk., 124 Pfd. 101 Mk. 
— Gerſte Futterwgare 104 Mk. — Hafer heller, reiner bis 
113 Mk., geringerer ſchwer verkäuflich. 

Bromberg, 2. Juli. Amtl. Handelskammerbericht 

Weizen gute geſunde Mlttelwaare je nach Qualität 140 61s 
144 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 102 bis 
105 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 106 bis 
114 Mk., gute Braugerſte nom. bis — Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare — Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer 110—116 
Mk. — Spiritus 70er 33,50 Mk. 

Berliner Produkteumarkt vom 2. Juli. 

Weizen loco 140 —157 Mk. nach Qualität gefordert, Juli 
143,75 —142,50—143 Mk. bez., September 140,50 —140—140,50 
Mk. bez., Oktober 140,50 — 140,25— 140,75 Mk. bez. 

Roggen loco 109-115 Mk. nach Qualität geford., Juli 
110,50 — 111 Mk. bez., September 113—113,25—113 ME. bez., 
Oktober 114,25— 114 Mk. bez. 

Hafer loco 118-146 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußliſcher 126—133 Mk. 

Gerſte loco ver 1000 Kilo 108—165 ME. nach Qualität gef. 

Erbſen Kochwaare 140-160 Mk. per 1000 Kilo, Futter, 
119—130 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Nüböl loco ohne Faß 45,5 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,0 Mk. bez., Juli —.— Mk. bez., Septbr. 
—,.— Mk. bez. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
Berlin, den 2. Juli 1896. 
Fleiſch. Rindfleiſch 33—62, Kalbfleiſch 28—58, Hammelflelſch 
—50, Schweinefleiſch 33—42 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 50—80, Speck 40—60 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gäuſe junge —, Enten 0,80 —1,10, junge 
1.00—1,10, Hühner, alte 1,00—1,25, junge 0,40 —1,00, Tauben 0,10 
bis 0,49 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe, junge, per Stück 3,00 —4,00 
Enten, junge, 1,50—1,70, Hühner, alte, 0,80 —1,40, junge 6,40 
bis 0,55, Tauben 0,35—0,45 Mk. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 67-86, Zauder —, Barſche 
45—50, Karpfen 80, Schleie 70—80, Bleie 25—40, bunte Fiſche 
50, Aale 49-91, Wels 50 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —, Lachsforellen —, 
Hechte 40—56, Zander 60, Barſche 30, Schleie 35—45, Bleie 21, 
bunte Fiſche 35, Aale 40—90 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,40—1,30, Stör 0,90 —1,25 Mk. p. 
½ Kilo, Flundern 0,60 —.,25 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,00 —2,20 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. la 88—92, 
IIa 83—88, geringere Hofbutter 80—85, Landbutter 65—75 Pig, 
per Pfund. P 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 30-65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 1065 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Roſen⸗ —, lange 
—, Daberſche 2,00—2,25, weiße 2,00—2,25 Mk., Kohlrüben per 
Schock —, 1 per Schock 7,00—15,00, Peterſilien⸗ 
wurzel per Schock 1,00—1,50, Salat bie). per 100 Stck. 0,60—1,00, 
Mohrrühen p. 100 Bund 1,50 —2,00, Bohnen, grüne p. ½ Kgr. 0, 40, 
Wachsbohnen, per Ya Kilogramm —, Wirſingkohl junger per 
Schock 3,00 — 5,00, Weißkohl per 50 Kgr. 6,00 —8,00, Rothkohl 
per 50 Kgr. 8,00 10,00, Zwiebeln per 50 Kilogr. 5,00 6,00 Mk. 

Magdeburg, 2. Juli. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 92% Tel Kornzucker excl, 88% 


Rendement 10,55, Nachprodukte excel. 75% NRendement 7,70 
bis 8,35. Stetig. 


zu a nr eichn. Kom⸗ 
aus be forgr d. Ein⸗ 
Pertauf aller are 

Werthe ſowohl wie d 

u. a a Tauf 
Grun phil u. Güt., p 13 
u. ve afft — a. Hy⸗ 
poth, u. exth. b. ſtapitalsan⸗ 
. 959 chl. u. Rechtsgut⸗ 
. U. verm. 3 

HE 5. Kauf beſt 

chäft. u. giebt Wen = Kohn. 
amt: ab. Ebj. w. i. all. 
äfl., d. Vertr. erf. u. Ge⸗ 
id. i. d. Ausführ. beding., 


Berlin O., 3 


3887] 


empfiehlt ſich zum kommi 
aller 2 


VBiehkommiſſiousgeſchäft 


Zimmer 34 


entral- Wiebhof 


r Verkauf von Vieh 
el reeller 2 


Auftr. entgeg. genomm. Be⸗ 
bingung. au erit koulant. 


ee 
Eber, Sauen u. Ferkel 


F. L. Reif, 
Berlin 8 W. 68. 


Speiſelartoffeln 


kauft jedes Quantum und erbittet 
Offer en 1542 
S. Fabian, Bromberg, 
Mittelſtr. 22. 


Die; 
Berlin, Wriezen, 


königsberg 


Ehrenpreis d. Stadt Berlin. 
Goldene Staatsmedaille 
Es waren Thiere ausgeſtellt. 


| E Zucht Schweine. = — 


reiche hohe Preiſe, goldene, ſilberne Medaillen, 
landw. Miniſterlums, Ehren⸗ Diplome 2c., Berlin 1895 16 


ein bisher noch von keinem Züchter erreicht. Wik 


Berkſhire⸗ Vollblut. 
beid. Rassen rein 


remen, 
i. Pr., München, 2 
üchterehrenprei 


8 Monate alt, ca. 


Lebende Maulwürfe 


Tauft jeden Poſten und erbittet 
m äußerſte Offerten bei ſofort. 
agrzahlung bei lebender An⸗ 

Taufe 1 briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8925 an den Geſell. 

inen abgelegten [280 
Sandſtein 
gie äufer, 4 Fuß groß, ſucht zu 


N 
11 Rahn in Warlubien. 


von Culm a. W. nach bier 


554] Meine Ueberfiebelun 8 5 


erlaube ich mir bierdurch an⸗ 

uzeigen. — 3 halte auch * 

bie e und zwar in 
Ula Schröttersdorf 


Pferde zum Perkauf. 


Gegenwärtig habe diverſe 
ate dene Paßpferde und 

itte Reflektanten, ſolche zu 
beſichtigen. 

JIndein ich auch fernerhin 
die ſtreng reellſte Bedienung 
zuſichere, zeichne 

Sally Ascher, 
Villa S Schröttersdör 
Bromberg. 


[50] 
1 Auf 
Allein auf den Ausstell. d. 


„ Staats- Ehrenpreis“. 
13 Preise, 

herzog Albrecht“. 
# preis für Schweine, Ehrenpr 
2 besteht in Friedrichswerth 


# formvollendete Thiere mit 
A Zuchtzwecken ausgesucht u 


Mein dee 


braun, 6 


Es kosten: 


Stute und Wallach 
Zoll, ein leichter, off. Wagen, | 1Mk. 
ein Coupee, ger Kummet⸗ . (200—: 500 Mk.), tragende u. 
viel irre und zwei Sielen, sauen (Gewicht bis 3½ Ctr., 
RN r N fieſcheck. 5 f 
2 rath von e ed 0 welch. Näh. i 
Thorn. \ Prospekt, sandt-Beding 


2 


Zu verkaufen: 


ein eleganter Halb⸗ 
verdeckwagen 


mit Lackkothflügel ! Patent- 
nen, gut erhalten; ferner: 


stets vorhanden. Die Bull 
zucht, nicht allein nach Ki 


ihrer Mütter ausgesucht. 
Friedrichswerth 1896. 


== gehendste Belehrung über Zucht, 
Wonen, empfehle ich das von mir 
der Thaer-Bibliothek, Die Schweine 
10 Hedemannstr. Preis 2,50 Mk. Das 


— — 

St mzüchterei der grossen, weissen Edelsch weine 
# (Yorkshire) der Domaine Friedrichswerth (Sachsen- 
1 Coburg-Gotha), Station Friedrichswerth. 
allen beschiekten Ausstellungen höchste Preise. 


Preise. 


Internation. Ausstell. Wien 1891 6 Preise, darunter den 

Internation. Ausstellun 
k. Hoheit des Erz- 
Internation. Ausstell. Wien 1893, Sieger- # 
eis der Stadt Wien. Die Heerde : 
Zuchtziel ist bei Er- 
der- 


darunter „Ehrenp 


haltung einer derben Konstitution: 
au, Schnellwte hsigkeit und höchste Fruchtbarkeit. Nur 


werthe Thiere werden zurüc kgenommen. 
alte Thiere werden nicht abgegeben. 
® 2 bis 3 Monate alte Eber 60 Mk. 

3—4 Monate alte Eber 80 Mk., 
pro Stück Stallgeld dem Wärter.) Sprungfähige Eber 


Garantie gt Ankunft auf jeder Siation übernehme ich. 


Ed. Meyer, Domainenrath. 


NB Empfängern von Schweinen aus biesiger Zucht, 


Deutschen Landw.-Gesellschaft | 


Wien 1892 
reis Sr. k. k 


seit 1885. 
formvollend. Körp 


gutem Stammbaum werden zu 
ndversandt. MitGrundtadelns- 
Unter 2 Monate 


Sauen 50 Mk,, 
Sauen 70 Mk. (Zuchtthiere 


hochtrag., volljähr, Erstlings- 
250—300Mk.)sind stetsvorhand. 


über Aufzucht u. Fütt. u. Ver- 


ungen enthält, gratis u. franko. | 
1—1½ jährige . Mollünder Bullen sind 


en werden aus gr osser Nach- 
;rperformen, sonde 


welche weit- 
Futter und Haltung der Sohweine finden 
in neuer Auflage herausgegebene Buch 
zucht, Verlag von Paul Parey, Berlin S W., 

Sun ist durch —— — 2. bez. 


N 


eine Fuchoſtuke 


TTT ²ĩðͤv HEN SEITE 
7jährig, ca. 5 Fuß, ein⸗ und zwei⸗ 
Bes gefahren, flott und aus⸗ 


e Braune Stute 


Meldingen briefl. mit Aufſchrift vom Vitus aus einer Halbblut 

k. 743 an ben Geſelligen erbet. | Stute, jährig, 3½“ groß, geſun 

126] Miete hundert ( 
ſehr ſchöne 


Wrucen pflanzen 


1 auf Pfarrgut Wyganowo 
15 Leſſen zu haben. (Drei 
Schock für 10 Pfennige.) 


atjes-Heringe. 

1896 neue zarte 

franko in Bofttäffern. 
Nachnahme o. Vorauss. 
Ei er ca. 30 Stück Mk. 3.90. 


00 Mark, verkäuflich weil über⸗ 
abn. Näheres durch Herr! 


Hammerweg 9. 


9 


Se 


Last = Auktion, 


Präsent 25 „ „ 4.50. 
23 „ 5 00. 
Ertlinker Co Hamnbura. 


Am Dienftag, eg, 


Nachmittags 1 At hr, 


bei Schönſee (Weſtpr.) [811 


31 Stüc Hinjinieh 


467] ge Cielenka b. S 
burg Weſtpr. verkauft 


5 


ohne Abzeichen, in Trakehnen 
eboren, 12 Jahre alt, 5 Fuß 4 
oll groß, fehlerfrei, tadelloſes 
eit⸗ u. Wagenpferd. Pr. 600 Mk. 


Zwei elegante, flotte 


Wageupferde 


FTüchſe, we und 
Stute, 4 und 2 Boll 
groß, dr und . 18992 


ferd 


im 5. vr N alle drei 

vom Vollbluthengſt Talliho ab⸗ 

ſtammend, ſind preiswürdig zu 

33 in Grodziezno bei 
Montowo. 


Bullen 


— hi abſtammend 
und junge 


Eber und Säue 


11 2 oxkſhire⸗R 
8 aden cb vertan ich 


nnaberg b. Melno 
Kr. Graudenz. 


für Rechnung, den es angeht, 
öffentlich versteigern. 


I = Stiere 
d zweijährige Sterken 
4 junge Kühe 


ſämmtlich aut augeſleiſcht, 
ſtehen zum Verkauf in 1666 


Rosenau bei Liebſtadt. 


Staumjhälerel Vattlewo 


bei Kornatowo Westpr. 
7601] Die diesjährige Auktion 
von über ca. 40 Stück 


Rambonuillet⸗ 
Vollblut höcken 


findet am 


22. Juli 
N 


Schock komplett geritten, ſicher vor dem 
Zuge und auf der Jagd, Preis 


„gut geformte u. gepflegte ag 
chünemann, Lan 75 % Kl. 


Juli er., 
werde ich auf dem Gute Ostrowitt 


meiſtbietend gegen Baarzahlung 


Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


4 fjührige Bullen 


it junge Kuh und 


2 Jährige Stiere 


verkauft 


Wendenburg, Gr. Ballowken 


per Neumark Weſtpr. 


. I. groener | 


Landwirth und Viehlieferant 


Bunde in Ostfriesland 
empfiehlt ſich zur Lieferung von 


Original⸗ 


in allen Gattungen, 


Da N =. 
3 Fohlen 2 
des oldenburger und 
hannoverſchen Schlages 
anko jeder 


en koulanteſten Bedingungen. 


Auf allen Ausſtellungen der 
Deutſchen Landwirthſchafts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft erhielt Preiſe, darunter 


Erſte⸗ und Siegerpreiſe. [200 


ho: 
Verkauf. 


5693] Der freihändige Verkauf 
von vorzüglich 7 —.— u. außer⸗ 
ordentlich ſtark entwickelten 


Oxfordſhiredowu⸗ 
Jährlingsböcken 


(geb. im ed 1895) hat am 
1. Inni er. begonnen zu feſten 


Taxpreiſen. 
uf vorheri u n der 
Wagen auf Bahnhof Melno zur 


Abholung bereit. Auf Wunſch 
Preisliſten gratis und franko. 
Annaberg, im Mai 1896. 
Knöpfler. 


ezücht, 
ärwalde 


von Witte, Falfenwalde ene 


alkenwalder ies erhielten in Magbebur ien, 
erlin 1894 gab eingeſchätzten Preiſen von 75 ME. 
des anfangend. 
Höchit.; Achter: 
FE er⸗ 
Naiſer⸗ Preis. . 
chwer — kann jederzeit beſichtigt werden. 


[9771] 


Die Preise sind fest. 


rn zunächst 
nach dem Milchreichthum und dem Fettgehalt der Milch 


RNaſſevieh 


ſowie von ½ und 1½ jährigen 


Bahnſtation * 


a en 


5459] Wegen anderweitigen 
we ohlen⸗ en gros- und 
n 


& Vogler 


Nanbouillet⸗Stanmheerde nd 
Bankau bei Bahn⸗ und Poſt⸗ 
Station Warlubien Wpr. 
Sonnabend, d. 25. Juli 1896 
Mittags 3 Abr: 
Anktion 


Ar r ca. 55 ſprungfähige, zum 
heil ungehörnte Böcke, in 


ſtation), Oſtpreußen, 


Gaſt⸗ und 
au 


8 ungen, zwei 
Fremden immern 


32 
iſt 37 Jahre Ga 


Zuchtrichtung: Großer, tiefer Das 


* mit langer, edler Wolle. Geſch 
vielfach prämtirte Heerde 

üchter der Heerde: err 
Schäferei⸗Direktor Albree 1 
Guben. 


fragen . unter Chi 


erdem drei Wohnſtuben, für den billigen 
0 Mark Saft Altersſchwäche des wertete ders 
twirth, zu verkaufen. 

7000 Mark baar oder in guten Dokumenten, der Reſt kaun 
nach Belieben jährlich mit 300 Mark abgezahlt werden 
oder Sn ſtehen bleiben. 


Kohlengeſchäft. 


Nas en beabſichtige i 
a. Hale t zu a rd . 
A. zo an Haasenstein 


2. Ranges 


A.⸗G., Bromberg. 


in * Lage, in der = Stadt Saalfeld (Bahn- 
Kreis Mohrungen, beſtehend aus 
maffivem Eckhaus * am Markte gelegen, 


mit Einfahrt, 


ärten, Kartoffelland, 10 eingerichteten 


mit vollſtändigem Juventar, 


reis von 
e 
Anzahlung 6⸗ bie 


Hypotheken 4800 Mark. 


3 eignet ſich ſeiner ſehr günſtigen Lage w 
auch Ats Einrichtung eines jeden u ? ſchen 


is 5 


Hä hneil, „Hähnel, Sotebefber. _ 


527] SERIEN EEE beabjichtigen in der 
6000 Einwohner zählenden Brom⸗ 
berger Villen ⸗Vorſtadt zu 


Thorn an der bevorzugſt ge⸗ 
legenen Bromberger⸗ und 
Parkſtraßenecke, Anfang der 
ſtädtiſchen Parkanlagen und 
Pferdebahn ⸗Halteſtelle, ein 
modernes Haus zu errichten, 
welches im Erdgeſchoß ein 


bochjeines Reſtaurant 


2c., in den beiden oberen Stock⸗ 


Bei Anmeldung Fuhrwerk 
bereit Bahnhof Warlubien, ſo⸗ 
wie 5 der Weichſel im 111525 


115 
’ — der Böcke und Aus- 
gleich des Betrages nach Ueber⸗ 
einkunft. 


C. E. Gerlich. 


Sprungfähige und 
jüngere 16629 


ber 


der gr. Porkſhire⸗Raſſe, ſowie werken je eine herrſchaftliche 
Sauen von 3 Monate ab, offer. Wohnung von 7 Zimmern ent⸗ 
zu zeitgemäßen Preiſen halten ſoll. Zentralheizung, 
Dom. Kraftshagen [Gas beleuchtung, Waſſerleitg. 

p. Bartenſtein. und Kanagliſation vorgeſehen. 

Das Gebäude wird zum 1. uli 

467] Verkaufe: 1897 fertig und ſuchen wir für 


2 ſtichelhaarige, zehn 
* Wochen alte 
Vorſtehhunde 
v. eintragungsberecht. 
Eltern, à 20 Mk., 
Zjährigen, hirſchroth., ſehr edlen 
Teckelrüden 


firm im Bau, zimmerrein, 20 Mk, 
0 Monate alte, ſchwarze 


Teckelhündin 
kriecht ſchon, sunmertein, 15 Mk., 
Leonhardt, Jäger, Gielenta 

bei Strasburg Weſtpr. 


daſſelbe ger neten Käufer, der ca. 
30000 Mark Anzahlung leiſten 
kann. Zeichnungen ꝛc. können bei 
uns eingeſehen werden. 

Houtermans & Walter, Thorn 3. 


Mein in großem Dorfe an der 
Chauſſee gelegenes, gr., maſſives 


mit vollem Ausſchank und Ko⸗ 
lonialwaaren⸗Geſchäft bin ich 
Willens, zu Verkäufen reſp. auf 
ein gutes, ländliches Grundſtück 
von 100 bis 200 8 zu 
taujchen. Meldungen unt. Nr. 779 
an den Geſelligen erbeten. 


Ein Reſtauraut 


in Danzig, beſte Lage, flottg., 
iſt fortzugshalber ſofort zu 
vergeben. Meldungen ur ter 
W. M. 27 Inſ.⸗Ann. des Geſell., 
Danzig, Jopengaſſe 5. 


Sihere Brodfelle. 


189] In einer Stadt Poſens, 
18000 Einw., mit Garniſon, iſt ein 
Vergnügungslokal m. Tanzſaal u. 
gr. Gart. n. Kegelb. Fam.⸗Verh. 
halb. u. g. Bed. preisw. z. verk. 
Meld. erb. Julius Krüger, 
Schneidemühl, Neuer Markt g 


Kleine Eilj, Fettkäſerei 


von ſofort abzugeben, Milchpreis 

Halbjahr 7 u. 7½ Pf. Näheres * 
Käſerei Paterswal 

429] Oſtpreußen. 


Günſtiger Kauf. 

In ein. lebh. Kreis⸗ u. Garniſon⸗ 
ſtadt Oſtpreuß. iſt ein Gut von 
200 Mg. gut. Boden, darunt etwa 
80 Mg. Wieſen, herrſchaftl. Wohn⸗ 
haus, gut. mafjiven Wirtbichafts- 
yebäuden, herrlich. Park, ſchöne 
tage, billig zu verk. Min. nach 
Uebereink. 12—20 000 Mk. Das 


21] Zu kaufen ſucht 
25 geſunde, große 


Nambonilletmütter, 


1 älteren, noch brauchbaren 


Rambonillet⸗Bochk 


einen ebenſolchen 


Oxford oder Srapſhire 


und bittet um Meldungen mit 
Angabe von Abſtammung, Alter, 
Gewicht und Schurzeit 


Dominium Mlecewo 
(Poſt). 


314] 3—400 engliſche 


Lämmer 


ſucht zu kaufen 
Dom. Baiersee 


per Kl. Trebis, Kreis Culm. 


Schankkonſens u. iſt ſehr frequent. 
Aust. ertheilt . Blakutsch, 
708] Allenſtein. 


Ein ſchönes 


Grundstück 


von ca. 72 Morgen gut. Boden, 
neue, maſſive Gebäude iſt billig 
mit 5⸗ bis 6000 Mk. Anzahlung 
zu kaufen durch 1780 
C. Andres, Graudenz. 
Ein freundlſches Grundſtück 
mit vorzügl. Lage, in ein. lebh. 
Kirchdorfe, iſt Familienverhältn. 
wegen zu verkaufen ev. zu very. 
Es ift darin ſeit ein. lang Reihe 
von Jahren ein kaufm. Geſchüft 
nebſt Butterverſ. mit gutem Er⸗ 
folg betrieb. Meld. briefli 
AufſchriftRr.290an dencheſell erb. 


Ein kleines Gul 


ca, 330 Morgen, in einem Plan, 


| Burdentkerei- 
und Puchhandlungs⸗ 
verkauf. 


7351 Die Buchdruckerei, Verlag 
des Zmal wöchentl. erſcheinenden 
„Mewer Wanderer“ nebſt Buch⸗ 
handlung inkl. Marinoni⸗Schnell⸗ 


preſſe, Tiegeldruck⸗Tretpreſſe, 
Boſtonpreſſe, Korrekturabzieb⸗ 
Apparat, vielen recht vorzüglichen 
Brod⸗, Titel⸗ u. Plakatſchriften 
ſoll in öffentlicher Auktion 


am 16. Juli 


in Mewe, Hotel „DeutſchesHaus“ 
meiſtbietend verkauft werden. 
Das Geſchäft war früher 20 Jahre 
in einer Hand. 


Mewe Weſtpr., im Juli 1896. 


Der Konkursverwalter. 
Correns. 


32000 Mk verkäuflich. Anzahl. 
10000 Mk. 
an den Geſelligen erbeten. 


Für Rentiers. 


Gartengrundſtück i. d. Lindenſtr., 
vor dem Haufe Blumen», hinter 
dem Hauſe Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
5 zu verkaufen. Sr 
riefl. u. Nr. 727 a. d. Ge 

In einer Stadt in der Pro⸗ 


vinz Poſen iſt ein 


Hausgrundſtück 


in dem ſich ſeit ca. 30 Jahren 
e. Materialw., Kurz⸗ u. Farben⸗ 
bei denen befindet, billig zu 
verkaufe 

Die Geſchäftslorale würden ſich 
nn zu jedem anderen Betriebe 
eignen. 


Altrenommirtes mittleres 


Hötel 


ge Reiſeverkehr und flotte 
eſtauration, ſofort zu verkaufen. 
Zur Uebernahme ca. 8000 Mark 
erforderlich. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 574 


durch den Geſelligen erbeten. 


Haſthans Weisshof 


ana neu raten ausgebaut, mit 
u. ſ. w., auf welchem die 


Morgen > Kate 


i 
310] C. F. V 2 


iechottka. 1832 an den Geſelligen. 


Meld. unt. Nr. 709 Einfahrt 


Anzahlung 4500 Mk. d. Bierumſatz 
. — gala unter Nr.] unt. Nr. 9280 portlag, Neu 


Reutengüter 


beliebiger Größe im 


Kreiſe Angerburg 


a aus folgenden Beſitzun 
gen gebildet: 18815 
1. 56 Morgen, 5 Kilomtr. von 
Angerbur „hart an den Chauſſeen 
nach Darkehmen und Benkheim, 
26 Morgen Nes Purple reiche 
Stauwieſen, Reſt durch 8 
Acker in vollſter Kraft und vor 
züglichſter Beſchaffenheit, theil- 
weiſe drainirt. 
2. 170 Morgen an der Gr. 
Strengeler Landſtraße, 4 Kilom. 
von Angerburg, r om. von der 
zötzener Chauſſee, dicht an der 
rtſchaft LA nt ehr guter 
tragfäbi Boden, drainirt, mit 
voller 9 usſaat. 5 kann 
Torfland mit verkauft werden. 
Kaufluſtige melden ſich in 


Waſſermühle Angerburg. 
Gelegenheitsgeschäft. 


Als Adminiſtrator einer größ. 
Herrſchaft ern ich von ſofort 
eine mir zugefallene 


a Wirthſchaft 
von 160 Mrg., inkl. HMI. be * 
Wieſen, in vorzügl. Lage des 
Danzig unter den günftt 12 r. 
dingungen. ge unt. Nr. 706 
an de Exped. d. Gesell. erbeten. 


in kleines 


amd e Exied. e erbeten 
Kolonialwaarengeſchäft 


mit Deſtillation o. Neſtaurat. 
wird zu kaufen ge ſucht. Mel 
dungen brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 751 an den Geſelligen erbet. 


achtungen. 


741] Zur meiſtbietenden Ver⸗ 
N der 


Obſtuutzung 


auf Gut Kauernick iſt ein 
Termin auf 


Dienſtag, d. 7. d. Mts. 


Nachmittags 3 Uhr 
auf dem Gutshöfe anberaumt. 
Die Bedingungen werden vor 
dem Termin bekannt gemacht. 
Die Gutsverwaltung. 
. Frobenius. 


5] Wegen Todesf. m. Mannes, 
beabſichtige ich mein katholiſches 


Vereinshaus m. Reſtaurant 


in Schneidemühl in der Nähe dei 
Bahnh., in welch. 5 kath. Verein: 


Grundſtück iſt ein Ausflu sortmit tagen, ſof. iche er. od. zu verk. 81 


demſ. bef. I. Saal u. mehr. 
Verdun auß. d. 1608 Intelllg. 
kautionsfähige Pächter können 
ſich melden bei Frau Krause. 
ereinhaus Schneidemühl. 


C. Materialwaar. scan 


Holz», Kohlen⸗ u. Mehl⸗Hand 

iſt von ſofort billig zu —— 
Meldungen au richten an [792 
Herrn Greifenhagen, Marien⸗ 
burg, Bechlergaſſe. 


Mein Geſchäftshaus 


Schank, Materialw., Kolonialw 

und Reſtaura“. bin ich willens, 

. verpachten reſp. zu verkaufen. 
teldungen briefl. unt. Nr. 778 


| an den Geſelligen. 


1e. Kolonialw.⸗Geſchäfte 
in dete Lage e. größer, re 
Weſtpr. Find ganz vorzſgli 
Räumlichkeiten mit voll tänz⸗ 


mit Inventar und Ernte iſt für nen. Einrichtung preiswerth 


zu verpachten. Reſtauration und 
ſind auch vorhanden. 
Meld. rien. u.Nrv.784an d. Geſerb — 


785] Verpachte mein 
Gaſthaus 

in großem Orte, an der Chauffee, 

650 9 1000 Mk. Kaution, 

700 Mk. t, fofort zu über- 

nehmen. Re d. erb. 8 . 

Gerhardt, Trusczyn b. Rumian 


810] Ein 2 ſtrebſamer Kauf⸗ 
mann wünſcht eine 


Gaſtwirthſchaft 


verb. m. Materialw., mögl. a. d. 
Lande, v. ſofort od. pr. 1. Augu — 2 
zu pachten, evtl. ein flott., 5 
weislich gutes 8 
übernehmen. rg A g 


Weſtpr. erbeten. 


— 


ener 
allge 
um 


